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ie „Typographischen Jahrbücher" erscheinen seit IS Jahren 
in Leipzig. Sie sind das verbreitetste und reiehausgestattetste 
Buchdruckerfachblatt, ihr Einfluss auf die Gestaltung des type 
graphischen Geschmackes ist ein anerkannter. 
Jedes Heft enthalt, ausser einer oder mehreren künstlerisch vollendeten 
Beilagen. Satz- und Driicknmster einfacher Art, welche jedem Buchdrucker 
für die tägliche Praxis als Muster dienen können. Diese einfachen Muster 
beziehen sich auf den „Minimaltarif zur Berechnung der Druckarbeiten, 
herausgegeben vom Kreise Sachsen des Deutschen Buchdrucker-Vereins", und 
sind für Buchdruckereibesitzer und Faktore dieserhalb von grossem Wert. 
Die Zahl der Satz- und Druckmuster eines jeden Heftes betragt 10 — 15. 

Die „Typographischen Jahrbücher" erscheinen unter Mitwirkung des 
Herrn Geh. Hofrat Prof. Dr. Nieper, Direktor der Leipziger Kunstakademie, 
der Herren Prof. Dr. Aarland, Prof. Berthold und Prof. Max Honegger von 
der Leipziger Kunstakademie. 

Jahrlich erscheinen 12 Hefte zum Preise von Mk. 4.HO bei dem Bezüge 
durch jede beliebige Buchhandlung, ii Mk. kosten die „Typographischen 
Jahrbücher" beim Bezüge per Kreuzband. Durch die Post können die „Typo- 
graphischen Jahrbücher" der vielen Papiermuster wegen, die sie bringen, nicht 
bezogen werden. 

Expedition der „Typographischen Jahrbücher" 

Leipzig, Senefelder- Strasse 13 -17. 

Von den uns tagtäglich zugehenden Anerkennungsschreiben erlauben wir 
uns nur das folgende mitzuteilen: 

Horm .Juliii> Müser, Redakteur ilor .Typogi aphischon Jahrbücher", Leipzig. 

Die ergehonst Unterzeichneten beohren «ich, als Anhänger der von Ihnen 
gepflegten typographischen (ieschinacksrichtung, Ihnen einige ihrer Arbeiten zu 
unterbreiten. Wir bekennen frei und olTen, das« wir unsere gesamten Fach- 
kenntnisse nur Ihren schönen „Typographischen Jahrbüchern" vordanken und 
schmeicheln uns heut«, als getreue Schüler und eifrige Fürdcror Ihrer Bestre- 
hungen, dass unsere Arbeiten Ihren Heifall finden; Ihr geschätztes Urteil wird 
uns ein Ansporn zu weiterem Fortschreiten in unserer Kunst sein. 

Coblena-Lützel. :>. Oktober 1M»7. 

Qcbr. Breuer, Typographische Kunst Anstalt 
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Farbenplatte (Sonnenrose) 
nach der Vignette No. 1034 von 
Numrich & Co in Leipzig vor 
grössert und au* Masers Ton- 
plattenmaterial hergestellt. 
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Mäser's Tonplatten sind vorratig in nachstehend abgedruckten Mustern. 

AU« PUtten »ind im Format 23 : 34 cm lieferbar. Mo. 0, V, 13 such in doppelter nnd vierilicher (iroeae. 
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jVIäser's Zonplatten. 

/•'hu Jahre sind i<h her, als iu den Typo 
gmphiadMa Jahrbüchern die Abdrücke von „Ton- 
platten" erschienen, die sich seitdem unter obigem 
N innen uberall, wo es Buchdrucker giebt, welche nuf 
die Ausstattung ihrer Arbeiten bedacht sind, eilige 
bürgert haben Zwar ist auch hier Konkurrenz er 
standen, indes kein ähnliches Material kann sich 
bis jetzt rühmen, gleiche Erfolge gehabt zu haben. 
Im Laufe der Jahre sind alle bedeutenden Finnen 
des In- und Auslandes ständige Abnehmer geworden 

Die Gründe hierfür liegen in der beispiellos 
leichten Behandlung dieser Platten Ohne Vorkennt- 
nisse kann sieh jeder die schönsten Tonplatten für 
nenuges (Jeld herstellen! — Dabei gestatten die 
Platten so mannigfache Bearbeitung, dass sie den 
cinigerinassen tieübten in den Stand setzen, früher 
nicht gekannte farbige Effekte iu seine Drnek- 
sachen zu legen. 

In welcher Weise die Tonplatten den modernen 
t \ )Mie;raphischen (iesclunack unterstützen, das lehrt 
jedes Heft der Typographischen Jahrbücher und 
fast jede nur einigerutiissen über dem Niveau des All 
täglichen stehende Druckarbeit. Das Ausstellung*- 
Heft der Typographischen Jahrbücher zeigt die An 
Wendung der Tonplatten in ihrer Vielseitigkeit. 

Interesseuten wollen sich behufs des Näheren 
uu die Expedition der Typographischen Jahrbücher, 
Leipzig, uiler einen der unten bezeichneten Herren 
Vertreter wenden. 
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Vortreter: Joseph Magg, Zürich, Wiesenstr. 17. — B.C. («JestTan?, Chrlstlania und Stockholm. 

B. ton Brink, Meppel, Holland. Berliner & Burey. Paris, 40 ruo de renne«. 
Kumpe k Co., London, W. C. Benvenuto Zerbinl. Mailand. 
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Gedruckt mit Farbe von 

S. T. Gleitsmann, Farben -^Fabri^, Dresden. 



Autotypie in Kupfer 

nach einer Photographie geätzt von 

J. G. Scbelter & ßiesecke, Leipzig. 
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Chromo-Papitr Quilltlt 5'. 90" der Chromo-Papitr- und Carton-Fabrik vorm. Qmtav Ilajork. Ltiptlg-Plagwiti. 
Gedruckt auf tiaar TIagtldruck-Prciaa „Viktoria" dar laielilRtafabrik von Rockilroh * Schneider Nacltf. in Dresden. 
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Die Sächsisch-Thüringische 



- T/JB(SmPy^ ''' 8Ä<-h«isol) Thüringisch 
^aj^^y jVt'r Ausstellung in Leipzig 1897, 
rä ö^^^^lu ' n ,|,|ser en .Kreise« die 
jg ä^Si^g^a I fl „Leipziger Ausstellung" ge- 
I^Tj^^i^' JM I)nn »*. l lttt <*i p h > n ihrem 
[Hf ^^^^#^^2&ii Verlaufe als so hoehbedcnt- 
- r^?^-^ suln für ,l ft s Buchdruckge- 
werbe erwiesen, dass es gerechtfertigt erscheint, 
ihr auch noch nach ihrer Beendigung besondere 
Beachtung zu schenken. 

Diese Beachtung soll sich unsererseits nicht 
darauf erstrecken, den Ausstellern mehr oder 
weniger anerkennende Worte zu widmen, un- 
sere Aufgabe soll es sein, die Erscheinungen, 
welche gelegentlich der Ausstellung zutage 
traten, soweit sie von Interesse für die Kol 
legen sind, näher ins Auge zu fassen. 

Da wäre zunächst zu konstatieren, da-ss der 
Huf Leipzigs als Zentrale des Buchdruckge- 
werbes, der in den letzten Jahren von verschie- 
denen Seiten bezweifelt wurde, bei dessen An- 
gehörigen ein unerschütterter ist. Man sieht 
allenthalben im In- und Auslände in Leipzig 
die Zentrale des Druckgewerbes nicht nur be- 
züglich der ipianti- und qualitativen Leistungs- 
fähigkeit, sondern man erkennt, und diu* sei 
besonders hervorgehoben, auch allgemein an, 
dass die Führung Leipzigs in sozialpolitischer 
Beziehung sich des vollsten Vertrauens würdig 
gezeigt hat 

Unser Wissen stützt sich in dieser Beziehung 
auf Aensserungen von Hunderten von hoehan- 
gesehenen Firmenträgern unseres Gewerbes, es 
stutzt sich auf die geradezu beispiellose Auf- 
nahme, welche die Ausstellung in Kollegen- 
kreisen gefunden hat. 

Nach den von Ausstellern unserer Branche 
geführten Fremdenbüchern besuchten die Aus- 
stellung insgesamt '-WO auswärtige Kollegen. 
Es ist dies eine Zahl, die bis jetzt von keiner 
Ausstellung — von den Weltausstellungen ab- 
gesehen — erreicht worden sein dürfte. Diesem 
ausserordentlich zahlreichen Besuche ent- 
sprochen auch die seitens der Aussteller ab 
geschlossenen Geschäfte. Die ausgestellten Ma- 



Ausstellung in Leipzig 1897. 

schinen der Druckbranche wurden fast ohue 
Ausnahme verkauft und zwar oft in mehreren 
Exemplaren. Ebenso zufriedenstellende Besnl- 
t«te erzielten die Aussteller von Hilfsmaschinen 
und Utensilien für die graphischen Gewerbe. 
Eine der Firmen, die gezwungen ist, die Welt 
ausstellungen zu besuchen, versicherte uns, dass 
ihr die Leipziger Ausstellung mehr Bestellungen 
gebracht habe als die von ihr beschickten 
Weltausstellungen zusammen. 

Das sind zweifellos Erfolge. Es wäre aber der 
Sache nicht würdig, die Ausstellung lediglich unter 
dem Gesichtswinkel eines grossen Marktes zu be- 
trachten, sondern als Spiegelbild des Gewerbes 
gibt sie auch Veranlassung, ihre Wirkungen auf 
die Eutwickelung desselben festzustellen. 

In »lieser Beziehung fiel die Leipziger Aus 
Stellung in eine Zeit, wie sie günstiger kaum 
gedacht werden kann. 

Es bereiten sich grosse Veränderungen inner- 
halb unseres Gewerbes vor. Der Handsatz, der 
bis jetzt ausschliesslich vorherrschte, wird zu 
einem guten Teile vom Maschinensatz abge- 
löst werden. Die Leipziger Ausstellung hat 
dieser Erkenntnis mächtig Vorschub geleistet, 
sie hat derselben Eingang in die breiteren 
Schichten des Gewerbes verschafft. Aber nicht 
nur dies, sie hat auch insofern klärend gewirkt, 

Idass sie die Zeilengiessniaschine, als die einzige 
in Zukunft in Frage kommende Lieferantin des 
glatten Satzes, erscheinen lässt. 
Wenn wir auch das Nichterscheinen der 
Thorne- und der Kaiser-Setzmaschine, der beiden 
Vertreterinnen des Maschinen Typensatzes, auf 
der Leipziger Ausstellung nicht als Zeichen von 
Schwäche betrachten, so unterliegt es doch kei 
nem Zweifel, dass in Leipzig der Glaube an die 
grössere Lebensfähigkeit derZeilengiessmaschino 
sich nicht nur eingestellt, sondern auch bis zu 
einem ziemlichen Grade gefestigt hat. Die Kol- 
legen haben gesehen, »dassesgeht«, dasses »recht 
gut geht', und sie haben sogar infolgedessen schon 
ziemlich stark gekauft, trotzdem ein jeder wusste, 
dos» wir betreffs der Setz Maschinen noch im 
| Anfangsstadiuni der Eutwickelung stehen. 
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Wir halten es für unmöglich, «las* die Typen 
Setzmaschinen «las »?«>l«>K<*ntlii'li der Leipziger 
Ausstellung an «Iii? Vertreter des anderen Prin- 
zipes, die Zeilengiessniaschinen. verlorene Ter 
rain wieder gewinnen können. 

Aber nicht nnr anf dem Gebiete der Satz 
technik haben wir eine Umwälzung /.n gewär- 
tigen, auch die Drni'ktcehnik dürfte, soweit da- 
bei Aenderangen in der Konstruktion unserer 
Schnellpressen in Finge kommen, sich nieht 
unwesentlich verändern. 

Die tnoderuon Beprodnktnmsvcrfahren haben 
der Illustration, dorn Kilde, einen solch mäch- 
tigen Vorschub geleistet, «lass schon jetzt Kon- 
atruktionsänderungen an unseren Schnellpressen 
sieh erforderlich machen. Die umfangreicher 
gewordene Anwendung von Illustrationen erfor- 
dert kräftiger gebaute Schnellpressen, inten- 
sivere Farbcgebung und grössere Garantie für 
saubere Ausführung der Bogen. 

Die Sehnellpressen der Leipziger Ausstellung 
zeigten in dieser Beziehung ganz erfreuliche 
Neuerungen, die im Laufe der nächsten Jahre 
an Zahl sicher noch zunehmen werden. 

Dan« uns die Zeit auch eine Erhöhung der 
quantitativen Leistungsfähigkeit der Schnell- 
pressen bringen wird, erscheint uns ausser allem 
Zweifel liegend. Wie dies geschehen wird, ob 



der fortwährend rotiereude Druck»- yliuder, ob 
Sonderkonstruktionen, wie solche uns die Ans- 
stellung in Form von B<d«tionsma*chincn zeigte 
hier die Lücke ausfüllen werden, darüber wollen 
wir heute nns des Urteils enthalten. 

Des Interessanten viel bot die Leipziger 
Ausstellung auf dem Gebiete der buchgewerb- 
lichen Hilfsmaschinen. Kür diese ist ja Leipzig 
der Hauptort und «Iii* hier in Betracht kom- 
menden Finnen gemessen Wcltnif. Auf Linzel 
hciteii können wir hierbei nicht eingehen, wir 
verweisen die geschätzten Leser anf den Inse- 
ratenteil dieses Heftes. 

Nicht unerwähnt wollen wir schliesslich die 
Veränderungen lassen, welche der elektrische 
Kraftbetrieb auf den Betrieb unserer Tressen 
ansgeiibt hat. Noch behaupten der Dampf, das 
Gas, das Benzin ihre buigerworhenen Beeilte 
als Triebkraft, indessen hat sich der elektrische 
Antrieb ein achtunggebietendes Terrain erwor- 
ben, da« zweifellos in den nächsten Jahren 
noch mächtig wachsen wird. Die zahlreichen 
hölzernen Traiismissioiisscheiben zeigten, «lass 
auch hier noch Veränderungen im Interesse 
eines leichten und billigeren Antriebes moglieh 
sind. 

Das wären die Betrachtungen, zu denen uns 
die Leipziger Ausstellung Veranlassung gab. 



Das Leipziger Buchdruckgowerbe am Ausgange des Jahrhunderts. 



Unter diesem Titel hat die Innung Leipziger 
Buehdruckereibesitzer zur Erinnerung an die 
Sächsisch-Thüringische Industrie- und ({«-werbe 
Ausstellung eine Denkschrift h«>rausg«>g«'ben, 
die von «h-m Hedakteur «ler 'Zeitschrift für 
Deutschlands Buchdrucker«, Herrn Ernst\Vien«'r, 
verfasst und in «ler üfti/.in der Typographisch«*!! 
Jahrbücher, wie die gesamte Kritik ausnahms 
los konstatierte, typographisch sehr schön aus 
gestattet wurde. 

Diese Denkschrift bildet nicht nnr ein schönes 
Erinnerungszeichen an «lie Ausstellung, sondern 
sie enthält auch s«i manches Wertvolle und zur 
Nai-heiferung Anngende für die Buchdrucker 
jeileti Ortes, und «lies veranlasst uns, ihrem In- 
halte hier etwas näher zu treten und aus dem- 
selben unseren Lesern in grossen Züg«'ti 
ein Bild des heutigen Leipziger ltuchdru«'k- 
gewerhes und seiner Einrichtungen zur Förd«*- 
rung «lex Gewerbes und seini'r Ang«'hörigen zu 
übermitteln. 

Leipzig, der heutige Mittelpunkt des deut- 
sehen Bnchdmekgewerbes, gelangte zwar, wie 



im Eingangskapitel «ler Denkschrift ausgeführt 
wird, ziemlich spat nach Erfindung der Buch 
druekerknnst zu seiner ersten Druckerei (hui 
147'.»), aber nachdem die Buchilruckerkmist hier 
einmal Fuss gefasst hatte, breit.'te sie sich 
rascher und stetiger aus als an vielen ihrer 
Wiegestätten, so dass Leipzig diese bald über 
tingelte. namcnthVh aber, als vom Beginn des 
17. Jahrhumlerts ab — der «Lutsch.* Buchhan.lel 
seinen Zentralpunkt in Leipzig nahm. IT 1 1 » 
hatte Leipzig schon 17 Butdnlruckcivicn mit 
i:S7 Gehilfen und 1M0 hatten si.-li di. se Zahh-n 
anf "2t Biiclidriickcrcicn mit o7 - _' Gehilfen ge- 
hoben. Die linclnlrnc kri-iumiiig in Leipzig ist 
sehr alt. Ihr (iründungsjahr steht nicht mit 
Sicherheit fest; sie hestand aber bereits im 
Jahre l.M'-'i, denn aus diesem Jahr«' ist noch 
eine Einschreibern)!«' der Bm-Inlrnckergchilfcii 
im Arcliiv der Innung Leipziger Ibu-hdruckerei- 
besitzer vorhanden. 

Ueber <li>n Umfang iles heutigen Leipzigi-r 
Buchdruckgewerbes entnehmen wir nun der 
Denkschrift die folgenden Angaben t 
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lu Leipzig MÜitl znr Zeit 1 4!) Buehdruckerei 
betriebe vorbanden, wovon SM der Innung an- 
gehören. Von diesen 1 Iii Betrieben sind 5 Allein 
betriebe und 8 ohne jeden Nehcnbetrieb. Neben- 
betriobe haben KIO Buchdnii-kereien und zwar: 

* Nicht- 
Innung«- 

Buchbinderei und Bücherstube . 44 14 
Stereotypie nnd Galvanoplastik . 24 :! 

Schriftgiesserei 10 

Lithographie und Steindnickcrci 1* »I 

Kupferdruekerei 4 1 

Xylographie , Zinkographie, Pho- 
tographic 5 — 

Gruvieranstalt •! 1 

Kartographische Anstalt .... 1 
Mcssinglinienfabrikation .... 1 1 

In den 1 Ii» Botrieben sind insgesamt S5SS per- 
Konen (i>SXl männliche, 2:t55 weibliche) beschäf- 
tigt; davon entfallen 7N1.'{ (.Viül niännliebe, 
1052 weibliehe) auf Innungsbetriebe. 1 105 (10:!2 
männliche, :i7:: «eibliebe) auf Xichtinnung» 
betriebe. 

Auf die ein/einen Betriebszweige verteilen 
sieb die beschäftigten Personell wie folgt: 

Buchdruckerci 4 "»7 7 OSO 

Buchbinderei nn<l Bücherstube lOCi 101 

LithographienndSchriftgiesserei 015 1*7 

Schriftgiesserei IS2 — 

Stereotypie und Galvanoplastik 12:i 22 

Knpferdniekerei 51 !'•' 

Xylographie. Zinkographie, Pho 

togTa]ibie 01 — 

Gravieranstalt Iii -1 

Kartograpbiselio Anstalt . . . 20 — 

Mcssinglinienfahrikation ... 1."» 1 

Kontorpersonal 20 08 

Sa. 8:>nn 

Das nur in Drnekereieu beschäftigte Personal 
beträgt 550:1 Personen nnd setzt sieb folgender- 
maßen zusammen : 

• Nicht- 

ssx <gss 

Faktoro. Korrektoren, Setzer in 

Werk und Zeitungssatz . Mi« 2I3K 

in Aeeiilenzsatz .... 420 122 

Setzerlebrlinge -'Sl H!l 

Setzer -Voloutäre 20 1 

Druckerfaktore, Maschinen 

meister, Drucker . . . 025 1-1!' 

Dnickerlebrlinge IM IS 

Drucker-Volontäre S 2 

Hilfspersonal, tuännlieli . . . 40- 137 

weiblieb . . . 114:. 1?* »0 

Sa 



In den sämtlichen Betrieben sind, in Buch , 
Stein- und Kupferdruckerei, 1 2(59 Drackmascbi 
neu nnd Pressen in Tbätigkeit : davon entfallen 
auf die Innuugsbetricbe 10'5:{, auf die Nicht 
hmuiigsbet riebe 201t. An Hilfs- und sonstigen 
Masebinen sind von elfteren 1414. von letzte- 
ren 205 vorbanden, sodass die Gesamtzahl der 
Arbeitsniaschinen Ji>4S beträgt , wovon auf die 
Innnngsbetriebe J 177 , auf die Nichtinnnngs 
betriebe 501 kommen. In deu Bncbdruekereien 
allein sind 1310 Setz nnd Druckmaschinen 
(10N2 in den Innung»-, 2:i7 in den Nichtinnnngs 
drnekereieu) und :J00 Hilfsmasohinen (220 bez. 
74) vorbanden. 

Als Betriebskraft für diese Maschinen dient 
Dampf. Gas und Elektrizität, letztere auch zum 
Teil zn Zwecken der Beleuchtung. Kraftmaschi 
neu sind in den 140 Betrieben 24S m it :-«.i*4 Pferde 
kräften vorhanden und zwar Dampfmaschinen 
mit 2142 Pferdekräften, 42 Gasmotoren mit 
2<»2 Pferdekräften, 124 Elektromotoren mit 010 
Pferdekräften und '.) Dynamos mit I(.h) Pferde 
kräften. Auf die Innnngsbetriebe kommen von 
der Gesamtzahl der Kraftmaschinen 3 « »-"► mit 
2051 Pferdekräften, auf die Nichtinunngsbetriebe 
nur m mit i:j-t Pferdekräften. 

Ans dem Personal und Maschinenbestand 
erhellt, do»s der Innung faat sämtliche Gross 
betriebe angehören und es wird somit durch 
That«*achen die oft gehörte Behauptung wider- 
legt, da»s die GrganisationKforui der Innung 
sich für die Grosabetriebe nicht eigne. 

Die Gesamtsumme der im Jahre 18O0 in den 
Haupt- und Nebenbetrieben gezahlten Löhne 
betrag 1HrJ2 550 Mark, wovon auf die Innung» 
druckereien 7*154 550 Mark, auf die nicht znr 
Innung gehörenden Druckereien 1 WisilOO Mark 
entfallen. 

Die Denkschrift geht dann zu einer Be 
trachtung der Leistungen des Leipziger Bueh- 
drnekgewerbes über, dieselben in Werkdruck, 
Zeitung» und Zeitsehriftendmck , Accidenz- 
druck, Hlustrafiou.sdruck, Farbendruck, Wert 
)>apierdruek gliedernd. Alle diese Zweige wei- 
den in grossem Umfange betrieben und die 
qualitativen Leitungen stehen durchweg auf 
der Höhe der Zeit, Tin Werkdrnck werden die 
Leistungen der Leipziger Pressen auf jährlich 
S50-1MM »Millionen Bogen geschätzt, im Zeitungs- 
und Zeitsehriftendmck auf jährlich 1500 Mill. 
Bogen. 

Mit der Schilderung der Nebenbetriebe der 
Bncbdruekereien sind einige allgemeine Hin- 
weise auf die Gewerbszweige, von denen diese 
Teile sind, verbunden. Wir entnehmen den 
selben da» folgende. 

Da» Leipziger Bucbbindergewerbe nnifasst 
ca. 100 Buchbindereien und Kartonngenfnbriken 
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mit insgesamt 5000 beschäftigten Personen; 
darunter sind Betriebe mit bin zu 400 Arbeitern 
und über 100 Hilfsmaschinell. Den Leistungen 
nach ist Leipzig die grünste und bedeutendste 
Buchbinderstadt de» Kontinents. — Das Sehrift- 
giessorgewerhe. Leipzigs zählt etwa 15 zum Teil 
sehr gros«e Betriebe mit ca. 10ÜÜ beschäftigten 
Personen, und seine Leistungen stehen sowohl 
in der Mas.se wie an künstlerischer Vollendung 
mit an erster Stelle auf dem Kontinente. Das 
Gleiche kann auch von den Stereotypieen und 
galvanoplastisehen Anstalten gesagt werden. — 
Die Mcssinglinienfabriken, die hauptsächlich 
für die Zwecke, der Buchbindereien arbeitenden 
Gravier Anstalten, ferner die xylogmphi sehen 
und photomcchanischcn Beprodnktionsanstalteu 
Leipzigs bilden ansehnliche nnd hochangesehene 
Gewerbszweige am Orte, und dasselbe ist der Fall 
mit den lithographischen Anstalten und Stein 
druekereien. die insgesamt etwa 4000 Personen 
beschäftigen. Im lithographischen Farbendruck 
namentlich besitzt Leipzig Austalten, die Welt- 
ruf besitzen. — Kupferdmck und Kartographie 
(Landkartenherstellnng) haben in Leipzig eben 
falls eine PÜegstütte, und die Leistungen dieser 
beiden Zweige können sich mit dem besten 
messen, was auf diesem Gebiete produziert 
wird. — Endlich ist auch die Produktion und 
der Handel Leipzigs mit Maschinen und Waren 
und Gebrauchsgegenständen aller Art für die 
graphischen Gewerbe von grossem Umfang und 
grosser Bedeutung. 

Haben wir im vorstehenden den Umfang des 
Leipziger Buchdruckgewerbes kennengelernt, so 
ist es von nicht minderem Interesse, von den 
Einrichtungen im Leipziger Buchdrnckgewerbe 
Kenntnis zu nehmen, welche der Förderung der 
gewerblichen Interessen und »1er technischen 
Erziehung und Fortbilduug dienen. Unter die- 
sen Einrichtungen versteht die Denkschrift die 
vorhandenen Vereinigungen und die König 
licho Kunstakademie. 

An erster Stelle steht die Innung Leipziger 
Buchdruckereibesitzer selbst. Dire Verfassung 
und Thätigkeit wird eingehend geschildert und 
hinsichtlich der letzteren wird insbesondere dar- 
gelegt, was die Innung für ihre Mitglieder, für 
ihre Gehilfen und Lehrlinge loistet, und welche 
Einrichtungen sie zu diesem Zwecke getroffen 
bat. Den Innungsiuitglicdcrn kommt zunächst 
das Ehrengericht zugute, welches vermittelnd 
eingreift bei streitigen Angelegenheiten zwischen 
ilen Innungsmitgliedern oder zwischen diesen 
und ihren Auftraggebern. Weiter sorgt eine 
Aushilfsstelle für Druc karhdten dafür, das« mit 
Arbeiten überhäufte Mitglieder Hilfe und solche 
mit unbeschäftigten Maschinen für diese Arbeit 
finden. Die Vergebung städtischer Druckarbei 



ten erfolgt seitens des Rates zu Leipzig nur 
an Firmen, von denen die Innung beglaubigt, 
dass sie den vereinbarten Deutschen Buch- 
druckertarif anerkennen und bezahlen, eine Ein- 
richtung, die dem Gewerbe am Orte sehr nütz 
lieb ist. Und ein Minimal Druckpreistarif, den 

' die Mitglieder einzuhalten haben, sorgt dafür, 
dass die minderwertige Konkurrenz hintauge 
halten wird und dass der Lohntarif bezahlt 
werden kann. 

Das Innungs Vermögen beläuft sich ein- 
schliesslich der Stiftungen auf rund 1 10000 M. 

Den Innungsmitgliedern und ihren Gehilfen 
kommen zugute der erwähnte Tarif und die 
Lehrlingsskala, die Fürsorge für das Herbergs- 
wesen. der Arbeitsnachweis, welcher der erste 
neuerlich gegründete in Deutschland war um! 
dessen Benutzung streng geregelt ist, und die 
Unterstiitzungskosse des DeiitseheuBuchdrii'-ker- 
vereius, die für die Innung obligatorisch ist. 
Dieselbe gewahrt den Gehilfen im Falle der 
Arbeitslosigkeit und Invalidität ganz ahnsehn 
liehe und sichere Unterstützungen und ist rhian 
ziell sehr gut fundiert: zur Zeit hat sie ein Ver 
mögen von etwa 27.">0'H) Mark; am Orte gehören 
ihr 1200 Gehilfen an. während MO Firmen für 
2121 Gehilfen Beiträge leisten. — Eine über das 
gesetzlich Erforderliche weit hinausreichende, bis 
jetzt einzig dastehende Fürsorge lässt die In 
nungdeu Lehrlingen angedeilien. Die Lehrlinge, 
deren Annahme nnd Zuweisung au die Mitglieder 
durch das Bureau der Innung geschieht, werden 
vor ihrer Einstellung nicht nur auf ihr Wissen 
und Können geprüft, sondern auch, und hierin 
war die Innung auch Bahnbrecherin, auf ihren 
Gesundheitszustand vom Innungsarzt untersucht 
und, falls sie für den Beruf nicht geeignet, aus 
nahmslos zurückgewiesen. Für die Lehrlinge 
unterhält die Innung mit Beihilfe des Rates 
der Stadt Leipzig eine Fachschule, die Buch- 
drucker Lehranstalt, die sowohl an Grösse, wie 
an Leistungen und Ansehen ihresgleichen sucht. 

: Die Schule hat einen Jahresetat von ca. 20000 M. 
und in 10 Klassen werden über 400 Schüler von 
22 Lehrern unterrichtet. Der den Bedürfnissen 
des Bnchdruckgewerbes streng und systematisch 
angepassto Lehrplan umfasst in erster Linie 
den Fachunterricht für Setzer und Drucker, 
dann Fachgeschichte, Rechnen, Zeichnen, Geo- 
metrie, Mechanik, Maschinenlehre, fachliche 
Chemie, Deutsch, Latein, Englisch, Französisch. 
Griechisch, Hebräisch, Russisch. Der Lehrgang 
ist ein obligatorischer vierjähriger mit der Mo 
difikation, dass für das vierte Schuljahr eine 
bestimmte Zahl der Schüler des dritten Jahr- 
ganges ausgewählt wird, für welche die Innung 

: das Schulgeld bezahlt. An die Buchdrucker 

I Lehranstalt schliesst sich der Besuch der 
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Kgl. Kunstakademie und Kun9tgewerbeachule, 
der in der Denkschrift auch ausführlicher ge- 
dacht worden ist. Für deren typographischen 
Zeichenkursns worden aus dem vierten Jahr- 
gang der Fachschule eine bestimmte Anzahl 
Schüler ausgewählt, für welche das Unterriehts- 
honorar die Innung trägt. Endlich werden aus 
diesen Schülern am Schlüsse des Kursus einige 
Schüler ausgewählt und aus vom Kate bewillig- 
ten Mitteln aus der Stiftung eines Menschen- 
freunden auf Studienreisen geschickt. Das ganze 
Unterrichtssystem und die technische Erziehung 
der Buchdruekerlehrlinge ist ein so wohlgeglie- 
dertes, auf die Förderung der persönlichen 
Tüchtigkeit gerichtetes, und schon jetzt von 
Erfolg gekröntes, dass die Leipziger stolz anf 
dasselbe sein können! 

Ein bedeutsamer Faktor in der Förderung 
der Buchgewerbe wird sodnnn in der Denk 
schritt in »lern Zentralverein für das gesamte 
Buchgewerbe geschildert. Der Verein, welcher 
vornehmlieh die Förderung des Fortbildungs- 
wesen« und des Ansstellungswesens bezweckt, 
hat sich anf diesen Gebieten grosso Verdienste 
erworben, und seiner Initiative ist ferner die 
Errichtung des einzig dastehenden Deutschen 
Buchgewerbomuscnms in Leipzig sowie die be- 
vorstehende Errichtung eines Deutschen Bnch- 
gewerbehauses ebendaselbst zu verdanken. 

Die Typographische Gesellschaft hat sich 
in der erfolgreichsten Weise die Pflege der 
gewerblichen Technik zum Ziele gesetzt und 
der Leipziger Faktorenverein verfolgt ausser 
diesem Zweck auch die Förderung der Interessen 
seiner Mitglieder. 

In eingehender Weise wird sodann in der 
Denkschrift das Gewerkvereins und Unt«r- 
stützungskossenwesen der Gehilfen geschildert, 
das auf das Gewerbe einen wesentlichen und 
segensreichen Einthiss ausübt. Auf diesem Ge- 
biete sind thätig die Zweite Kranken -, Livali- 
den-, Witwen- und ArbeitBloBen Untorstützungs- 
kasse zu Leipzig mit über 8' Hl Mitgliedern und 
2387:12 M. Vermögen , der Verein Leipziger Buch- 
drucker- und Schriftgiessergehüfen, der Ende 181H1 



1959 Mitglieder zälilte und einen Jahresetat von 
99000 M. hatte, die Lieboldsche Begräbniakasae 
für Buchdrucker und deren Ehefrauen mit 1808 
Mitgliedern und 47000 M. Vermögen, die Gesell- 
schaft Typographia (zugleich Gesangverein) mit 
281* Mitgliedern und 17000 M. Vermögen. 

Endlich werden als für Leipzigs buch 
gewerbliche Bedeutung sprechend noch die in 

| Leipzig sesshaften nationalen Organisationen 
des Buchdruckgewerbes, die Deutsche Buch 
drucker-Berufsgenossenschaft und der Deutsche 
Buchdrucker-Verein, in interessanter Weise ge- 
schildert und die Leipziger Buehdruekfachpresse, 
die 11 grossenteils bedeutende und angesehene 

1 Blätter zählt, vorgeführt. 

Das Bild, welches die Denkschrift von dem 
Leipziger Bnchdruckgewerbo gewährt und in 
dem die Innung als der feste Mittelpunkt , als 
die treibende und belebeude Kraft für das Ganze 
erscheint , ist von hohem Interesse. Es zeigt, 
iloss in Leipzig sich ein Zusammengehörigkeits- 
gefühl erhalten hat, welches die Grossen wie die 
Kleinen beherrscht und das zu den besten Hoff- 
nungen berechtigt.. Die Denkschrift zeigt ferner, 
dass es den vereinten Kräften Aller möglich 
ist, auf allen (»ebieten wirklich Grosses zu 
schaffen. Nur dem Umstand, das« in Leipzig die 

| sogenannten > Grossen <, die Brockhatis. Tenb- 
ner, Breitkopf & Härtel, Klinkhardt, in den 

I schwierigsten Zeiten zur Fahne standen, dass 
sie sich nicht scheuten, seihst das Schifflein zu 
steuern, dass sie in nicht genug anzuerkennen- 
der Opferwilligkeit stets anderen mit gutem 
Beispiele vorangingen, verdankt das Leipziger 
Buchdruckgewerbe seine bedeutungsvolle, für 
andere Gewerbe vorbildliche Organisation. Trü- 
gen nicht alle Zeichen, so wird das nicht nur 
so bleiben; es werden sich die Kreise, welche 
Geschmack an der Hebung auch unseres Gewer- 
bes finden, mehren; es ist ein juuger Nachwuchs 
vorhanden, welcher die Arbeit denen, die heute 
die Geschicke des Gewerbes lenken, abnehmen 
und dieselbe einmal mit gleichem, vielleicht auch 
mit noch viel grösserem Erfolge weiterfuhren 
werden, sicher zum Segen vinserer Kunst I 



Plaudereien über die Buchgewerbliche Kollektiv-Ausstellung. 



Das Zustandekommen buohgewerblicher Objekten in auffälliger Weise zutage treten, 

Ausstellungen ist stets mit grossen Schwierig- ' ein Lob oder der besondere Beifall des heben 

keiten verknüpft. Die meisten Firmen lehnen 1 Publikums also von vornherein als vollständig 

eine Beteiligung ab, weil ein Nutzen für sie fast ' ausgeschlossen betrachtet werden kann, 
ausgeschlossen erscheint und weil die Mühen Die buchgewerbliche Ausstellung in Leipzig 

und Konten nicht wie bei anderen Ausstellunga- . bestätigte die bisher gemachten Erfahrungen 
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vollauf, und wäre nicht zugutcrlet/.l mit Hoch 
druck gearbeitet worden, so würde sie, wenn 
nicht im Sande verlaufen, «loch eine sehr kliig 
liehe geworden sein. 

Das relativ günstige ltesultat, welches mit 
der hneligewerblicheii Abteilung der Ausstellung 
erzielt wurde, ist dem Zentral -Verein für da» 
gesamte Buchgewerbe zu danken. ])er.sell>e hat 
»ich im Verein mit der Innung Leipziger Bnch- 
drnekereibositzer die möglichste Mühe gegeben, 
da» Buchgewerbe zu würdiger Vertretung zu 
veranlagen. 

Leider uiuss konstatiert werden, dass das 
ganze Arrangement der buchgewerblichen Ab 
teilung irgendwelchen neuen, packenden Ge- 
dauken nicht zur (ieltung brachte. Die Aus- 
stellung hatte den Fehler aller buehgewerblieheu 
Ausstellungen, sie war monoton und mit Aus 
nähme der Illustrierten Zeitungs Koje (J. .I.We- 
ber), die allerdings zeigte, wie s gemocht wer- 
den müsse, war nichts vorhanden, was zur Nach 
ahmung besonders zu empfelden gewesen wäre. 

Die Kollektiv -Ausstellung der Buchdrucker 
Innung war in ihrer Idee neu. > In der Innung 
ist jeder gleich, es mus> einer so ausstellen 
wie der anilerc, nur in der (Qualität liegt die 
Verschiedenheit', das war der Grundgedanke, 
der würdig sich präsentierte und der schon 
allein die höchste Auszeichnung ^Staats- Medaille 
verdient hatte, welche der Innung zuteil wurde. 
Die Arrangeure dieser Abteilung hatten übrigens 
durch Vorführen der verschiedenen Setz-Ma- 
sehinen, sowie des Dreifarbendruckes auf der 
Tiegeldruckpresse für Belebung derselben hin- 
reichend gesorgt. 

Die Buchbinderei, die modernen Bepro 
dnktions- Verfahren , die Photographic waren 
eingekeilt in fürchterliche Enge und besiedelten 
eine (legend, welche in besonders gutem Ge- 
rüche nicht stand. 

Trotz dieser äusseren Mangel darf die 
Ausstellung der graphischen Gewerbe als eine 
überaus gelungene bezeichnet werden. Sie ge 
währte einen umfassenden Einblick iu die ge- 
werbliche Technik und gestattete auch dem 
unbefangen Prüfenden ein Urteil über die Lei 
stuugsfahigkeit des Leipziger Buchgewerbe«. 

Freilich hat es mit solchem Urteil sein 
eigenes Bewenden. Die Beurteilung des Leip- 
ziger Buch- und speziell des Buehdruckgcwerbcs 
Dills* von ganz besonderem Stundpunkte aus 
geschehen. 

In Leipzig werden sehr viel Bücher ver- 
legt und auch gedruckt, an Zeitungen und Zeit- 
schriften i>t kein Mangel. Es giebt Verleger, 
vor denen man die grösste Hochachtung haben 
niuss, sehr viele Verleger, die ihrem wahrlich 
nicht, leichten .Stande hohe Eine machen, und 



I trotzdem fehlt etwas, das in deu letzten 30 Jak 
ren in der Zentrale des Buchhandels lebhaft 

■ vennisst wurde und da» wir iu die Worte 

j kleiden möchten: Der (Senilis hat in diesem 
Zeiträume Leipzig des öfteru gemieden. 

Die Dmckleistnngeu werden dort die voll 
kouimensten sein, wo sich ein kunstsinniger 
Verleger mit einem Buchdruckereibesitzer in 
einer Person zusammenfindet Tritt zn dem 
Kunstsinn des Verlegers noch grosser, weiter 

: Blick, Untcrnehmnngslu-st, so kann Bich der be- 

; treffende Ort gratulieren. Im Gegensatz hierzu 
ist die Leistungsfähigkeit dort in Gefahr, zu 
stagnieren, wo der Buchdruck lediglich auf den 
Lohndruck angewiesen ist und zwar leider aus 
dem Grunde: kein Verleger kann einem Buch 
drncker die Summen zahlen, welche der Druck 
iu eigener Offizin verschlingt. Dieser Umstand, 
der für den Verleger gewiss ebenso nnange- 
nelun wie walir ist, kommt schlicssUch stets der 
Qualität der Arbeit zugute. 

Leipzig ist in seinem grössteu Teile Lohn 
druckstadt, d. h. der Bnchdruckereibesitzer ar 
beitet nicht für eigene, sondern für fremde 
Bcchuung. Wenn heute sein Druckgewerbe, 
trotz der ungünstigen Umstände, unter denen 
der Lohndrücker zu arbeiten hat, achtunggebie- 
tend dasteht, wenn Leipzig seine Stellung ehren 
voll behauptete, so ist dies mit eine Folge der 
Bemühungen, die seit lauger als ciuem Jahrzehnt 
zu verzeichuen sind in Bezug auf Hebung des 
Gewerbes im Allgemeinen wie im Speziellen, 
wie der wohlwollenden Förderung, welche dem 
Buehdruekgewcrbe. von den Staat«- und stkdti 
sehen Behörden zuteil geworden ist. 

Was die Technik des Leipziger Buchdrucks 

I anbelangt, so ist der Werkdruck, von jeher die 
eigentliche Domäne Leipzigs, ein guter ge 
blieben: der Illustrationsdruck hat sich quan- 
titativ wie qualitativ gehoben, er ist durch 
schuittlich ein vorzüglicher. Die Accidenz- 
Muster der Kollektiv Ausstellung der Innung 
Leipziger Bnchdruckereibesitzer zeigten einen 

; überraschend hohen Stand des Durchschnittes. 

; Wir bemerkten zwar einige Mappen mit Unter- 

! mittelmässigkeiten, dieselben wurden indes mehr 
als aufgewogen durch Mappen von Geschäften, 

, deren Setzer und Drucker künstlerische Verve 
ent wickeln und zwar nicht nur im Geschmack der 
guten alten Zeit, sondern auch im Geschmack der 
neuesten Zeit, welch letzterer, irren wir nicht, in 
Leipzig gelegentlich der letzten Kautatemesse 
seine ersten Lebenszeichen von sich gab. 

Wir sind oft nach unserer Meinung über 
diese neueste der neuen Richtungen gefragt 
worden. Es ist der eigenartige Geschmack der 
»Jugend-, sagen wir, der. wie alles in der Welt, 
seine Berechtigung hat, dem auch besondere 
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Verwendbarkeit für unser Buchdruck Gewerbe 
nicht abgesprochen werden darf, aber um Gottes 
willen — keine Verhimmelnngen ! 

Wir haben in den Jahrbüchern gezeigt, das» 
wir die neuere Richtung im Kunstsatz he 
herrsehen, wir suchen auch der nenesten 
Richtung Seiten abzugewinnen , die sich mit 
unseren ästhetischen Begriffen decken. Unsere 
dicsfallsigcn Bemühungen haben viele Freunde 
gefunden. Wenn wir trotzdem nicht so enthu- 
siasmiert sind wie andere Leute, so ist dies 
nicht nur im Wesen des »Neuesten . sondern 
besonders darin begründet, das* wir den Ver- 
hältnissen unbefangen gegenüberstehen. 

Unsere Zeit mit ihren auf der Photographie 
basierenden Reproduktion* Verfahren steht im 
Zeichen des Bildes. Wir steuern, die typogra 
phische Kleinkunst im Rücken lassend, einer Rich- 
tung zu, welche dem Bild, w ie es uns die Natur 
zeigt, wie es der Künstler zeichnet, zu seinem ! 
Rechte verhelfen wird. In solcher eminent reu ; 
listischen Zeit die Kunst weise auf die Zeiten ! 
Dürers zurückzuschrauben, gelingt für die ; 
Daner nicht. Der gesunde Sinn des Volkes, | 
der sich gegen die moderne Malerei auflehnt, 
wird für die Dauer mit deren Darbietungen 
nicht zufrieden sein. 

Doch zurück zu unserem Thema. 

Mit dem Buchdruck in engster Fühlung 
stehen die Reproduktion* -Verfahren. In frühe- 
ren Jahren horte man oft klagen, das* es un 
diese Verfahren pflegenden Instituten am Orte 
mangele. Diese Klagen sind verstummt. Wir 
besitzen in Leipzig eine respektable Anzahl 
Firmen, die Tüchtiges leisten, welche sich aber 
nicht entsehliessen können, ihr Licht unter 
dem Scheffel hervorznnehnien. Die Ausstellung 
hat aber auch gezeigt, das« wir Anstalten besitzen, 
welche das Licht nicht scheuen, und dass es . 
diese Firmen sehr weit gebracht haben. 

Dasselbe Lob können wir einem andern ■ 
Zweigu der graphischen Kunstgewerbe, der i 
Sehriftgiesserei, zollen. In diesem (lewerbe 
kommt es ganz wesentlich auf die Genialität ! 
des Geschäftsinhabers an: denn derselbe ist 
Händler und Produzent in einer Person und 
er ist massgebend für die künstlerische Hich- 
tung im Blichdruckgewerbe. In Bezug auf die 
Hehriftgiesserei ist der Genius nicht an Leipzig 
vorübergegangen, sondern er hat hier seit langem I 
seinen Sitz aufgeschlagen. Unter einer grossen 1 
Anzahl vorwärts strebender Firmen haben wir 
besonders eine, die sich zur Welttirma ersten | 
Ranges entwickelt hat. und zwar dank der 1 



grossen Intelligenz ihrer Inhaber, die mit ge- 
radezu auserlesenem Geschmack und mitunter 
aüf die Spitze getriebener Peinlichkeit den 
Aufgaben der Zeit gerecht zu werden ver- 
standen. 

Ungleich günstiger als der Buchdrucker 
steht dessen Schwager, der Buchbinder, da. Die 
Buchbinderei hat sich in den letzten zehn.Tahrcn 
zu einem Kunstgewerbe allerersten Ranges ent- 
wickelt. Intelligenz und Thntkraft. verbunden 
mit geradezu bewundernswertem Vorwärtsstür- 
men, haben Leipzig eine Ausnahmestellung auf 
Jahn» hinaus gesichert. Die moderne Buch- 
binderei beruht im Gegensatz zur älteren auf 
direkter Beziehung znm Künstler. Der Künst 
ler liefert den Entwurf für den Bucheinband 
und der Buchbinder führt ihn aus, was indes 
nicht etwa leicht ist, sondern grosser Kunst 
fertigkeit bedarf. In diesem Umstände liegt 
unendlich viel, er lässt den Buchbinder viel 
sicherer gehen als den Buchdrucker. Schade, 
dass der innere Zusammenhalt der Buchbinder 
Leipzigs nicht dem der Buchdrucker gleicht. 
Man hält nicht zum Ganzen, fühlt «ich als 
grosser Fabrikherr und *pürt nicht, dass aus 
allen Armlöchern der bieder«, mehr oder w e 
niger polierte Buchbindermeister hervorguckt. 
Darin liegt eine Gefahr, die hoffentlich durch 
die none Gewerbe Ordnung beseitigt wird. 

Mit den Buchbindern aufs engste verwachsen 
sind die Gravier Anstalten , die geradezu Voll- 
endetes leisten. Deren Ausstellung durfte so 
manchem znm ersten Male Einblick in die Be- 
deutung dieses Zweiges der graphischen Künste 
gegeben haben. 

Das« die Entwicklung der gesamten Papier 
Industrie in Sachsen und Thüringen eine dem 
Stande des Buchgewerbes entsprechende war 
und ist. zeigte die Ausstellung ebenfall». Nicht 
nur in der Haupthalle sprach die Papierindustrie 
in lapidarem Stile zu dem Beschauer, auch in 
der buchgewerblichen Abteilung war sie sowohl 
als > grobes Geschütz- wie in ihren verfeinerten 
Formen in würdigster Weise vertreten. 

Wenn wir zuletzt noch der dem (lewerbo 
dienenden Maschinenfabriken gedenken, so ge 
niigt ein Durchblättern dieses Heftes, um zu 
sehen , wieviel und welche Firmen dem Buch 
geworbe Maschinen aller Art liefern. Die Tüch- 
tigkeit und Leistungsfähigkeit hat Firmen er 
stehen lassen, die überall, wo es Buchdrucker 
giebt, Anhänger nnd Freunde haben, deren 
Thätigkeit man allerorten verfolgt, wo man setzt, 
druckt und bindet. 
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Auszug aus den Prämiierungen der graphischen Gewerbe. 



I. Buchgewerbe. 

Da» Preisgericht der die Buchgewerbe um- 
fassenden Grujijic XIII setzte sich ans folgen- 
den Herren zusammen: Bibliothekar Dr. E.Vogel. 
Leipzig, Obmann; Direktor des Kunstgewerbe' 
uiuseuins Dr. F.Jessen. Berlin, stellvertretender 
Obmann: Bernhard Siegfried vom Hanse F. A. 
BrockhauH, Leipzig, Schriftführer; Professor 
Hicliard Berthold, Leipzig, Heferent; Buch 
druckereibcsitzer A. Schönfcld, Dresden, Bucli- 
hindereihesitzer E. .T. Hiibel in Finna Hüb«>| <fc 
Denck, Leipzig, Buchhändler Otto Mühlbrecht 
in Firma Pnttkauimer & Mühlbrecht. Berlin, 
Karttigraph im BeiciiHuiarineamt E. Mayr, Ber- 
lin, Knnstanstultsbe.sitzer E. B. Schulze in Firnin 
Willi. HoRuuuin, Dresden, Hofphotogrnph B. 
Herrmnnn, Leipzig und Direktor des Lette 
Vereins Dr. Schultz Hencke. Berlin. Preisrichter. 

Ausser Preisbcwerb standen die Finnen: 
W. Höffert. F. A. Brockhans. G. Brokesch. H. 
Wagner & E. Debes, Jnl. Heinr. Zimmennann, 
»amtlich in Leipzig. 

Prämiiert wurden n.n. die folgenden Firmen: 

Mit derKönigl. Sächsischen Staatsmedaille : 
Bibliograiihisches Institut, Leipzig; Breitkopf A 
Härte), Leipzig; Leipziger Buchbinderei-Aktien 
Gesellschaft vorm. Gustav Fritzsehe. Leipzig; 
Meissner A Buch, Leipzig. Justus Perthes, Go 
thn; C. Li. Böder, Leipzig; H. Sperling, Leipzig; 
J. J. Wel»er. Leipzig; Innung Leipziger Buch- 
dmckereibesitzer. Leipzig« Kollektiv- Ausstellung 
von 1 1 Iiuiungsmitgliedern). 

Mit der Goldenen Medaille der Stadt Leipzig: 
W. Drngulin, Leipzig; Medenbach, Hilfarth »v 
Co., Leijizig; Vellingen «V Kinsing. Leipzig und 
Bielefeld. 

Mit der Goldenen Medaille der Ausstellung: 

Dunckcr & Huuihlot, Leipzig; Willi. Engclnmnn, 
Leipzig; Förster <k Borries, Zwickau; Moritz 
(tolire, Lei)>zig; C. (inimbacli, Leipzig: J. ('. 
llinrielis'seheBuehh., Leipzig; S. Hirzel. Leipzig; 
Hugo Horn, Leijizig Reudnitz ; Julius Klinkhardt, 
Leipzig; C. C. Meinliold <k Sohne, Dresden; 
Xmnrich <>c Co., Leipzig: Bernhard Tniiclmitz, 
Leijizig: B. < i. Teiibm-r, Lei|>zig; F. C. W. Vogel, 
Leipzig Zicrow tv Meiwh, Leipzig. 

Mit iler Silbernen Medaille der Stadt Leipzig: 
Hnchhniidlung des Waisenhauses, Hallt- n. S.: 
Alphons Dürr, Leipzig: Oskar Leiner, Leipzig; 
Philipp Keelnm jun.. Leipzig; O. Hiiger. Leipzig; 
K. iV H. Schu»*ler, Leipzig; E. A. Seemann. 
Leipzig, Verein zur Beschallung von Hoehdruek- 
Rchriften für Blinde, Leipzig: Buchdnicker-Lehr 



; anstalt der Innung Leipziger Bnchdroekerei- 
besitzer, Leipzig. 

Mit der Silbernen Medaille der Ausstellung : 

Carl Flemming, Verlagsbuchliandlung. Glogau; 
Expedition der Euro]iiijsc)ien Modenzeitung. 
Klemm iv. Weiss, Dresden ; Friedrich Fleischer, 
Leipzig; Louis Glaser, Leipzig; O. J. Göschen, 
Leipzig: Hennann Hnessel, Leipzig; Heinrichs- 
hofen's Verlag. Magdeburg: B. Herrostf's Vor- 
lag. Wittenberga. E.; Jüstel ä Göttel, Leipzig; 
F. Element, Leipzig: Fr. Eugen Köhler, Gera- 
Unteriuhaus; Albert König, Guben: Hamm & 
Seemann. Leipzig. C. F. Buhl, Leipzig; Dr. 
Willmar Schwabe, Leijizig; Trowitzsch «V Sohn, 
, Frankfurt n.M.; Georg Wigand, Leipzig: Hein- 
! rieh Wittig, Leipzig. 

Hierzu ist noch ans der Gruppe Kunst 
\ und höhere» Kunstgewerbe die Knnstanstalt 
j von Wilhelm Hoffmann in Dresden zu erwäh- 
| neu, welche die Königlieh Sächsische Staats- 
medaille erhielt. 

II. Ililfsindustrieen. 
Aus der Gruppe der Papierindustrie stand 
ausser Freisbewerb u. n. die Chromopnpior- 
nnd Knrtonfabrik vorm. Gustnv Xnjork, Leipzig- 
Plagwitz. Es erhielten: die Goldene Medaille 
der Stadt Leipzig: Ferd. Flinsch, Leipzig. Die 
Goldene Medaille der AussteUung: Wicde'sehe 
Papierfabriken, Wiede & Söhne. Trebsen: Patent- 
Papierfabrik zu Penig. Die Silberne Medaille 
der AussteUung: Bunt und Luxus Papierfabrik- 
Goldbneb, Goblbncb i. S. : Faul Süss. Aktien- 
' gesellsehaft für Luxnspiipicrfnbrikntion. Dresden. 
Ans iler (irnpi>e der chemischen Industrie 
verzeichnen wir die Buch- und Steindruck- 
fnrbenlnliriken von Berger ..v Wirth iu Leipzig 
und E. T. (tleitsninun in Dresden, welche mit der 
Goldenen Medaille der Ausstellung ausgezeich- 
net wurden. 

Endlich verzeichnen wir noch ans der 
I Gruppe Maschinenwesen usw., in welcher ausser 
! Preisbcwerb u.a. standen die Finnen J. G. Schel- 
ter & Giesecke in Leipzig, die Biichdruckma- 
scbinenfHbrik von A. Hamm in Heidelberg und 
die Schnellpresscnfabrik Fninkentlial, Albert öc 
Co., A.-G. in Frnnkenthal 11. n. die folgenden 
l'rnmiiemngen : 

Die Königl. Sächsische Staatsmedaüle er 
bielteii u.a.: Gebrüder Bn-hmer, Leijizig Flug" 
| witz: König \ Bauer, Kloster Oberzell -Würz 
■ burg Clin. Mansfeld, Leipzig-Reudnitz: Frensso 
< & Co.. Leijizig Anger Crottendorf. 
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Di» Goldene Medaille der Stadt Leipzig er 

hielt die Bnehdruckiiiaschinenfabrik von Kock- 
stroli & Schneider Nachf. in Dresden. 

Die Goldene Medaille der Ausstellung wurde 
verliehen den Finnen: August Fomni, Leipzig- 
Reudnitz; Hugo Koeh. Leipzig Connewitz; A. 
Hogenforst Leipzig: Moritz Jnhr, Gera; Dr. Lang 
bein & Co., Leipzig Sellerhausen. 

Die Silberne Medaille der Stadt Leipzig 
erhielten: Dictz iv. Listing. Leipzig Plagwitz; 
Förste iv. Trounn. Leipzig; C. L. Lasch i\t Co., 
Leipzig- Reudnitz. 

Die Silberne Medaille der Ausstellung er- 
hielt die Firma K. (fehler. Leipzig-Plagwitz. 

Die Preisverteilung hat mithin nnf die Buch- 



gewerbe des Au*stellung*gebietes, und nament- 
lich Leipzigs, viele und grosse Ehren gehäuft 
j und sie dürfen nnf diese Ehren wohl mit um 
i so grösserer Befriedigung Micken, »In die Jury 
1 für die Buchgewerbe sich zu einem gewichtigen 
Teile aus Preisrichtern von ausserhalb des 
Ansstellungsgebietes — Berlin — zusammen- 
setzte. 

Mögen sie denn in der Beurteilung, die sie 
gefunden, in den Auszeichnungen, die sie erhalten 
' haben, einen Answin zu immer weiterem Vor 
wiirtsstreben erblicken und in diesem Sinue 
der Sächsisch-Thüringischen Industrie- nnd Ge- 
werbe-Ausstellung zu einer recht segensreichen 
Nachwirkung verlielfen! 



Technische 

Arbeitsteilung beim Satz und Druck. 

Zu einem richtigen, sich rentieren sollenden 
Geschäftsbetriebe gehört heutzutage vor (dien 
Dingen eine verständnisvolle Arbeitsteilung. 
Diese letztere gilt, nicht nur für den Fabrik- 
betrieb im allgemeinen, sondern fast für jedes 
Gewerbe und nicht zuletzt für unser Gewerbe. 
Die gegenwärtige zum grossen Teil einseitige 
technische Ausbildung der Lehrlinge bezw. der 
jüngeren Gehilfen lässt auch gar keinen andern 
Schills* als den der Arbeitsteilung zu. Nehmen | 
wir zum Beispiel an. es sei in einer grössern 
Druckerei, die über einen oder einige gute Acci- 
deiizsetzer und einige sogenannte Tabellen oder 
Gcwissgeldsetzer verfügt, ein Prospekt mit kom- 
pliziertem Kopf und einfacherem Text herzu- 
stellen. In solchem Falle muss die Arbeits 
teilung insofern eintreten, duss ein guter Acei- 
denzsetzer den Kopf und ein Gewissgeld oder 
angehender Accidenzsetzer den übrigen Teil des 
Prospektes setzt. Auf diese Weise lässt man 
jeilen in seinem Elemente und erspart sichVer- 
druss und Schaden. Ganz falsch wäre es. wenn 
man ohne Not einem der beiden Setzer die 
ganze Satzaiisführung übertragen würde, denn 
der eine hat kein Verständnis für Ornamente 
usw. und der ändert« geht mit Unlust an den 
glatten Satz. — Ganz ähnlich verhält es sich 
u>it dem Druck, ja im Druckersaale macht sich 
die Arbeitsteilung noch viel mehr nötig als im 
Setzersaule. Die genaue Kenntnis der Quali- 
fikation der einzelnen Maschinenmeister ist für 
Prinzipal oder Drnckereileiter nnerlüsslich, wenn 
mit Nutzen gearbeitet werden soll. Im Maschinen 
«aale liegt der Schwerpunkt der ganzen Druckerei. 
Hier kann in einer Stunde mehr Schaden an- 
gerichtet werden, als im Setzersaale wahrend 
eines ganzen Tages möglich ist. Die Indien 



Rundschau. 

Betriebskosten der Pressen erfordern die ein 
sichtigste Arbeitsteilung, denn jeder Missgriff 
bei Anstellung der einzelnen Arbeiter kostet 
bares, unwiederbringliches Geld. Man muss 
genau wissen, wer sich eventuell für Illnstra- 
tions-. Bunt .Werk-, Plattendruck usw. am besten 
eignet. So sollten aus praktischen Gründen an 
einer Form, die aus Illustrationen und Schrift 
besteht, zwei verschieden qualifizierte Maschi- 
nenmeister arbeiten, einer befosst sich mit den 
Illustrationen, der andere mit der Schrift. Et- 
waige Ausschnitte der Illustrationen sollten, 
wenn irgend möglich, vor dem Einheiten der 
Form fertig sein. — Es gibt für einen Druckerei- 
besitzer im technischen Betriebe gewiss nichts 
Peinlicheres, uls wenn er seine drei, vier, fünf 
oiler zehn Schnellpressen halbe Tage in Ruhe 
sieht, während die Maschinenmeister zurichten, 
das Hilfspersonal stickt, lliekt und schwatzt und 
die Dampfmaschine die Transmission und die 
Treibriemen in fieberhafter Thütigkeit erhält. 
In solchem Falle hat die Arbeitsteilung vor sich 
zu gehen in der Weise, dass die mit weniger 
komplizierten Formen besetzten Pressen mit 
thunlichster Beschleunigung, unter Zuhilfenahme 
mehrerer Drucker für eine Form, zum Fort 
drucken fertig gemacht werden. In grossen 
Druckereien existiert diese Art Arbeitsteilung 
schon geraume Zeit; sogenannte -fliegende Zu 
richter« gehen von Maschine zu Maschine, um 
je nach ihrer Qualifikation die Zurichtung der 
Form zu beschleunigen. y„ in I.. 

Tier-Vignetten als Schlnssstncke. 

Durch das von den Giessereieu massenhaft 
gebotene Ziermaterial aller Art, namentlich auf 
dem Vignettengebiete, haben sich gar.z abson- 
derliche Missbräuche mit diesem Material her- 
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ausgebildet. Von der Besprechung der Miss 
brauche, die mit den grösseren Vignetten seitens 
des Hetzer« getrieben werden, wollen wir heute 
absehen iiixI uns auf Kleinigkeiten beschranken. 
So begegnet Iilill) in Werken, Zeitschriften liixl 
Accidenzen mitunter einer wahren Fauna an 
Stelle <ler Schlusslinieti. Namentlich ist es die 
Vogelwclt, «lie in ilen mannigfachsten Stellungen 
zwischen Schluss nnil Anfang enister Artikel, 
«lie mit der Vogelwelt nielit das Mindeste zu 
tlmn lmben. herumfliegen und zwar gewöhnlich 
Ronan in der Mitte. Ks ist dies ein seit langer 
Zeit bestehender Missbranch. mit dein nun end- 
lich ernstlich gebrochen werden könnte. Mit- 
unter gesellen .sich zu den Vögeln auch noch 
Wespen, Käfer, Spinnen n. dgl., sodass di r in 
Stimmung geratene Leser beim Anblick eines 
Milchen »Ornaments: nm Schlüsse des Artikels 
in eine umschlagende, ärgerliche Stimmung ge 
litten kann. Alles zu seiner Zeit und am rech- 
ten Orte verwinden« miiss des Buchdruckers 
Devise sein, sonst kann er sich greulich blamie- 
ren. Doch nicht nur wir Deutschen, sondern 
auch die Kollegen anderer Länder leiden an 
diesem Tier Tchel. K- »> 

l'cber die Behandlung von Zinkätzungen 

vor und nach dem Druck seien nachfolgend 
einige Winke gegeben. Feine Zinkätzungen 
(Autotvpieen müssen, obwohl sie infolge ihrer 
Härte ziemlich widerstandsfähig sind, sehr 
schonend behandelt werden. l'nvorsichtigcs 
Beinigen derselben mittels abgenutzter Bürste 
«•der sandiger Lappen kann das ganze Bild ver- 
derben. Die berüchtigten »Kritzel in den Auto 
typieen entstehen fast ausnahmslos entweder 
beim Aufklotzen oder durch das Waschen. Als 
Waschmittel nehm«' man eine ganz gute, weiche 
Bürste und Benzin. Ein Nachtrockneii mit Lap- 
pen ist nicht nötiu. weil sich das Benzin sehr 

bald \ertliiclltigt. F.ilie kleine Ahspülimg des 

Stockes mit Benzin ist zwar etwas teuer, sie 

schliefst aber auch spätere l lianilehmliclikeiteii. 

die z. B. beim Abtrocknen mit Lap]ieii durch 

das Zurückbleiben der l':l-> III entstehen, Ulis. 
Sehr oft werden A II tolv pieen ganz unnützer 
weise ilb^'i -zogeli liml derart mit schlechter Farbe 
verschmiert, das» eine gründliche Ih-inigung 
s. hr seh« ierig ist. Zogt schmierte, schwer 

von iler Fillbe zu - 1 H i •_: * • 1 1 1 1 « ■ Stellen Überreibt 

man mit Kadiergummi oder vor-icliti^ mittels 
]ietro|eunigetränkter Sägespäne, l's ist ferner 
peinlich darauf zu achten, ihiss Zinkätzungen 
nieht mit Was-er oder Lance in llerühruiig 
kommen, weil s,,!ist leicht Oxydation des Bildes 
eintritt die eine teil« eisrZei'stöi'iinodesletzteren 
imlotol-e hat. Vor dem Druck bewahre man 
«1 1<- Antei v j.ieen. die man vorln-r mit S, iden- 



papier umwickelt, in trockenem Baume auf. 
weiterer Schutz gegen Oxyd ist nicht nötig. 
Nach dem Druck nimmt man die Aetzung sofort 
auH der Form und reinigt nie mit Benzin. Hierauf 
überstreicht man sie mittels eines kleinen Pin- 
aels mit gereinigtem sönrefreiem Schweinefett 
oder mit Petroleum und verpackt nie erst in 
Seiden- und hierauf in stärkeres Papier. Die 
in letzter Zeit von den Firmen Albert »t I/o. 

; in München-Schwabing. Meisenbach in Berlin, 
l'onse in München und Angerer «v; Oösehl in 
Wien gefertigten Autotvpieen in Kupfer und 

' Messing haben weniger vom Oxyd zu leiden. 

\ Es wiire daher wünschenswert, das« diese Mc 
talle ausschliesslich an Stelle des empfindlicheren 
Zinks Verwendung fanden. k. ia T. 

Speckstein als Trocken- und Glanzmittel. 

Mittels des allbekannten Specksteins lassen 
\ sich sattgedruckte Aecidenzarbeiten aller Art 
schnell zum Trocknen bringen. Trotz der Vor 
' Wendling von Sikkativ — der die Farbe übrigens 
j sehr leicht unrein macht — wird man des öfte 
t ren die Wahrnehmung machen können, dass 
volle Druckiläelien selbst nach mehreren Tagen 
nicht trocknen. In solchen Fällen, und nament 
lieh bei Sehnellschüssen, empfehlen wir das 
vorsichtige I'i berreiben der Drucke mit einem 
in Speckstein getauchten Wattebausch. Oleich 
darauf streicht mau mit einem reinen Watte- 
bausch den nicht von der Farbe aufgesogenen 
Speckstein ab und überreibt den Druck schliess- 
lich mit einem reinen Stück seidenen Plüsch. 
Das Trocknen selbst der schwersten Flächen 
wird hierdurch mit wenigen Handgriffen erzielt, 
ohne dass die Kraft der Farbe darunter irgend- 
wie verblasst. Obencin bekommen derartig be- 
handelte Drucke einen angenehmen (ilanz. wel- 
cher der ganzen Arbeit nicht nur ein elegantes 
Aussehen verleiht, sondern die Drucksache auch 
noch gegen leichte Anhaftung von Schmutz 
schützt. Wenn man mehrere Farben oder Töne 
in kurzer Zeit übereinander zu drucken hat, 
ist die I'eberrcibung des ersten Druckes vor 
dem Beginn des zweiten fasst uiierlässlich, wenn 
man befriedigende Besnltate erzielen will. — 
Ferner Iässt sich auf vorbesprochene Weise ein 
photographicartiger Olnnz sowohl auf schwarzen 
wie mehrfarbigen Illustrationen erzielen, ganz 
entgegengesetzt dem unliebsamen, nur stellen- 
weise grellen Olanzc. den man infolge des l'eber- 
eiiianderstehens mehrerer Farben an Chromo 
bildern beobachten kann. K. in i. 

Trockenmittel für Druckfarben. 

Ein grosser Fcbclstond ist bekanntlich das 
langsame Trocknen dcrDrncksachcii. Das tlüssige 
Sikkativ galt bisher als bestes Trockenmittel 
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für Druckfarben. Neuerdings ist man indes auf 
Grund praktischer Erfahrungen zu der Ueber- 
Zeugung gekommen, dass dieses Mittel seinen 
Zweck nur in geringem Mnnsse erfüllt. So haben 
z. B. auch die Steimlrucker die Unzulänglich 
koit des flüssigen Sikkativs für den in Hede 
höhenden Zweck längst erkannt. Sie verwenden 
an dessen Stelle nit grossem Erfolg weisses 
Sikkativ, da» in mehlhaltigem Zustande in jeder 
]>rogtienhandlnng für billigen Preis zu haben 
ist. Vielfache praktische Versuche in der Offizin 
der »Typographischen Jahrbücher- haben das 
weisse Sikkativ auch für schwarze und bunte 
Btiehdruckfarbon als ausgezeichnetes Trocken- 
mittel erwiesen. Der ZuRatz dos Sikkativs zur 
Druckfarbe geschieht am besten in folgender 
Weise: einer Spachtel Farbe setzt man circa 
drei bis vier Messerspitzen Sikkativ zu und 
verreibt beides auf einem Farbsteine innig mit- 
einander. Diese Farbe bildet nun da» eigene 
liehe Zusatzmittel zur gewöhnlichen Farbe. Drei 
Teile der letzteren vermengt man mit einem 
Teile iler präparierten Farbe. Die Vemiengung 
beider Farben muss in genügender Weist* ge- 
schehen. 

l'cber Spiessc. 

Es gibt für den gewissenhaften Fachmann 
wohl kaum etwas Schlimmeres als das Wort 
Spiesse. Letztere entstellen bekanntlich durch 
mancherlei Ursachen und sind zum grössten 
Teil auf folgende technische Fehler zurück/u 
bihren: mangelhaftes Ansftchlics.se n. schlechtes 
Schliesscn der Form. Anfeuchten der mit 
Klischees versehenen Formen usw. Kürzlich 
mnsste Schreiber dieses indes die Erfahniug 
machen, dass mich der schnelle Gang der 
Schnell) iresse sehr dazu beitragen kann, die 
Spicss) »luge zu befördern. Ich hattecinen Schnell 
schuss in der Höhe von Mi» im» Exein])laren zu 
drucken. Die Form bestand zum Teil ans 
Klischees und war tadellos gesetzt und ge- 
schlossen, l'm mit dem Druck schnell vorwärts 
zu kommen, wurden die het reifenden Maschinen 
(Motorenbetrieb» auf den schnellsten (iang ge- 
stellt. Schon nach kurzer Zeit kamen eine 
Menge Spiesse, die mich zu allerhand bekannten 
und unbekannten Hilfsmitteln greifen Hessen, 
ohne indes einen dauernden Erfolg damit zu 
erzielen. Schliesslich Hess ich die Maschinen 
langsamer laufen (IHK» Druck pro Stunde , und 
siehe da, die Spiesse waren mit dem ruhigeren 
< fange der Pressen verschwunden. M. in M 

Das Schmitten heim Schnellpressendruck. 

Das lästige Schmitzen splendider Formen, 
alleinstehender Zeilen. Kolumnentitel, Linien 
usw. liisst «ich dadurch verhüten res]., hesei- 



i tigen, das» man einen, aus etwa 1- Bogen harten 
sntinierten Papiers bestehenden Aufzug macht 
und den C'vlinder danach stellt. Auch über- 
zeuge man sich, dass die Walzen nicht zu tief 
stehen. S in 1. 

Das Peinigen der Walzen. 

Terpentin ist zwar nicht das billigste, je- 
doch das beste und am schnellsten zum Ziele 
führende Peinigungsmittel, sowohl für Schwarz 
druck wie auch für Buntdruckwalzcn. Xach 
dem Waschen werden die Walzen mit h inenen 
Lappen abgerieben und damit der etwa sitzen 
gebliebene OelstotV beseitigt. Das vor kurzem 
! von der französischen Fachpresse empfohlene 
, Waschen resp. Bestreichen der Walzen mit 
; Wasser zwecks Erhöhung der Zugkräftigkeit. 
, ist zu verwerfen. Unsere jetzigen Walzen dür- 
fen mit Wasser nicht in Berührung kommen. 
Sind dieselben einmal mit Wasser gewaschen, 
so müssen sie dann sehr oft mit Wasser ge- 
waschen werden, wenn sie nur einigermassen 
zugkräftig sein sollen. 

Pas Spritzen der Farbe. 

Es gibt Farben, welche beim Druck so 
spritzen. da.ss sie die Maschine und nlles. was 
in deren Nähe ist, unsauber machen. Man ver 
hütet diesen F ebelstand dndnreh, dass mau der 
Farbe einige Tropfen (Slyceriu zusetzt. 

Transparenz der Schreihpapierc. 

Die verhältnismässig teuren Schreibpapiere 
zeigen zum grossen Teil einen Febclstand, der 
sich erst nach dem Druck bemerklich macht; 
wir meinen die Durchsichtigkeit des Papieren. 
Es macht doch einen höchst unangenehmen 
Eindruck, wenn der Druck resp. die Schrift der 
Rückseite so durchschimmert, dass das Lesen 
' der Vorderseite erschwert wird, und umgekehrt. 
So hatte Schreiber dieses ein besseres vier- 
seitiges (Jiuartprogramm zu drucken und ver- 
wendete dazu Schreibpapier zu IS Mark per 
]ikiii Bogen. Das Papier zeigte zwar viel (Slanz 
und (ilätte, Hess aber den Druck so durch 
scheinen, dass Bedenken gegen die Ablieferung 
der Arbeit laut wurden. Spater habe ich für 
solche Zwecke ein Papier zu !i..">0 Mark per 
1 ' H »r> Bogen verwendet, bei dein sich der he- 
regte Uchclstand nicht zeigte. Das l'npier ist 
zwar in seinem Aenssercn nicht so elegant nie 
das Schreibpapier zu IS Mark, es ersetzt «her 
diesen Mangel durch seine geringe Transparenz. 
Es scheint, als ob sich manche Papierfabriken 
wenig um die Transparenz ihrer Schieihpnpicie 
kümmerten und nur auf das gute Aussehen der 
Papiere Wert legten. Diese Ansieht wäre irrig 
und bedürfte der Korrektur; durchscheinende 
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Papiere haben für doppelseitigen Druck wenig 
Wert, denn sie beeinträchtigen uticli den sorg- 
fältigen Druck in hohem Maasse. \v. in M. 

Das Ausfüllen leerer RUuuie beim Accidenzsntz 

kann mit Vorteil mittels nüssigen Bleies ge- 
schehen. Dus letztere hnt in keiner Hin.sicht 
die Nachteile des Gypses, Papiers usw., ist sofort 
fest und selbst grössere Flüchen können damit 
ausgefüllt werden. Zu diesem Behufe schmelzt 
man altes Material in einem kleinen Giesslöffel 
und lässt es bis dahin, wo ein in dasselbe gehalte- 
ner rapierspun nicht mehr vergilbt, abkühlen. 
Die anszugicsseiidc, wagerecht gestellte Form 
ninss vollständig trocken sein. Zu hoch ge- 
gossene derartige Ausfüllungen feilt mau ab 
oder entfernt sie und giesst von neuem au.s. 
Durch Unvorsichtigkeit auf Schrift und Klischees 
gegossenes Blei beschädigt dieselben nicht. 
Schreiber dieses hat seihst bereits in der Ma- 
schine befindliche Formen auf diese Art aus- 
gegossen. A. in W. 

Das Ausbessern lädierter Buchstaben. 

Lädierte Buchstaben grosserer Schriftgrade 
soll man nicht ohne weiteres in den ZeiigkaHteu 
werfen, sondern, weil sie mitunter schwer er- 
Nctzlieh sind, zu reparieren versuchen. Bei 
einiger Geschicklichkeit gelingt die Reparatur 
in den meisten Fallen. Auf der BildHüche ent- 
standene Löcher oder Schrammen lassen sich 
sowohl mittels einer feinen Feile wie auch mit- 
tels scharfen Messers beseitigen. Das Buch- 
.stahelibild wird so lange abgeschabt oder ab- 
gefeilt, bis man keine Vertiefung mehr bemerkt. 
Hierauf klemmt man den Buchstaben zwischen 
zwei Formatstege, legt ihn mit dem Gesichte 
auf ein Stück feines Schmirgelpapier und reibt 
ihn glatt. Dies geschieht am sichersten auf 
einer Sehliessplatte oder auf einem Pressen- 
fundumente. Schliesslich wird der Buchstabe 
durch Liitcrklebeu von Kurton oder Papier 
wieder auf seine normale Höhe gebracht. 

/. in V. 

Das Falzen gestrichener Kartunpapiere. 

Die hocheleganten gestrichenen Karton- 
papicre. welche sehr oft für besser bezaldte 
Accidcnz - Arbeiten -Hochzeit*- Lieder, Sedez 
Programme usw. Verwendung linden, eventuell 
direkt gewünscht werden, haben die ununge- 
nehme Figenschaft. das*, sie beim Falzen brechen. 
Dieses Brechen oder Ausfransen am Kücken 
gibt der ganzen Arbeit nicht nur einen lieder- 
lichen Anstrich, sondern kann bei öfterem Auf- 
und Zuklappen der Blattei sogar das Ausein- 
andergehen derselben herbeiführen. Gewöhn- 
lich siieht man diesem I i beistände dadurch 

le lijirl ■ .111-1 I iK'-e : -01 V..II .IuIlIIs J 



I vorzubeugen, dass uian derartige Sachen nicht 
! scharf, sondern stumpf falzen lässt. Dieser 
| stumpfe Falz verursacht jedoch ein gewisses 
Spreizen der Blatter, ein Umstand, welcher die 
Arbeit unfertig erscheinen lässt. Schreiber dieses 
geht diesen l'ehclständen dadurch aua dein Wege, 
; dass er scharf falzen und den entstandenen Brnch 
mit einem der Kartonfarbe entsprechenden 
Fapierfalz versehen lässt. Dies ist mit dem 
sogenannten »Fälzeln; von Katalogen. Program- 
men usw. identisch. Nimmt man Gold- oder 
Silberpapier zu solcher Fülzelnng. dann erhalt 
! die Arbeit nebenbei einen noblen Anstrich und 
niemand wird auf den Gedanken kommen, dass 
der Buchdrucker durch den Falz einen Fehler 
des Papiers zu verdecken suchte. f. in M. 

Xylolith-Bretter. 

In der Druckerei der 'Typographischen 
Jahrbücher« sind seit längerer Zeit sogenannte 
Xylolith - Setzbretter im Gebrauch, die sich 
gegenüber den gewöhnlichen Holzbrettern vor- 
züglich bewähren. Die Xylolith Tafeln (her- 
gestellt aus einer Masse von gemahlenem Holze, 
Leim, Strohstoll' usw. und mittels hydraulischen 
Druckes gepresst ) werden von der Firma 
Scning Co. in Leipzig in beliebigen Grössen 
und Stärken geliefert. Für Setzbretter genügen 
Platten von höchstens 1 cm Starke, die auf 
1 cm starke Holzbretter aufgeschraubt werden. 
Solche Bretter sind zwar etwas teurer als ge- 
wöhnliche, sie machen sich aber bald durch ihre 
grosse Widerstandsfähigkeit gegen Nässe be- 
zahlt. Die Xylolithbretter ersetzen unter Um 
standen die eisernen Schlicssfuiiduiucnte und 
leisten infolge ihrer glatten Flüche ausgezeich- 
nete Dienste beim Umbrechen von Zeitungen 
und Werken. 

Petroleum als Schutzmittel gegen Kost. 

Eiti einfaches Mittel, um Stahl- und Eisen- 
teile vor Host zu schützen, besteht darin. ilaHs 
man dieselben mittels eines mit PetrolMim ge- 
tränkten Lappen* abwischt und dies Verfuhren 
unter Umstanden in Pansen von zwei bis drei 
Wochen wiederholt. - Bereits vorhandener Kost 
lässt sich ebenfalls durch Petroleum beseitigen 
und zwar entweder durch ein Petroleumbad oder 
durch Einreiben der betreffenden Teile mit Pe- 
troleum und darauffolgendem kraftigen Abreiben 
mittels Lappens und mit Petroleum getränkter 
Sägespäne. K iu T 

Da» Aufkleben von Ktiquetten auf Blech. 

Die zu beklebende Stelle wird mit feinem 
Schmirgelpapier gerauht, rein gewischt und 
dann gewohnlicher Kleister oder eine verdünnte 
Lösung weisser Gelatine angewandt. 

:i-,<i . I >i ii. k V..H Julius M"is-r in ! • );., i_. 



Digitized by Google 



Chromopapier Qualität 5'i ( 90H 
der Chromopapier- und Carton-Fabnk 
vorm. Gustav Najork 

Leipzig-Plagwitz 



Qedruckt mit Farben \ton 

Gebr. Sänecl^e £r T^r. ScHneemann 

}{annox>er 

Qelb 2518 Roth 2617 Blan 2518 




Chromop«plcr Qualität 6' , 90» dar Ckromopaplar- und Carton-Fabrik 
vorm. Gustav Najork In Laipilo-PlagwiU 



m 



Gedruckt mit Farbe von 



Hermann Gauger, Ulm a.D. 



• »»druckt »uf einer Ticgoldruck-Pretiee „PhUnix" 

dor M»-cUiuw.i«l rik J. Q. Scheiter & OioMOcke 
in Leipaig 



j 



Autotypie von J. Löwy 



Kunst- und Verlagsanstalt, Wien I, 

Wainburaaaass 31 

T 



)Ogle 




Chromopapier Qualität 5' . 90" der Chromopapier- and Carton-Fabrlk «orm. Guetav Najork. Ltiptig-Plagwiti 



Bedruckt auf einer Tiageldruckachaellpreeie „Phönix" dar Maaehlnaafabrik J. Q Soheltar 4 Blaaacka, Leipzig. 

Digitized by Google 




Chromopapler Qualität 5' .90" 
der Chromopapler- und Carloa-Fabrlk vorn. Qutlav Najork 
in leipile-PlanwIti 

Autotypie VOR H Löwy, Kunst- und Verlag lanjtc ' 

Wien I, Wetnburjaaiee 31 





Gedruckt mit unserer 

Prachtdruckfarbe A IV 
extra 349 



& EHINGER 

Buch- und Steindruckfarben -Fabrik 

STUTTGART 



Gedruckt aar einer TierjoiOruckiohnsliprone „Pnonix" dar Baichlnearabrlk J. B. Scheiter 4 Blaaaoka, Leipzig. 



Google 



Kopierdrucl^parben 

in allen Nuancen 

Von hervorragender Druck- und Kopierfähigkeit. 



ScfyWar^e und bunfe 

Buet?- und Sfeindrucft-Farben 



Isicrjfdrucftfarben 



(ß)alzönmasse 
firnisse 




»udy- und 5^indruck,/arben-f abri K 

pr. franz Gumpert, flormeberqj^. 




Gedruckt mit Illustrations-Farbe I 



DONAU-NIXE 




TO? 



Original-Aufnahme von Ch. Soolik, k. a. k. Hofphotograph ß\ fi, 

In Wien nT ^ 



Autotyp!« Hessing von Fabelt *. Krampolek. 
In Wien 



MfaM 'Jim. l«]fii«-t'-- 

Digitized by Google 



1 ■ ■ 



Digitized by Google 




Jrun -:•> . :.• . •• . ..»• vmn. 



Entwarf uml Kolorit von Mhx Honegger, Prutcssor an dor K.iuiirl. Kun»t»k»dernio in T.eipiig. 

Material-Bezugsquellen siehe unter „Unsere Musterblatter." 
Oodruckt auf tiner Tlcgeldruck»chneJlpre«»e „Phönix" Ton J. O. Schelter Sc «.iiesecke, Leipzig. 



SchFiftgios$CFC^J^le^$itigliriicn^ und J^eS|m0^en-^riH 

<A. Numrich # Co. 

Geipzig 



Goldene Medaille Leipzig 




• - •>«.'• •* V» -w 



V* 



Specialität: 

Künftleri$ch ausgeführte 

Vignette^ 

in allen Genres 
# 

Moderne 

Reclame -Vignetten 

Letzte Neuheit: 

im Charakter 
der modernen Knnstrlehtung 



Musterblättcr gratis and franco 

L 

> 

Von allen Hochblättern des In- und 
Auslandes rühmend hervorgehoben. 



Kunstdruckpapier „Phönix" Mo. 3399 der Kunstdruckpapierfabrik Carl Scheufeien, Oberlenningen-Teck. 



1 



- 




Erste deutsche Kunstdruck-Papier-Fabrik Carl Scheufeien 

Oberlenningen-Teck (Württemberg). 




ohon 



der Name der Finna 
dass die Papierfabrik 
Carl Seheufelen die erete 
war, welche das namentlich 
in Amerika und England 
schon lange in grossem 
Massstabe und vorzüglicher Gut« erzeugte Kunst- 
druck Papier in Deutschland herstellte. Dieselbe 
bringt ihr Fabrikat unter der Bezeichnung 
Phönix -Knnstdruekpapier auf den Markt. Ein 
Teil dieses Ausstellung«- Heftes ist auf dieses 
Fapier gedrückt, auf jeder der betreffenden Sei- 
ten ist die Finna angegeben. 

Seit ca. *j, Jahren fertigt genannte Firma 
ein verbessertes Kunstdruck Papier an, welchem 
die an allen seitherigen Kunst Druckpapieren, 
in- und ausländischen Fabrikaten, gerügten 
Mängel nicht anhaften. Als Missstand wurde bei 
den seitherigen KunstrDrnckpapieren besonders 
empfunden, dass dieselben gegen Feuchtigkeit. 
Zusammenkleben usw. zu empfindlich waren. 

Bei dem verbesserten Kunst -Druckpapier 
von genannter Fabrik lässt sich die Glasur mit 
Wasser nicht abwischen, das Papier klebt nicht 
zusammen, riecht nicht unangenehm, lässt sich 
mit Goldschnitt und jeder anderen Art Schnitt 
versehen, ist beim Angreifen und Umblättern 
ebenso unempfindlich wie satinierte Natur- 
pupiere. Dasselbe wurde in sämtlichen Industrie 
Staaten zum Patent angemeldet. Jedem Fachmann 



werden die soeben erwähnten Vorteile dieser 
bedeutenden Erfindung in die Augen springen. 

Die Papierfabrik liegt in dem bekannten, 
schönen Lenninger Thal, am Fnsse der schwä- 
bischen Alb. An Stelle wo jetzt die Fabrik 
steht, arbeitete schon im siebzehnten Jahrhun- 
dert eine Hand Papiermühle. Sie wurde vor 
1J Jahren vom Kommerzienrat Carl Schenfelen 
erworben, welcher, sowie seine beiden Söhne 
Dr. Adolf und Heinrich Scheufeien, Inhaber der 
Firma sind. Die Fabrik ist auf das Vorzüg- 
lichste, der Neuzeit entsprechend eingerichtet. 
Die einzelnen Arbeitssäle sind gross, geräumig 
und hell. Ein grosser Teil der Maschinen wird 
einzeln und in Gruppen durch Elektro Motoren 
angetrieben. 270 HP Wasserkraft werden circa 
1000 m von der Fabrik entfernt ausgenützt und 
in die Fabrik elektrisch übertragen. Diese 
elektrische Uebertragung war eine der ersten, 
bei der Drehstrom für eine solch grosse Kraft 
zur Anwendung gekommen ist Die Anlage ist 
nach allen fachmännischen Urteilen sehr ge- 
lungen ausgefallen und Wirde in der ersten 
Zeit, wie auch jetzt noch, von technischen Ver- 
einen undlntcressenten häufig besichtigt. Quellen, 
in nächster Nähe der Fabrik, hefern das in Pa- 
pierfabriken so hochgeschätzte Fabrikations 
Wasser. Dasselbe ist krystallhcll und kalt. Für 
die Arbeiter der Fabrik (180 Personen) ist durch 
Wohlfahrtseinrichtungen aufs Beste gesorgt. 
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ese in der Dniekerwelt überall 
aufs Vorteilhafteste bekannte 
Firma wurde im Jahre IS 13 ge- 
gründet und hat sieh, an« he 
srheidenen Anfängen hervor* 
gehend, dank derThatkraft und 
Umsicht ihrer Leitung nnd der von derselben stets 
hochgchaltnen altbewährten Geschäftspriiizipicn, 
zn einer Bedeutung emporgeschwungen, welche 
ihr in ihrer Branche einen Platz an erster Stelle 
sichert. 

Das im Laufe der Jahre stetig vergrösserte 
Fabrik Etablissement umfasst heute einen Koni 
plex von 30 G chäuden mit einem Flächenmum 
von ca. l.'iiHK» ijm; oh beschäftigt in seinen 
Werkstätten, die von mehreren Dampfmaschinen 
und Gasmotoren von zusammen "J< i0 Pferdekräften 
in Betrieb gesetzt werden. 125 Arbeiter neben 
einem entsprechend zahlreichen technischen nnd 
kaufmännischen Personale. 

Unter den Arbeitern befindet sich eine nicht 
unerhebliche Anzahl, welche bereits seit einem 
Zeitraum von 30 bis 10 Jahren und länger in 
der Fabrik thätig ist, und da bei iler Art der 
Fabrikation ein gut geschulter Arbeiterstamm 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, 
so mag diese Thatsache hier erwähnt werden. 

Eine besondere Sorgfalt hat die Fabrik von 
jeher auf die Erzeugung ihrer für die Fabri- 
kation von schwarzen Farben erforderlichen 
Uu f hc, von den gewöhnlichsten bis zu den fein- 
sten Sorten, verwendet, da nur dadurch den 
Konsumenten eine zuverlässige Gewähr für die 
Lieferung eines stets gleichmässigen guten Pro 
dnktes geboten werden kann. 

Der Wichtigkeit dieses Umstände« ent- 
sprechend, sind auch die fiir die Gewinnung 
der Bnfse geschaffenen Einrichtungen derartige, 
wie sie an gleicher Grossartigkeit und Vollkom 
menheit bis jetzt noch nncrrcichtdastchcu dürften. 

Dadurch hat sich die Firma, u. o. nainent 
lieh auch bezüglich ihrer Fabrikate in feinen 
Illustration« und Prachtdruc kfarheti. seit vielen 
Jahren ein wohlverdiente* Renommee erworben. 

Daneben sind auch die sonstigen, auf die 
Fabrikation bezüglichen Einrichtungen, wie Fir- 
nis Destillation Und Siederei. Farbe reib werke — 
es sind nicht weniger als Ii.' Beibmaschinen in 



Betrieb — Walzenmasse Kocherei usw. mit allen 
neuesten Errungenschaften der Technik aus- 
gestattet nnd in jeder Weise mustergültige. 

Eine eigene Böttcherei liefert die für den 
Versand erforderlichen Fässer, eine Klempner- 
werkstatt die Blechbüchsen und Tuben; auf 
mehreren Druckpressen wird die Güte der Fnr 
ben, bevor dieselben die Fabrik verlassen, einer 
sorgfältigen Prüfung unterzogen. 

Nachdem bis zum Jahre 1HSJ sich die Fabrik 
rücksichtlich der Fabrikation bunter Farben 
nur auf das Anreiben derselben beschränkt 
hatte, nahm sie von da an auch die Fabrikation 
bunter trockener Farben auf, welche seitdem 
stetig an Umfang gewonnen hat und vor einigen 
Jahren die Errichtung eines weitem ausgedehn- 
ten Neubaues erforderlich machte. 

Das Absatzgebiet der Finna umfasst die 
i ganze Welt. Dieselbe unterhält an allen Haupt 
platzen des In nnd Auslandes ständige Lager 
ihrer Fabrikate und besitzt in Berlin und London 
eigene Filialen. 

Die Fabrikate der Firma wurden auf allen 
beschickten Weltausstellungen mit ersten Preisen 
ausgezeichnet, 

Infolge der Z< dl Verhältnisse, und um dem 
amerikanischen Geschäft einen grösseren Auf- 
schwung zn geben, sah die Finna sich in den 
Jahren 1891/92 veranlasst, in Amerika selbst 
und zwar in Newark bei New York zu dem 
Bau einer eigenen Fabrik zn schreiten, welche, 
dem Umfange des dortigen Geschäftes ent 
sprechend, in grossem Massstube nngelegt nnd 
mit den vollkommensten technischen Einrieb 
tungen ausgestattet wurde. 

Die dieser Fabrik zugute kommenden, mehr 
als fünfzigjährigen Erfahrungen des Stamm 
hauses haben wesentlich dazu beigetragen, dass 
die Fabrik in Newark in wenigen Jahren sich 
neben den älteren amerikanischen Farbenfabri- 
ken einen hervorragenden Platz erobern konnte. 

Und so repräsentiert heute die Fabrik von 
Gebr. Jiaeeke & Fr. Schneemann eine Welttlruia 
allerersten Banges, für deren Leistungsfähigkeit 
die hohe Blüte, zu welcher sie sich empor 
geschwungen hat, und der noch stetig wach- 
sende Umfang des Geschäftes ein beredtes Zeug 
nis ablegen. 
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A. HAMM 



FABRIKEN IN FRANKENTHAL UND HEIDELBERG. 



p&^^^j-// r «l |1,e ,s ^0 durch Andrea« 

M -KjpA 1 H 'h'mni gegründet. Sie he 

i >^PS I ■ ,asste 8 ' eu anhing* nur mit 

[rt±r ffi V * i /d 1 leui Bau von solchen Maschi 
R i^^S^OÄKl :ion, die der allgemeinen 
y <*Vi « Werkzengsbranche angehör 

ten, und erst etwa« später, als der Techniker 
Alhert «ich der Finna zugesellte, hegann der 
Bau von BuchdmekiHasehinen. 

Aus ho kleinen Anfangen hervorgegangen, 
hat sich heute A. Hamm zu einer der besten 
Fabriken unserer Branche hervorgearbeitet. Im 
Prinzip steht A. Hamm noch auf dem alten 
Standpunkte : keine Massenfabrikation, aVier ho 
lide, gute, hoch vollkommene Maschinen zu liefern. 

Dieser Grundsatz hat im Laufe der 46 Jahre, 
wo die Firma besteht, treu geholfen, dieselbe 
gross zu machen, und wenn hei der Gründung 
die wichtigsten Prcssenteile, wie damals überall 
Sitte, von der Hand bearbeitet wurden, so die 
nen jetzt Spczialmaschinen zur Erfüllung dieseH 
Zweckes. — Alle Zähne an Bädern und Zahn 
stangen werden auf automatisch arbeitenden 
Maschinen mit mathematisch genauer Teilung 
hergestellt, — nicht weniger als 2W Hobel 
maschinell, Drehbänke und andereHilfsmaschinen 
stehen heute in Thätigkcit und vollführen in kür 
zeror Zeit und in genauerer Weise jene Arbeiten, 
die vor 40 Jahren bei Kchweisstriefen der Stirn von 
Menschenhänden ausgeführt worden mnssten. 

Zu Anfang vorigen Jahres wurde die Fabrik 
ausserdem durch Ankauf der Maschinenfabrik 
Heidelberg, Molitor & Co., vergrössert, welch 
beide Fabriken nun unter der Firma Maschinen 
fabrik A. Hamm in Heidelberg und Franken 
thal mit dein Hauptbureau zu Heidelberg weiter- 
geführt werden. Durch die Vereinigung dieser 
hehlen, gut eingerichteten Geschäfte ist he 
greif lieherweise eine ganz ausserordentliche 
Leistungsfälligkeit geschaffen worden. 

Als Spezialitat worden in den beiden Fabri- 
ken von Buchdruck Schnellpressen gebaut: 
L Buchdruck Schnellpressen mit Eisenbahn 

bowegung und doppeltem Farbwerk. 
2. Buchdruck Schnellpressen mit Kreisln? 

wegung und doppeltem Farbwerk, 
t. Aceidcuz - Cylinder Schnellpresse „Pro 
Patria." 

4. Accidenz Schnellpresse, neuester Kon- 
struktion, für Illustrationsdruck. 

5. Doppelmasehinen mit Kreisbewegung. 



0. Zweifarhen Sohnellpressen mit Kreis und 

Eisenbahnbewegung. 
Ferner bringt A. Hamm als Neuheiton: 
1. den Falzapparat „Simplex," der ein Unikum 
an Einfachheit darstellt und durch den beispiel 
los kleinen Baum, den er beansprucht, impo 
niert; nimmt doch dieser Apparat nur den Platz 
eines Auslegetisches ein! Was aber diesen „Sim- 
plex" Falzapparat vor allem noch auszeichnet, 
ist das gänzliche Fehlen allor Bänder. 

2. Ein« Botationsmaschine für den Druck 
vom flachen Satz. Diese Maschine leistet das 
Doppelte wie eine Doppelmasehine. Der Druck 
! folgt wie bei der gewöhnlichen Botationspresse 
j von endlosem Papier, jedoch, was besonders 
in die Wage fällt , von flachem . gewöhnlichem 
j Satz; es braucht also nicht erst stereotypiert zu 
I werden. JedeKorrektur knnnin der Maschine vor- 
i genommen werden, da der Satz bequem zugäng- 
lich ist. Diese Botationspresse für gewöhnlichen 
Schriftsatz kann für alle Arbeiten gebraucht 
; werden, da ein Wechseln der Formate in kürzester 
Zeit bewerkstelligt werden kann. Bei demSehön- 
drock- und bei dem Widerdnickcylindor befinden 
sich je vier Auftrngwalzen, die das Einfärben in 
ausgiebigster Weise vornehmen, sodass die Ma 
schine sich auch für illustrierte Zeitschriften 
infolge ihrer Färberei und der Möglichkeit der 
Zurichtung auf das Vorteilhafteste verwenden 
lässt. Die Maschine liefert in einfacher Aus 
fühmng bis 5' MIO fertige, zweiseitig bedruckte 
und gefalzte Exemplare. Es ist dabei die Ein- 
richtung getroffen, dass andere Arbeiten, z. B. 
Illustrationsdnick, wo kein Falzen nötig ist, auch 
flach ausgelegt werden können. 

Ausser diesen Maschinen werden in den 
beiden Fabriken alle Hilfsniaschineii für Buch 
und Steindraekercien und Buchbindereien go 
baut: Papierschneidemaschinen mit Hebel und 
Bädorbctricb , Packpressen mit einfachem und 
übersetztem Hebelwerk, wie auch mit hydrau 
lischem Druck, Korrekturabziehapparate, For 
menaufzüge resp. Fahrstühle für Hand und 
Transmissionshetrieh eingerichtet, mit samt 
liehen Sicherheitsvorriehtungen, welche für einen 
gefahrlosen, sicheren Betrieb nötig sind. 

Die Firma V. Hamm kann mit Beeht den 
Fachleuten zum Bezug der nötigen Muscliinen- 
eiurichtuiigeii emiifohlen werden, denn nie wird 
auch fernerhin dem schon seit so vielen Jahren 
hochgehaltenen Grundsätze: .Strengreell, solide 
und billig!« treu bleiben. 
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Gegründet 1850 Fabriken 390 Arbeiter 
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Schnellpresse für Zeitungs- und Accidenzdruck. 




Satzgr»s,e „ SErtek, "•«•••••• 

In Millimeter »tuptfiid, in Kilo ca. 



I 

Ii. 
II 
III 
IV 

V 

vi 

VII 



321) : 440 
Sun : 520 
430 : 560 
470 : 660 
110 : «90 
536 :?80 
600 : 000 
«10 : 94d 



1500 
1500 
l&OO 
14O0 
14IXi 
1300 
1300 

I il.Nl 



1000 

1300 
1450 
8100 
2800 
SOOO 

HM 

4000 




Preis 
in Mark 

1800 

•_<INN> 

221 Ni 
2«ini 

S500 

..■ 

I-.MI 



Filiale in Mailand: 

Corso poria romana 113. 



m®. 



Illustrationsdruckpresse für Autotypien u. feinsten Farbendruck 




Garantie 2 Jahre 

für tadelloses Material, 
Conitruction und Leistung. 

Alle meine Maschinen zeichnen 
•Ich durch einen ausserjewohn- 
lieh ruhigen, gleichmäßigen und 
leichten Gang aus. 



No. 



I 
II 
IM 

m« 

IV 
IV» 

v 
vi 

VII 



„ Anzahl Preis in Mark 

Satzgrosse 4 abdrucke Netto-Gew ■ für2 Auftrag IOr4Auttrag- 
In Millimeter itun dlich In Kilo ca. wl |, en 



585 : "80 
580 :' t 870 
«30 : MO 
«50 : 1000 
700 : 1050 
800: 1100 
850 : 1150 
900 : 1300 
1000 : 1400 



1700 
1700 
1600 
l«00 
1500 
1400 
1.100 
1200 
1300 



4500 
4800 
4900 
«000 
R.V» 
TVKl 

HM 

9200 
«800 



48410 
5400 

HNO 

«200 
«600 

OHM 

7800 
8000 
8700 



63 (Kl 
«700 
7000 
7. ILM 
7800 
86C0 
»400 



Doppelpressen und Zweifarbenpressen. 

Accidenz- und Couvertdruckpressen 
„Automat" 

bis 40000 Druck täglich liefernd. 
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PI.KTZ & LISTING 



MASCHINENFABRIK IN LEIPZIG-REUDNITZ. 




(ine eigentümliche und höchst luv 
»yj merkenswerte Erscheinung ist es, 
II I dass in «1er Maschinenbau Branche 
S; mil<' die bedeutendsten uiul ton- 
angelKMMleii Finnen ans kleinsten Anfängen her- 
vorgegangen sind. Ks ist »lies gewiss ein Zeichen, 
ilass eine gediegene, praktische Ausbildung die 
hoste Grundlage für ein gutes Eiii]H>rkommen 
ist und da.ss Selbsthandanlegen so üheraus för 
denid wirkt. 

Die Finna Dietz & Listing ist eine von 
denen und mit Hecht kann man von ihr sagen, 
dass sie ihr Emporhlühcn und ihren heutigen 
Wcltnif nur der unermüdlichen Thatkraft ihrer 
Gründer und Inhaber zu danken hat. Im Jahre 
1875 mit bescheidensten Mitteln gegründet, 
machte sie sieh bald durch Konstruktion äusserst 
vereinfachter Maschinen für «las Kleingewerbe 
bemerkbar. Die Aufträge häuften sich so, dass 
1871) die Arbeiten nicht mehr ohne Dauipfkraft 
zu bewältigen waren und zur Anlegung der 
selben geschritten werden musste. 18*7 bezog 
sie ihr jetziges Heim und erweiterte ihren Be 
trieb von Jahr zu Jahr, die Fachwelt mit einer 
grossen Anzahl höchst praktischer Neukonstruk 
Honen überraschend. Durch Ankauf der Firma 
O. Konniger Nachf. und deren Betrieb erfuhr 
das Etablissement vor nicht ganz einem Jahr 
wieder eine wesentliche Erweiterung, so dass 
es heute Wold zu den leistungsfähigsten der 
Branche zu rechnen ist. 

l'nd was die Firma Dietz Ä Listing leistet, 
zeigt ihre Abteilung in der Sächsisch -Thüringi- 
schen Industrie und Gewerbe Ausstellung zu 
Leipzig 18!'". Hat man sich an dem geschmack- 
vollen Arrangement und der reichen Dekoration 
des Platzes erfreut, so fällt uns vor allem eine Po 
picrschncidcmaschinc grossen Kalibers ins Auge. 
Dieselbe ist sozusagen mit allen Chikanon ver- 
sehen, als da sind Friktionskuppcliiiig. selbst 
thätige Eiuprcssiuig, Sclmittaudeiiter. Band 
maassusw., und funktioniert exakt und gcrüusch 
lo.x u je ein l'hr« i i k. Sie irinl dureh i in« n 
Klektromotor getrieben und ein leichter Dnick 
mit dem Fusse wtzt den Kolotm in Bewegung, 



aber auch ein einziger, kurzer Griff mit der 
Hand genügt, um sie augenblicklich stillstehen 
zu lassen, falls irgend ein Umstand solches ver- 
langt. Selbstverständlich steht die Maschine 
nach vollbrachtem Schnitte sclhstthätig still. 

Nicht weit davon erblicken wir eiue eigen- 
artige Maschine und zwar die sogenannte Zwei 
schneidige Beschneidemoschine, eine eigene Er- 
findung der Firma Dietz \ Listing. Diese Ma- 
schine tinilet hauptsächlich Verwendung in der 
Grossbnehbinderei und wird seit neuerer Zeit 
vorteilhaft bei Anfertigung von Goldschnitten an 
Büchern verwendet, wodurch das äusserst zeit 
raubende und lästige Schaben der Schnitte in 
Wegfall kommt. Auch diese Maschine arbeitet 
vollständig automatisch, so dass der sie be 
dienende Arbeiter weiter nichts zu thun hat, 
als die zu schneidenden Bücher in die Maschine 
zu legen und wieder herauszunehmen. Die von 
ihr gelieferte Arbeit ist das Sauberste und Exak- 
teste, was je eine Beschneidemaschine geliefert 
hat Ferner finden wir eine äusserst praktisch 
konstruierte Pappenschere und fällt au dieser 
besonders der permanente Schuialschneide-Ap- 
parat auf. Derselbe ist ein fester Bestandteil 
der Maschine, so dass er nicht erst vor Inge- 
brauchnahme angeschraubt zu werden braucht; 
da er so lang als die ganze Schnittlänge der 
Maschine ist, so ennöglicht er eine genaue An 
läge des zu schneidenden Materials und dadurch 
»'in äusserst exaktes Arbeiten. Weiter sind 
ausgestellt Vergolde- um! Präge - Pressen ver- 
schiedene* Konstruktion und Grösse, Perforier 
masi-hine, Fnrbreibmaschine zum Heiben von 
Druckfarben. Papierschneidemaschine in Hebel 
system, sogenannt*» „Pahna," Faltcnbrcch - Ma- 
schine, Band und Ovalschueüle maschinen usw., 
alle in gediegenster Konstruktion und Ausfüh- 
ning, und würde es uns hier zu weit führen, 
auf jede einzelne näher einzugehen. Aber, wie 
schon oben bemerkt, «Ii«- Firma Dietz it Listing 
/«•igt uns, dass sie mit ihren Erzeugnissen voll- 
ständig auf d« i Höhe der Zeit steht, die Situa 
tion vollständig beherrschend, und mit Hecht 
einen Weltruf geMCMtt. 
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II | 9 für Buchbinderei. 

lYlnschinßn Bu ° h una st dndruckcrci> 

1 " Kartonnagen -Fabrikation 

sowie für die gesamte Papier und Pappe verarbeitende Industrie. 

Farbereib - Masohinen. 

IlluBtr. Kataloge sowie ein- 
gehende Preisanateilungen 
gratiB und 
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AICHELE & BACHMANN, BEELIN. 




|enn wir heute mit Stolz anf 
«Ii.' mächtige Entwicklung der 
graphischen Gewerbe blicken 
können, so haben wir dies zu 
einem wesentlichen Teile der 
grossartigen Ausbildung des Maschinenbaues zu 
danken. Zu dieser Entwicklung hat die. Firma 
Aichele & Bachmanu, Berlin, durch rastloses Vor 
wärtsst reben während ihres langjährigen Be- 
stehens viel beigetragen. 

In unscheinbarer Weise trat diese Firma 
im Jahre I8.17 ins Leben. Durch die Produk- 
tion kleiner Aeeidenzpressen einfacher Bauart, 
vermittelst deren Hilfe es selbst dem kleinen 
Buchdrucker möglich wurde, den Wettbewerb 
mit grösseren Offizinen aufnehmen zu können, 
erwarb die Fabrik sieh jedoch bald einen ver- 
dienstvollen Namen. Ihr Huf erhöhte sich, als 
sie allmählich auch die Herstellung von Schnell 
pressen grossten l-'oruiats zu übernehmen ver 
mochte und sie im Jahre 187<i die damals weit 
über Berlin hinaus rühmlichst bekannte König 
liehe Eiaengiesserei käuflich erwarb. Sie wurde 
damit in den Stand gesetzt, den Gnss ihrer 
Erzeugnisse selbst ausführen und überwachen 
zu können. 

Der natnrgemässe Gedanke, die beiden Fa 
brikzweige auch örtlich mit einander zu ver 
einigen, kam erst ls.H,"> zur Verwirklichung, als 
die Firma in den auf dem Grundstücke Brun 
nenstrasNc IIS neu errichteten, mit allen Neue 
rungen der maschinellen Technik ausgerüsteten, 
stattlichen Fabrikbereich übersiedelte. Nun 
mehr konnte die Firma, deren Inhaber seit «lern 
Ableben ihres verdienstvollen Mitbegründers, 
des Herrn Heinrich Bachmann, Herr Ferdinand 
Atebeta und Frau Luise Bachmanu sind, ihre 
volle Kraft einsetzen, um ihre Bestrebungen, den 
Bau aller Arten von Buch, Stein und Licht 
druckuiasehinen auszuführen, zu verwirklichen. 

In den Montage Bäumen ihres Arbeitsberei 
ches sowie in dem Magazin der fertigen Er 
Zeugnisse erhalten wir ein abgerundetes Bild 
von alle dem, was ihren Arbeitsstätten ent- 
springt. Da erblicken wir einfache Buchdruck 
Schnellpressen mit doppeltem Gylinder Farbe 
werk zu zwei Auftragwallen; ferner Schnell 
pressen mit I Auftragwalzen zum Druck von Illu- 
strationen; sodann Doppel Maschinen mit zwei 
Druckoylindem für eine Form, welche bei Ab 
Stellung des einen Cylinders als einfache Schnell 



presse verwendet werden können. — Während 
die einfachen Bnchdrnckmaschinen und die von 
der Firma hergestellten (Minder Tret Accidenz- 
maschinen mit Eisenbahnbewegung konstruiert 
sind, hat die Fabrik bei den grösseren Schnell- 
pressen durch eine geistvolle Kombination der 
genannten Bewegungsweise mit der Bollenbe- 
wegung eine höchst wirksame Neuerung zur 
Anwendung gebracht, welche jedes Vibrieren 
der Presse selbst beim schnellsten (lange durch- 
aus beseitigt. Hierdurch sind den Maschinen 
der Firma, die sich ja überdies durch einen 
stabilen Bau und eine veredelte Gestaltung aus 
zeichnen, wiederum ausgedehnte Absatzgebiete 
eröffnet worden. Die von der Fabrik berge 
stellte Tiegeldnickmoschine besitzt die Einrieb 
tung, den Druck während des Ganges der Ma 
schine abzustellen, so dass schief angelegte 
Bogen vor dem Verderben geschützt werden. 
Die solide und kräftige Lagerung aller Wellen 
und Zapfen erteilt der Maschine eine besondere 
Widerstandsfähigkeit . die ihr jede kompresse 
Form zu drucken ermöglicht. Die in 8 Grössen 
zur Herstellung gelangenden Steindruck Schnell 
pressen, die gleichfalls mit der kombinierten 
Eisenbahn - Laufrollen bewegiingeingerieht et sind, 
haben die nämliche allgemeine Anerkennung im 
In und Auslände gefunden, wie die trefflichen 
Lichtdruck Maschinen der Finna. 

Alle Scböpfangen der Fabrik, zu denen 
auch Hlechdruckmaschiuen und eine grössere 
Anzahl von Hilfsapparaten gehören, werden in 
den mustergültig augelegten Arbeitsstätten, die 
mit einer Heihe zum Teil selbstkonstruierter 
Werkzeugmaschinen ausgerüstet sind, mit mathe 
matischer Präzision hergestellt. Dem Betriebe 
der Fabrik, welchem etwa 150 Arbeiter zur 
Seite stehen, dient eine Dampfmaschine von 
."MI Pferdestärken, die aus einem Wasserröhren 
kcssel mit '»0 <pn Heizfläche ihre Nahrung zieht. 

Den ehrenvollen Namen, welchen die Firma 
durch ihre maschinellen Erzeugnisse im In 
und Auslände errungen hat. vermochte sie auch 
auf ihre Kunstfertigkeit im Eisenguss zu über 
tragen. Die Munition» und Gcwchrfahrik in 
Spandau, die Technische Versuchsanstalt des 
Deutschen Reiches in Charlottenbnrg, eine Reihe 
anderer behördlicher Institute und gar viele In 
dnstriestätteii Merlins und seiner^Umgebung ge 
boren zu den ständigen Auftraggebern der im 
posanten Eisengiesserei dieser Fabrik. 
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pichele 8 Fachmann 

Schnellprcssen-fabrik 

und €isengiesserei 

Berlin 31 



Einfache Schnellpressen 

mit Eisenbahn' oder Rollenbewegung. 

Jllustrations-Maschinen 

mit Rollenbewegung und 4 Auftragwalzen 

Doppel-Schnellpressen 

mit Rollenbewegung und 2 Cylindern. 

Cylinder-Tretmaschinen 

mit Eisenbahnbewegung. 

Tiegeldruckpressen mit Druckabsteller. 

Steindruck-Schnellpressen 

mit combinirter Eisenbahn- und Rollenbewegung 

Lichtdruck-Maschinen 

mit beweglichem Anlegetisch. 

Blechdruck-Maschinen mit 2 Cylindern. 

Cylinder-Accidenz-Schnellpressen 

mit Eisenbahnbewegung. 

Falzapparate an einfache- und Doppel- 
Schnellpressen, für alle Falzungen. 

Pack- und Glättpressen 
Schliesszeuge etc. 

Preis- und Referenzlisten stehen auf Wunsch 
zur Verfügung. 



Telegramm-AdreMo: 

Aichbacbpreaae. 

Telephon: 

Amt III, No. 2878. 
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„Universal", Jroschürenheftmaschinen 
Patent-faDcn ßuch-ijejtmaschincn 
Draht-Buch Heftmaschinen 
Jroschuren-fadenheftmaschinen 
1 — 4 Brnch-falzmaschincn 
Bogen-falzmaschinen (1-3 Bruch) 
Xarton-€cken-1jefter, Jfietenhefter. 
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GEBRÜDER B REHMER, LEIPZIG. 




in Jahre liSTS bezeichnete die weltbe- 
kannte Londoner Firma Watcrlow «.V. 
Sons Ltd. die dunials zuerst eilige 
führten Drahthnehheftmasehinen als den grösstcn 
Fortschritt dieses Jahrhunderts für dieBuehhin 
derei. Dieser Ausspruch hatte schon deshalb eine 
Berechtigung, weil erst dureh die Masel tinenhef 
tung die Buchbinderei in die Reihe der Gross 
betriebe eintreten konnte, denn die Handheftnug 
der Bücher konnte unmöglich Schritt halten mit 
den übrigen, zur Herstellung 
einet Buches notwendigen 
Arbeiten, da diese schon 
langst auf maschinellem Wege 
hergestellt wurden. 

Die Mascliinenhcftuiig war 
das fehlende Glied in der 
Kette, welche es ermöglichen 
sollte, Massenauflagen von 
Büchern schnell und zu einem 
gegen früher bedeutend er- 
müssitften Preise im Einband 
fertig zu stellen. 

Seit mehreren Jahrzehnten 
waren deshalb, hauptsächlich 

in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Techniker 
ander Arbeit, das Problem der 
Maschinen Heftung zu lösen 
und zwar der Fadenheftung. 

Man war jedoch noch nicht 
zu einem praktischen Kesul 
tat gelangt, als im Anfang 
der TU er Jahre in Philadel- 
phia die Drahtheftung erfunden und dem 
Herrn Hugo Brehmer (einem geborenen Lübecker) 
IST-' da« erste Patent anf eine Drahtbnchheft 
maschine erteilt wurde. 

Hervorgegangen war diese Erfindung mittel- 
bar aus der kurz vorher gemachten Erfindung 
der heute in der ganzen Welt bekannten — 
Faltschachteln, bei welchen zuerst da« Kleben 
der Schachteln durch Drahtheftung ersetzt 
wurde. 

Zur Herstellung sowohl der Faltschachtel 
maschinell als auch der Drahtbnchheftinaseliinen 
wurde im Jahre 1N73 in Philadel (»hin die Ma 
schinenfabrik von Gebrüder Brehmer gegründet, 
doch erst im Jahre 187'i nach dreijähriger, rast 
loser und intensivster Arbeit konnte die erste 




Drahthuchheftma.sehine auf den Markt gebracht 
werden. 

Die Aufnahme derselben von seifen der Buch 
binderei war eine so günstige, zunächst in den 
Vereinigten Staaten, dann alter auch von 1S77 
an in England und von 1S7H an in Deutschland 
und Frankreich, das« sich die Notwendigkeit 
herausstellte, für den europäischen Bedarf in 
Europa zu fabrizieren. 

Die Wahl des Niederlassungsortes fiel auf 
da« Zentrum des deutschen 
Buchhandels, und so wurde 
im Mai des Jahres ]N7Ü die 
Maschinenfabrik von Gehrü- 
der Brehmer in Leipzig Plag- 
witz begründet. 

Es galt nun zunächst, die 
Plagwitzer Fabrik nach ame 
rikanischeni Arbeitssystem 
einzurichten, d. h. die Arbeit 
zu teilen und auf den Werk- 
zeug Maschinen etc. nach 
Schablonen zu arbeiten. Die 
allergrösste Präzision in der 
Herstellung eines jeden ein- 
zelnen Teiles der Maschine 
ist neben der einfachen 
und praktischenKoiistrnktton 
stets das erste Prinzip der 
Maschinen Fabrik Gebrüder 
Brehmer geblieben, und die 
st in Umstände vor allem ist 
es zuzuschreiben, doss die 
Dralitlieftiiiaschinen eine so 
grosse Verbreitung gefunden haben. Gebrüder 
Brehmer haben es verstanden, durch rastloses 
Vorwärtsstreben ihre Fabrikate auf einer solchen 
Höhe zu erhalten, dass die ßrehmcr'schcn Ma 
sehhien thatsächlich in der ganzen Welt als 
Mustermaschinen der Feinmechanik anerkannt 
werden. — 

Die ebenso umfangreiche wie instruktive 
Kollektion ihrer Erzengnisse, mit welcher die 
genannte Firma anf der Sächsisch Thüringischen 
Industrie und Gewerbe Ausstellung zu Leipzig 
erschienen ist, hat sich zum Wallfahrtsort aller 
für dieses Gebiet sich interessierenden Besucher 
der letzteren gestaltet. Nicht weniger als L'li 
den verschiedenen Systemen ungehörige, teils im 
fortwährenden Betriebe befindliche, teils jeder 
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zeit betriebsfähige Maschinen enthält jene 
Kollektion, und zwar 8 Broschüren-Draht Heft 
maschinell, 1 Universal Broschüren Draht Heft 
maschine, 4 Draht-Buch Heftmaschinen. 1? Faden 
Heftmaschinen, Karton-Heftmaschinen, 1 Kar- 
ton-Nietmaschine, 1 Stanz und 1 Heftmaschine 
für Faltschachtel -Fabrikation , 1 Lederschärf- 
und 2 Bogeufalzuiaschinen , letztere mit Heftr 
apparat. Lassen auch diese Maschinen, da sie 
nur eine Auswahl aus den Erzengnissen der 
Firma Gebrüder Brehmer repräsentieren, keinen 
vollständigen Ueberblick über deren ganze 
f.« istungsfähigkeit gewinnen, so gewähren sie 
doch einen erschöpfenden Einblick in das 



Die kleineren Modelle sind für Hand- oder Fush- 
betrieb, resp. für Hand- und Fussbetrieb, die 
grösseren für Fuss- oder Kraftbetriob, resp. für 
Fuss- und Kraftbetriel) eingerichtet; sie ver 
arbeiten die Drahtstärken von No. "JO bis 30. 

Für die verschiedenen Buchstärken bedarf 
es nur einer einfachen, in einigen Sekunden 
auszuführenden Verstellung, bei den grösseren 
Maschinen jedoch niemals einer Answeeludung 
einzelner Teile und mit alleiniger Ausnahme 

der grössten der genannten Maschinen, welche 

etwa 80 Klammern pro Minute zu bilden und 
zu vertieften vermag, steigt die Zahl der ver 
arbeiteten Klammern auf ll'O in derselben Zeit. 




Wesen der verschiedenen mechanischen Heft- 
methoden und geben die hohe Vollkommenheit, 
zu welcher die Finna ihre Maschinen im Laufe 
der Jahre unter Verwertung ihrer reichen Er- 
fahrungen herausgebildet hat, zu erkennen. 
Frist jedes neue Jahr hat, wie dies in den Fach 
kreisen genugsam bekannt ist. eine neue F.tappe 
in dieser Ausbildung bezeichnet, und auch unter 
den ausgestellten Maschinen finden sich aber- 
mals (> gänzliche Neukonstruktionen. 

Die Brehmer'schen Patent Draht Handheft 
maschinen für Verarbeitung fertiger Klammern 
sind durch Maschinen vertreten. Die Hrehtncr 
sehen Patent Draht Heftmaschinen mit selbst 
thätiger Klammcrhildung hingegen sind zu 
nächst in ■"> verschiedenen Modellen vorhanden, 
welche Broschüren, Schreibhefte etc. in ein 
zelnen Lagen durch den Falz, daun aber auch 
Blocks, Bücher, Stoffmuster seitlich bis zu einer 
Stärke von resp. 5, 8, 12, 20 und 30 mm heften. 



Dahingegen überrascht gerade jene grössto 
Maschino durch die Leichtigkeit, mit welcher 
sie auch die dicksten Blocks heftet, alle die- 
jenigen, welche aus eigener Erfahrung die Um- 
ständlichkeit und Kostspieligkeit der Handhef 
tnng solcher starken Lagen kennen. Hierhin 
gehört sodann eine gleichfalls für Kraft oder 

l Fuss , resji, kombinierten Betrieb einzurichtende 
Brehiner sclie Patent Draht Heftmaschine ..Uni 
Versal", welche namentlich zur Bewältigung von 
Massenarbeiten in Buchbindereien, Aceidenz- 
Druckereien. Bchreibheftfabriken etc. bestimmt 

I ist. Zu bemerken bleibt ausserdem, das* auch 
die kleineren Heftmaschinen, welche sonst nur 
für Hand oder Fussbetrieb gebaut werden, auch 
in einer Einrichtung für kombinierten Kraft- und 
Filssbetrieb zur Ausführung gelangen. Dieser 
kombinierte Autrieb empfiehlt sich in allen 
Fällen, da alsdann bei Störungen an der Be 
triebsmaschine oder an der Transmission die 
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aushilfsweise Benutzung des Fusshetriohs Still 
stand vermeiden lässt. 

Dio Brehmersehen Draht Buchheftmasehinon 
sind durch die Modelle „Imperial I", „Royal", 



Einlegen sehr kleiner Formate erweist »ich die 
Verstell barkeit des Heft tische» nach der Grosse 
der Bücher sehr nützlich. Die „Median"' dient 
zum Heften von Verlags Büchern , kleineren 




„Median" und „Quarto Median" vertreten. Dio 
„Quarto Median" ist mit besonderer Rücksicht 
auf Billigkeit hei völlig ge- 
wahrter, genauester Arbeit 
und grösster Leistung in der 
Absicht gebaut, dio Draht 
Buch Heftung auf kleinere 
Sortimente und sogar auf 
Einzel- Arbeit anwenden zu 
können; sie ist mit 5 (als 
„Quarto" Maschine nur mit 
4) Drahtköpfen ausgestattet, 
von denen beliebig viele 
auf Gaze oder Band heften 
küunen. Desgleichen ist die 
Maschine auch zum Heften 
einzelner Lagen vorteilhaft 
zu verwenden. Die Rücken- 
breite der Klammern ist 
13 oder 10 mm, welche letz 
teren ein nur T.'i mm hohes 
Buch mit Klammern bei 
3facher seitlicher Yerschic 
bung zu heften gestatten. 
Die Verwendbarkeit von 

Draht No. 30 ermöglicht ferner die Drahtheftung 
von kleinsten, auf dünnstem Papier gedruckten 
Büchern ohne zu starke Falzbildung. Beim 




Konto- und Notizbüchern, sowie für alle in 
Accidenzdruckereien vorkommenden Heftarbei 
ten. Da« grösste beste For 
mat ist 13cm hoch und 9cm 
dick, die grösste Anzahl der 
Heftbänder 5. Ein leidlich 
geübtes Mädchen vermag 
mit dieser Maschine in der 
Minute 4"), als Tagesdurch- 
schnitt ir> 000 bis 18000 Bo- 
gen ohne Anstrengung zu 
liefern. Die „Royal" ar- 
beitet Bücher bis zu 52 cm 
Höhe und 14 cm Dicke mit 
1 bis 7 Heftbändern und ist 
für sehr verschiedenartige 
Arbeiten unentbehrlich, da 
sie zum Hef ton von Verlags 
werken. Prachtwerken, Falz 
mappen,Gosohäfts Büchern, 
Preislisten , Schreibheften , 
Broschüren, wie auch, mit 
Apparaten für breite Draht 
klammern versehen, vou 
Konto und Kopiebüeliern. 
i Albums und dergleichen gleich vorteilhaft ist. 
Die Imperial I geht im Format bis 04 cm 
Höhe und 14 cm Dicke, in der Auzahl der 
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Heftbänder bis zu 8. Sie dient speziell zum 
Heften von Geschäftsbüchern vom kleinsten 
Notiz- bin zum grössten Hauptbuch und erhält 
nach Verlangen Apparate für schmale oder für 
breite Klammern. Die Leistung ist je noch der 
Grösse des Buchs das Sechs- bis Zehnfache 
einer geübten Handhefterin. 

Von ihren Patent Faden Heftmaschinen hat 
die Firma Gebrüder Brehmer ihre weltbekannte 
Bnch Heftmaschine für Verlagsbüchcr auf den 
Platz gebracht. Sie wird in *- Grössen für For- 
mate von -"'/» cm resp. 37*/, cm Höhe bei 
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Patent Faden Buch Heftmaschinen unansgesotz t 
im Gebrauch. Aehnliche Maschinen baut die 
Finna auch zum Heften von Geschäftsbüchern 
bis 5(5 cm Höhe und 34 cm Breite, die nament- 
lich im Auslande sehr beliebt sind, während in 
Deutschland für Geschäftsbücher fast allgemein 
die Drahtheftung in Anwendung ist. 

Den genannten, langjährig bewährten Buch 
heftmaschinen gegenüber kann die gleichfalls 
ausgestellte Faden Heftmaschine zum sogenann- 
ten Holländern mehrlagiger Broschüren mit 
Zwirn als Neuheit gelten. Die Arbeitsweise 
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19'/l W"P» -*Vs vtn Breite gebaut und heftet 
auf Gaze sowohl wie auf Bänder oder Schnüre 
mit -"> beliebig verstellbaren Nadeln stündlich 
1300 bis 1'iOO Bogen. Diese ausgezeichnete 
Mnschine möchte man als die Krone der 
Brrhiner'schen Maschinen bezeichnen; dieselbe 
ist in einer grossen Anzahl von Exemplaren 
im In und Auslände . nauientlich auch in 
England verbreitet und wird allgemein als 
von keiner anderen Fadenheftmaschine in Be 
y.ug auf jede Keparatnr Bedürftigkeit ans 
»chliessende Solidität, leichte Handhabung und 
(Qualität der gelieferten Arbeit erreicht be 
zeichnet. Einzelne englische Firmen beispiels- 
weise haben je S — 18 solcher Brehnier'sehcn 



I ist derartig, dn*s bei geöflüet auf dem Sattel 
liegender Lage ein <>."> inm langer Faden von 
unten so durch den Falz gestossen wird, doxa 
im Innern der Lage ein 10 nun langer Stich 
liegen bleibt, während auf dem Rücken beider- 

I seits ca. l'J mm lange Fäden heraushängen, 
welche später auf dem Rücken, resp. in einen 
Umschlag verleimt werden. Namentlich als nnto 
malischer Heftapparat zu den Brelimer'schen 
Falzmasehinen hat sich diese Vorrichtung treff- 
lich hewahrt. Von diesen Rogcnfalzmaschincn 
befinden sich 2 auf der Ausstellung, von denen die 
«'ine in 2 Ausführungen Oktav Format ftO x NOcm, 
resj), Royal Imperial Format HO x 100 cm sowold 
nach automatischer Winkclanlage, als auch von 
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oben oder unten wirkenden Punktnrnadeln für 
1, 2 oder 3 Broch falzt, nncl zwar ohne Ver- 
stellung von Bündern. Du sämtliche Falzmosser 
von einem Exeentcr ans liethätigt werden, bo int 
genaueste Falzung der Bogen unbedingt gesichert. 

Untenstehendes Bild zeigt ala Neuheit die- 
Reibe Maschine zum Falzen aller im Format 
ST) x 107 cm vorkommenden Druckarheiten für 
1 , 2 , 3 oder 4 Bruch. Alle drei Maschinen 
können, wie erwähnt, mit dem automatischen 
Faden • Heftapparat zum Holländern von Bro- 
schüren etc. kombiniert werden, wie solches auch 



auch zum Verbinden der Ecken von Pappschach- 
teln nnd Holzkisten bis r» 1 /, mm Materialdicke ge- 
baut, während andere zum Heften von Blind- 
schachteln und zum Einheften der Böden in 
viereckige Kartons dienen. Neu ist noch eine 
Patent Blech - Nieten - Heftmaschine zum Znsani- 
menheften von Kartonnagen aller Art, von Buch 
fntteralen ete. mittels selbstthätig aus 8 mm brei- 
ten Blechstreifen gebildeter Nieten. Als letzte 
der ausgestellten Apparate dieser Art ist eine 
Patent Faltschachtel Heftuiascliine zu erwälinen, 
welche per Minute 1<X) selbstgebildete Klammern 




N'o. 42. 1—4 Bmch-Falrmasrhinp, 



an den ausgestellten Exemplaren der Fall ist, Bo 
merkt sei hierbei, dass binnen kurzem genannte 
Firma eine billige Zeitungs Falzmaschine für 
2 Bmch nnd 2 und 3 Bmch auf den Markt 
bringen wird. 

Unter den fünf Patent- Karton Heftmaselri- 
nen befinden sich drei Flaclihefttnaschinen, 
ferner zwei Kartonecken-Draht Heftmaschinen, 
welclio aus dem in verschiedenen Stärken ver- 
wendhuren Flachdrnht sdbstthätig die Klammern 
bilden, über die Kartonecken hineintreiben 
und beim Umlegen so fest in die Pappe 
drücken, dass ihre Enden im Innern der 
Schachtel keinen Vorsprung bilden. Die eine 
dieser Maschinen verarbeitet, als Neiüieit, 3 mm 
breiten Flachdraht. Solche Maschinen werden 



verarbeitet; ihr zur Seite steht als Neuheit eine 
Stanzmaschine mit gleichzeitig verstellbaren, 
leicht auswechselbaren Stempln und Matrizen 
zum Ausstanzen kleiner und grosser Faltsehach- 
teln, welche auch durch Apjmrato zum Aus 
stanzen von Antomatenschachteln u. dgl. ergänzt 
werden kann. Den Schluss endlich bildet die 
Brehmer'sche Maschine zum Schärfen aller in 
der Buchbinderei verwendeten Ledersorten, die 
sieh in fast alle grösseren Buchbindereien Iwreita 
eingeführt, hat und, indem sie ein Mädchen 
befähiirt. so viel zu leisten, als 2 geübte Schärfer 
mit der Hand fertig zu stellen vermögen, wie 
kaum eine andere Maschine bei genügender 
Beschäftigung in kürzester Frist sich bezahlt 
zu machen vermag. 
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Der langjährige ausgezeichnete Ruf der Firma 
enthebt ODM der Verpflichtung, ans der vorzüg- 
lichen Konstruktion, Ausführung und Leistungs- 
fähigkeit der ausgestellten Maschinen einen 
Hchlnss zn ziehen auf die Leistungsfähigkeit 
der Finna seihst. Diese hat, wie zu jeiler Zeit 
in den Fachkreisen bereitwilligste, so auf den 
beschickten Ausstellungen eine ganz ausserge- 
wolmliche Anerkennung gefunden, wie solches 
die Ziierkennnng von l Preisen in Chicago, 
des Stantspreises in München und Lübeck, der 



Finna gleichzeitig in die Lage versetzt, an oh 
den weitestgehenden Anforderungen in quantita- 
tiver Beziehung pünktlichfit zn entsprechen. 

In der Fabrik in Leipzig- Plagwitz, sowie 
den Filialen in London, Paris und Wien De- 
schäftigen Gebrüder Brehiner gegenwärtig 37ö 
Beamte und Arbeiter, welche Zahl sich iif»€-h 
der demnächstigen Einstellung einer grossen An- 
zahl der neuesten Werkzeugmaschinen nocli 
bedeutend Venneliren wird. Anfang Juli dieB**x 
Jahres hatte die Firma an 28()00 Heftmaschinen 
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Goldenen Medaillen in Antwerpen, Liverpool, 
Paris und Lübeck, sowie die l'räiniieningen in 
Philadelphia, London, Königs1>erg, Krakau, 
Stockholm etc. etc. zur Genüge bekunden. Auch 
ist es der Firma in seltener Weise gelungen, 
das alte Sprichwort, dass der Prophet nichts 
gelte im eigenen Lande, zunichte zn machen, 
indem ihre Maschinen allein in Leipzig in vier 
Vcrlagsanstalten. 16 Bnchdruckcreien, 60 Buch- 
bindereien, 3 Geschäftsbücherfabriken, !l Kar- 
tnnnagenfabrikcn und bei 13 Finnen verschie- 
dener anderer Branchen im Betriebe sind. 
Durch die im Febniar dieses Jahres zur Voll- 
endung gelangte abermalige sehr bedeutende 
Erweiterung ihres Fabriketablisseuients ist die 



(ausser den in Unmenge abgesetzten Heftnppa- 
raten) auf den Markt gebracht, ein schöner Er- 

ifolg, welcher, wie schon vorher erwähnt, den 
guten Ruf rechtfertigt, welchen die Fabrikate 
mit Recht verdienen. 
Der in diesem Frühjahr in sauberster Aus- 
führung und prächtigem Eiuband herausgegebene 
neue Katalog, welcher Interessenten gern zur 
Verfügung steht, giebt im übrigen den besten 
Aufschluss über die gesamten Erzeugnisse der 
Firma. Die dem Katalog beigedruckten An- 
I erkeunungssdireiben legen Zeugnis darnlwr 
ab, wie die ersten Firmen des In- und 
Auslandes die Brchmer'schen Maschinen benr 
teilen. 
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ic Firma Meisenhach Riffarth 
& Co. kann noch nicht auf eine 
lange Vergangenheit blicken; 
wgt m sie ißt wohl eine der jüngsten 
K)S y_Je| in der graphischen Branche, 
und doch ixt ihr Name in 
und jenseits der Meere weithin bekannt. 
In dem Pavillon, welchen die Firma Meisen- 
buch Hilfarth & Co., Leipzig, auf der Sächsisch 
Thüringischen Industrie- und Gewerbe Aus 
Stellung errichtet 
hatte, hat jeder 
Fachmann mit vie- 
lem Interesse die 
ernte Autotypie be- 
trachtet, die von 
Georg Meisenbach 
in'jMünchen seiner 
zeit hergestellt wor 
den ist. 

Georg Meisen 
bach gründete vor 
ungefähr l.~> Jahren 
in München seine 
Anstalt für Herstel 
hing von Strich- 
ätzungen und Auto 
typion . Sei ne Erfolge au f 
diesem Gebiete waren gr< 
und brachten da« junp< 
bald zur Blüte. Durcli 
tritt des Hern» Joseph Ritter von 
Schmädel entstand die Firma G. Maisenbach 
& Co., deren Absatzgebiet besonders im Süden 
Deutschlands stetig zunahm. 

Eine scharfe Konkurrenz für die Münchner 
Firma bildete das im Jahre 188t> von Heinrich 
Hilfarth in Berlin errichtete zinkographische 
Institut, da« sich durch den Eintritt der Herren 
August Spiess und Otto Bau noch bedeutend 
erweiterte und zu grossem Ansehen gelangte. 

Als nun im Jahre 18!)2 die Firma G. Meisen- 
bach A Co., in welche inzwischen Herr August 
Maisenbach, jr. eingetreten war, in Berlin eine 
Filiale errichten wollte, wurde die Vereinigung 
beider Firmen bewerkstelligt. 

Neben den zinkographischen Abteilungen 
erfuhren vor allen Dingen die Abteilungen für 



Heliogravüre und Steindruck eine bedeutende 
Vergrösserung, sodass die alten Räume in der 
Bendlerstrasse bald zu eng wurden. 

In Schöneberg bei Berlin wurde eine mitallen 
Mitteln der modernen Technik ausgestattete 
neue Anstalt errichtet, die Zeugnis ablegt von 
dem gewaltigen Emporblühen der vereinigten 
Hänser. 

Während nunmehr die Firma Meisenlmch 
Riffarth & Co. im Norden und Süden Deutsch 

lands ihre Anstalten 
beaass. machte sich 
bald die Notwendig 
, ' keit geltend, auch 
f für Mittel Deutsch 
land ein eigenes 
(laus zu schallen. 
Man wählte zw diesem 
Z we c -ke als Sitz des Hauses 
Laipaß den Zentralpunkt 
nuten deutschen Buch 

gewerbes. 

Als Mitinhaber und Leiter 
des Leipziger Hauses trat Herr 
Georges Rigaux in die Firma ein. 
Die drei Anstalten der Firma 
Meisenbach Hilfarth A Co. beschäftigen 
heute ungefähr 4<h> Personen und dürften 
in ihrer Branche eines der bedeutendsten 
Institute des Kontinentes sein. 

Am Sehluss der Leipziger Ausstellung, von 
deren Leitung das Haus Meisenbach Riffarth a 
Co. mit Anfertigung der photographischen Auf- 
nahmen, Herstellung der Albums etc. betraut 
wurde, hat sich wiederum eine andere Ver- 
einigung vollzogen, nämlich diejenige mit der 
Firma Phototechuisches Institut Dr. Trenkler 
& Co., indem Herr Georges Rigaux als Teilhaber 
in dieselbe eingetreten ist. 

Die Firmen Meisenbach Hilfarth & Co. über 
nehmen die Herstellung ganzer Praehtwerke 
und jeder Art illustrierter Publikationen, die Be 
Schaffung von Originalzeichnungen, Ausführung 
von photographischen Aufnahmen und aller 
Aufträge, die in das Gebiet der graphischen 
Branche fallen. — 

Obiges Portrait stellt die erwähnte 
Autotypie von Georg Meisenbach dar. 




Roekstroh & Sehneider Naehf., Dresden-Löbtau 

MASCHINENFABRIK. 



Ins bescheidenen Anfängen, aus 
sich selbst heraus, hat sich die 
Firma Bockstroh & Schneider 
Nachf. zu einem Etablissement 
I ersten Ranges für den Buch 
I «Iruckmaschinenban entwickelt, 
den bekannten anderen grossen Kon- 
kurrenzunternehmungen ebenbürtig zur Seite 
steht und in Fachkreisen einen wohlverdienten, 
vorzüglichen Ruf geniesst 

Im April 1887, also vor lü Jahren ge- 
gründet, nahm das Unternehmen sehr bald einen 
regen Aufschwung, dank dem unermüdlichen 
Streben der Inhaber; bereits zweimal mussten 
seit Bestehen der Firma die Fabrikräume be- 
trächtlich vergrössert werden, um den gestei- 
gerten Anforderungen hinsichtlich der ständig 
wachsenden Nachfrage zu genügen, und selbst 
die jetzigen, ausgedehnten Räumlichkeiten er- 
weisen sich schon wieder zu beschränkt, so- 
dass eine abermalige, ganz bedeutende Er- 



Das jetzige Domizil des Etablissements 
umfasst bereits eine Bodenfläche von mehr als 
7000 qm; eine 75-pferdige Dampfmaschine lie 
fert die nötige Kraft zum Betriebe sämtlicher 
Arbeitsmaschinen, während eine mit ihr ver- 
bundene 30 HP Dynamomaschine allo Räume 
mit elektrischer Beleuchtung versieht und 8 
Elektromotore speist 

An der Hand eines langjährig geschulten 
und erfahrenen Personals, welches auf 250 
Mann angewachsen ist, sowie ausgerüstet mit 
den neuesten, vorteilhaftesten Präzision« -Ma- 
schinen, ist die Finna Rockstroh & Schneider 
Nachf. befähigt. Hervorragendes im Buchdruck- 
maschinenbau zu leisten und sind ihre Ma- 
schinen, die sich durch vorzüglich durchdachte 
Konstruktionen und peinlich exakte Ausführung 
auszeichnen, sowohl im In- und Auslande als 
auch über See bekannt und weit verbreitet. 

Die nach dem System der amerikanischen 
Colts Armory • Maschinon gebauten Viktoria- 
Tiegoldruckpressen, welche die Firma lange 
Jahre als einzige Spezialität fabrizierte, besitzen 
nicht nur alle Vorzüge ersterer, sondern über- 
dies vor jenen Maschinen noch zahlreiche wert- 
volle, patentierte Verbesserungen, von denen wir 
hier nur die Konstruktion des mit dem Schaukel 



stück ein Ganzes bildenden Tiegels, die Ver- 
stellbarkeit der Laufschienen, Sicherung gegen 
Schmitz.Umlegbarkoit der Greifer, automatischen 
Bogen -Schiebapparat etc. nennen. Besonders 
zeichnen sich die Viktoria -Tiegeldruckpressen 
noch durch ausserordentlich grosse Stabilität 
und vorzügliche Farbevorreibung aus, sodass nie 
dadurch auch für Prägearbeiten, Stanzzwecko 
und zum Drucke von Autotypieen, Tonplatten etc. 
in erster Linie geeignet sind. 

Neuerdings hat die Firma eine Schnell 
presse auf den Markt gebracht, welche ganz 
wesentlich von der bisherigen Konstruktion ab- 
weicht. Dass diese Maschine eine grosso Zu- 
kunft zu haben scheint, gingaus demallgcmeinen 
Beifall, welchen dieselbe auf der Leipziger 
Ausstellung gefunden, hervor. Wie wir hören, 
sind von diesen Schnellpressen schon 15 Stück 
bei hervorragenden Firmen zur grossen Zu- 
friedenheit der Besitzer in Betrieb. 

Bei der Konstruktion dieser gleichfalls 
patentierten BuchdruckBchnellpressen ging die 
Firma Rockstroh & Schneider Nachf. von dem 
Grundsatz aus, durch eine kräftige Bauart und 
ein vorzügliches Farbewerk dem Buchdrucker 
eine Maschine zu schaffen, welche ganz be- 
sonders den jetzigen hohen Anforderungen ent 
spricht, die an den Hlustrationsdruck gestellt 
werden. 

AIb hervorragende Neuerungen sind an 
diesen Maschinen zu nennen: Ein unvorstellbar 
gelagerter Cylinder in Verbindung mit einem 
parallel verstellbaren Fundament, neues Greifer- 
system, Abstellbarkeit sänitli eher Walzen durch 
eine halbe Kurbeldrohung, zweiseitig wirkende 
Schwungradbremse etc. etc. 

Es erübrigt noch zu erwähnen, dass die 
Maschinen der Firma Rockstroh & Schneider 
Nachf. vielfach auf Ausstellungen prämiiert 
wurden, so in Köln 18*J0 mit der Silbernen 
Medaille; Amsterdam 189L» mit der Bronzenen 
Medaille; 189:3 Aussig mit der Goldenen Me 
daille; 1895 Königsberg mit der grossen Sil- 
bernen Medaille und Lübeck mit der Goldenen 
Medaille; 18!)(j Dresden: mit d«*r Staats-Medaille ; 
Leipzig 1S97: mit der Goldenen Medaille der 
Stadt Leipzig. — Möge die vorwärts strebende 
Firma auch weiterhin zum Fortschritt des 
phischen Gewerbes beitragen. 
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Buch- und 
Steindruckfarben-Fabrik 





IL T*0 LEI TS MANN 



DRESDEN 





Im laufenden Jahn •chliewl die 
Pinna EL T. Gleitsmann In Pres 
• li'ii mit dem enteil halben Sii- 
kalnoi ihren Be*tehenii ab, und 
mit vollberechtigter Befriedi 
gang kann der Scnii ir and Grttn- 
ller der Firma, Herr Emil Theoder t üeitsiuann, 
welcher trotz, seiner 73 Jahre in beneiden« 
«rerter kArperliolier und geistiger Frische mit 
lebhaftem Interesse «Ii«- Entwicklang seiner 
Sehfipfling Verfolgt, auf das Werk seines Lehens 
zuruekblickeu. 



Nachdem Herr E.T.GIeitsmann seine pharma 
ceatfacben nml chemischen Studien absolviert 
hatte, begann »t im Jahre lsi7 in /«•Innen hei 
Leipzig ilie Herstellung von Firnis nml Druck« • r 
schwarze. Zelin Jahre später erwarb er jedoch 
in Dresden in der Nahe des linken Elbufors ein 
grossere* Areal und verlebte seinen Betrieb hier- 
her. In rOHtlOHer, unermüdlicher Thätigkeit hat 
nun Herr Gleitamann sein Etablissement go 
fOrdert and erweitert, sodass er sieh bald den 
angesehensten Firmen, deren Feld dieHerstellnn^ 
von Farben fftr graphische Zwecke ist. zugesellte 
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und «ich bis heute immer iu der ernten Linie, 
was Leistungsfähigkeit und Qualität der Waren 
anbelangt, gehalten hat. 

Durch lange Jahro beschränkte «ich die 
Fabrikation allerdings nnr auf die Herstellung 
von Firnissen und schwarzen Farben für Buch- 
nnd Steindruck, diese aber, besonders die Fir- 
nisse und die Farben für Steindruck bildeten 
bald eine den Ruf der Firma begründende Spezia- 
lität und stehen nach wie vor noch heute in der 
Fachwelt in Anaehen. Erst später wurde der 
Betrieb durch Aufnahme der Buntfarhenreiberei 
erweitert und in den letzten Jahren ist dann 
noch die Fabrikation der trocknen bunten Far- 
ben mit in den Betrieb einbezogen worden, so- 
dass auch in dieser Beziehung die Firma anf 
der Höhe der Konkurrenzunternehmungen steht. 

Schon lange hatte sich infolge dieser Neue- 
rungen und Erweiterungen eine Enge und Be 
Hchränktheit iu den alten Bäumen bemerkbar 
gemacht, welche die Notwendigkeit der Her- 
stellung grösserer Arbeitsräume dringend er- 
heischte, jedoch erst im Jahre 18JK5 97 konnte 
dieses Projekt zur Ausführung gelangen. Das 
Areal zn beiden Seiten der Gutenbergstrasse ist 
bis auf einen geringen Teil Eigentum des Herrn 
Gleitsmann und die Fabrik liegt auf beiden 
Seiten der Strasse verteilt; Fimiskoeherei und 
Oellager auf der »'inen, das grosse Hauptgebäude 
mit den /.ahlreichen Nebenbaidichkeiten auf der 
anderen Seite. Das der Fabrikation dienende 
Areal bedeckt einen Flächcnraum von ca. N)<>0 
<|ui; etwa der fünffache Baum würde dem Eta- 
blissement für weitere Ausdehnung an dieser 
Stelle noch zur Verfügung stehen. 

Von Grund aus neu wnrde das dreistöckige, 
mit grossen Kellereien versehene Hauptgebäude 
errichtet ; dasselbe hat eine Länge von 5ö m bei 
l?0 Fenst ern Front iu jedem Stockwerke. Während 
der erste Stock die Kontore, Laboratorium, Ver- 
snchsdrnekerei und Musterzinuner etc. enthält 
und nur die Schwarzfarbeumischerei mit Buss- 
lager in dieser Etage noch untergebracht sind, 
dienen die übrigen Bäume zn Fabrikations-. 
Lager-, Pack- und Expeditionszwecken und 
stehen durch vier Aufzüge in» Innern des Ge- 
bäudes mit einander in Verbindung. 

Das Kessel- und- Maschinenbaus sind im 
Erdgcschoss untergebracht und ebenfalls ganz 
neu ausgestattet. Eine mit nhcrlütztcui Dampfe 



I betrieben«! l'ompoundniasebine von lifOHP treibt 
die zahlreichen Maschinen im Haupt- und in den 
Nebengebänden, welch letztere durch Seilan 
triebe die in ihnen nötige Kraft übertragen er 
hrtlteu . Ausserdem dient in der FirniBkocherei 
ein Gasmotor znm Betriebe der Oelpumpen etc. 

Die Heizung der Bäume geschieht durch 
den Abdampf der Maschine; ausserdem sind 
noch zwei Niederdruckheiz Dampfkessel auf 
gestellt. 

Für die Beleuchtung erzeugt eine Dynamo- 
maschine den nötigen Strom, welchen eine Accu- 
mulatorenanlage für die Zeit des Stillstandes 
der Maschine aufspeichert. 

Iu den Hintergebäuden der beiden Höfe 
befinden sichdieverschiedenenBussbrennereien. 
welche nicht nur l>edentende Vergrössernngen 
erfahren haben, sondern auch in technischer 
Beziehung neue Einrichtungen empfingen, wo- 
' dnreh dieses für die Druckfarbenfabrikation so 
ungemein wichtige Produkt qualitativ sehr ver- 
bessert worden ist. 

Wasch- und Bade-, Ankleide- und Speise- 
I räume für die Arbeiterschaft sind in bester 
Einrichtung vorhanden. 

So ist innerhalb eines Zeitraumes von l'/f 
Jahren an Stelle der bis dahin engen und be 
schränkten Fabrik ein imposantes mit allen Er 
mngensehaften der modernen Technik ausge 
stattetes Etablissement entstanden und hat da- 
mit eine neue Aera der Firma Gleitsmann be- 
gonnen. 

Der Gründer der Firma, Herr E. T. Gleits- 
mann. hat sich von den Geschäften zurückge- 
zogen; sein Nachfolger als alleiniger Inhaber 
ist sein Sohn, Herr Emil Arthur Gleitsmann. 
Dieser nun liat mit der geschilderten Um- und 
Ausgestaltung der Fabrik seine Thätigkeit als 
Chef ebenso wirksam als glücklich inauguriert. 

Daneben hat er mit bestem Erfolge es sich 
angelegen sein lassen, die auswärtigen und über- 

i seeischen Verbindungen der Firma besonders 
zu pflegen, sodass nach der kaufmännischen wie 
technischen Seite hin die Firma Gleitemann mit 
Hecht Anspruch erheben kann, den Firmen von 
Weltruf beigezählt zn werden. ■ 

Anf der Sächsisch-Thüringischen Industrie* 
und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig erhielt die 
Firma zu ihren früheren Praiuiierungen die 

| Goldene Medaille der Ausstellung. 




AUGUST FOMM, LE1PZIG-R. 




enn in unseren Tagen häufig die 
Behauptung aufgestellt wird, der 
altbekannte Spruch vom golde- 
nen Beulen des Handwerks habe 
unter den modernen Verhältnissen 
Bedeutung verloren, so wird der aufmerk- 
same Beobachter der industriellen Entwicklung, 
wie sie sich im Laufe der verflossenen letzten 
Jahrzehnte in Deutschland gestaltet hat, dieser 
Ansicht nur bedingt zustimmen können. Jo er 
wird ihr sogar widersprechen, wenn sie etwa 
auf das Handwerk im Allgemeinen angewandt 
werden sollte. Nur da, wo das Handwerk, bezw. 
der Handwerker von ehedem seine Zeit nicht 
verstand, wo es ihm on der nötigen Intelligenz, 
Thatkraft und Umsicht gebrach, die ihn be- 
fähigten mit den rasch wachsenden Bedürfnissen 
des neuen Zeitalters zu rechnen, oder wo es ihm 
au den Kenntnissen fehlte, höheren Anforde- 
rungen gerecht zu werden, da allerdings wurde 
der goldene Boden zur Legende. Halten wir 
dagegen einmal Umschau unter allen den grossen 
industriellen Etablissements, die beute mit ihren 
Erzeugnissen sich den Weltmarkt erobern und 
den Ruhm deutschen Fleisses. deutscher In- 
telligenz und deutscher Thatkraft über alle Meere 
bis in die fernsten Weltteile tragen . verfolgen 
wir einmal ihren Werdegang, wie sie sich zu 
meist ans kleinen Anfangen heraus entwickelt 
haben, wie sie sich emporgerungen. fussend auf 
der sicheren Basis des goldenen Handwerkes, 
so können wir tinmöglich verkennen, dass ohne 
jene feste Grandlage unsere heutige gewaltige 
Industrie kaum denkbar wäre. Und so können 
wir wohl sagen: Das Handwerk, wo es mit rich- 
tigem Verständnis für «lie modernen Anforde- 
rungen gleichen Schritt zu halten wusste mit 
der mächtig fortseh reitenden Zeit, hat seinen 
goldenen Boden auch heute noch bewahrt. 

Der bedeutende Aufschwung, den die graphi- 
schen Gewerbe mit dem Aufblühen des deutschen 
wirtschaftlichen Lebens nahmen, bot auch auf 



den Gebieten der mit jenen verwandten Branchen 



der Intelligenz und dem Unternehmungsgeist 
ein weites Feld erfolgreichen Schaffens. Mit 
der steten Vervollkommnung der Erzeugnisse 
des Buchdruckes und der Lithographie, mit den 
mehr und mehr in künstlerischer Vollendung 
ans den Offizinen hervorgehenden Werken und 
Kunstblättern, mnsste auch das äussere Gewand 
derselben in Einklang gebracht werden. Die 
moderne Buchbinderei entwickelte sich zu 
einem besonderen Zweige des Kunstgewerbes. 
Um auf diesem Gebiete aber Vollkommenes zu 
leisten, genügte die blosse Handarbeit nicht 
mehr, der Maschinenbetrieb musste allmälig 
die Menschenhand ersetzen, denn auch rasche 
Arbeit forderte die neue Zeit. Da galt es denn, 
die mehr oder weniger primitiven maschinellen 
Hilfsmittel nicht nur zu vervollkommnen, son- 
dern auch Neues zu ersinnen und in die Praxis 
einzuführen. Leipzig, von Alters her die Metro- 
pole des deutschen Buchhandels, sowie der 
graphischen Gewerbe überhaupt, war die rich- 
tige Stelle, von der ans begabte und thatkraf- 
tige Männer eine fruchtbringende Wirksamkeit 
entfalten konnten. 

Als Au hüb t Fomm im Jahre 1S.">1 nach Leipzig 
kam, um zunächst als Maschinenbauer bei 
Harkort zu arbeiten, erkannte er bald, welche 
gewaltige Umwälzung die Dampf- und Maschinen- 
kraft auch auf dem Gebiete des Bnchgewerbes 
hervorzurufen im Begriffe war; mit dem weit- 
ausschauenden scharfen Blicke, den er auch in 
allen seinen späteren Unternehmungen bekun- 
dete, sah er sofort, wo die Hebel einzusetzen 
seien. Im Jahre lNiVi begründete er eine eigene 
Werkstätte und machte sich alsbald daran, eine 
Besehneidemaschine zu konstruieren , die die 
erste patentierte Maschine dieser Art war und sich 
rasch Eingang verschaffte. Dieser erste Erfolg 
j ermutigte ihn zu weiteren Unternehmungen 
auf diesem Gebiete. Er verbesserte und vervoll- 
kommnete die Radschneidemaschine, die Kanten- 
I schrägmaschine, sowie die Vergoldepresse, erfand 
dann zuerst die Bnch rücken -Rn 
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wie sie auch heute noch im Gebrauehe ist. 
Fomni war einer der ersten, der die in Amerika 
zuerst konstruierte Maschine zum Abpressen 
der Buchrücken in Deutschland mit einführte 
und in der Folge wesentlich verbessert«. Die 
einfache mechanische Werkstätte erweiterte sich 
allmälig zu einem grossen Fabrikbetriebe. Fomm 
hatte schon von vornherein da« Hauptgewicht 
auf sauberste Ausführung seiner Fabrikate ge 
legt und sich zum Grundsatze gemacht, keine 
Maschine aus der Fabrik zu geben, die nicht 
lüs in die kleinsten Details aufs sorgfältigste 
ausgearbeitet war und den höchsten Anforde 
rangen vollauf entsprach. So erfreuten sich die 
Fomm'schen Maschinen bald eines bedeutenden 
Rufes und verschafften sich überall Eingang. 
Die bedeutenden Erfolge, die Fomm mit seinen 
ersten Konstruktionen errungen, spornten ihn 
zu weiterem rastlosen Streben an. Sein Ertiuder- 
talent. sowie seine Geschicklichkeit als Kon- 
strukteur erprobten sich auch in der Folge. Er 
ersann und baute als Erster eine Kniehchcl- 
Fackpresse, sowie eine Maschine zum Abschrä- 
gen und Abrunden der Fappendeckelkanten. 
Diesen wichtigen Konstruktionen folgten dann 
bald eine Anreil*-maschine für Leinwanddeckel, 
die Einsägemaschiue, die bei leichtester Hand- 
habung das Sechsfache der Handarbeit liefert, 
die patentierte Pappen-Kreisscheere für Fuss-, 
Hand und Kraftbetrieb; eine Papierschneide- 
maschine mit selbstwirkender Festpressvorrieh- 
tuug, eine Schneidemaschine mit Hebel für den 
Kleinbetrieb, eine Sprungrücken Prosse und die 
Falz-Niederdruckpressc. Ausser den hier ge- 
nannten eigenen Konstruktionen führte im Laufe 
der Jahre Fomm fast an allen in Buchbindereien, 
Kartonagen und Albnmfabriken etc. angewandten 
Maschinen Verbesserungen ein, die in s Einzelne 
hier aufzuzählen jedoch zu weit führen würde. 
Nur auf diejenige, welche vor einigen Jahren 
die Pappeuscheert' erfahren hat, soll noch be- 



sonders hingewiesen sein. Auch als späterhin 
der Dampfkraftbetrieb in den grösseren Eta- 
blissements der Bnchbinderbranche an die Stelle 
des einfachen Handlwtriehes trat, ging Fouim 
als Erster bahnbrechend voran. In seinen vier- 
säuligen Gold- und Hochdruckiiressen mit Dampf- 
betrieb schuf er eine Maschine, die zum Voll- 
kommensten gehört, vo8 auf diesem Gebiete 
existiert. Dem rastlosen Fleins, sowie dorn emi- 
nenten Organisationstalent ihres Begründers 
verdankt es die Firma August Fomm, wenn sie 
heute als eine der Ersten ihrer Branche dasteht. 
Ihre Fabrikate haben sieh Weltruf erworben 
und fast überall, in allen Grossbetrieben der 
Buchbinderei, finden wir die wogen ihrer prä- 
zisen Arbeit geschätzten Fomm'schen Maschinen. 

Dass es der Firma August Fomm in der langen 
Reihe von Jahren seit ihrer Begründung an An- 
erkennungen und höchsten Auszeichnungen nicht 
fehlte, bedarf wohl nach dem bereits Gesagten 
kaum besonderer Erwähnung. Auf allen Aus 
Stellungen, die sie beschickt hat, wurden ihre 
Fabrikate durch Dijiloine und Medaillen geehrt. 
Durchwandern wir heute, die ausgedehnton 
Fabrikanlagen der Firma au der Kohlgarten 
strasse in Leipzig Reudnitz, werfen wir einen 
flüchtigen Blick in die vielverzweigtcn Einzel- 
werkstätten, in denen Hunderte rleissigcr Hände 
thätig sind, dem, was des Meisters regsamer 
(Jeist erdacht, Gestaltung zu geben und zu nutz 
baren Werkzeugen zusammenzufügen, beobach- 
ten wir das präzise Ineinandergreifen aller ein- 
zelnen Teile dieses musterhaft organisierten 
Betriebes, so bleibt uns das Geheimnis nicht 
länger verborgen, auf welchen Grundlagen aus 
kleinen Anfängen heraus das heute in achtung- 
gebietender Grösse dastehende Unternehmen 
sich entwickeln konnte. Die Zauberworte, diu 
der Firma August Fomm ihre Bedeutung ge- 
geben, sind: »Unermüdlicher Fleiss, weitaus- 
schauender Blick und zähe Ausdauer!' 
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W. CRONENBERG 

PHOTOGRAPHISCHES ATELIER IN BAD KISSINGEN. 




in Jahn» eröffnete Hofphoto- 

graph W. Cronenberg in Bad 
Kissingen ein photogmphisches 
Vtelier für Portraits nnd Land 
schaften. Durch rastlosen Flciss 
und kunstsinniges Eingehen in 
das Fach erlangte die Finna sehr rasch guten 
Hnf nnd folgten dem «'inen Atelier bald mehrere 
Filialen. 

Während den 20 jährigen Betriehes dieser 
Ateliers hatte Cronenberg volle Gelegenheit, die 
Wahrnehmung zu machen, dass es mit dem Ge 
hilfenstande noch recht schlecht bestellt sei und 
fasste infolgedessen die Idee, eine Lehranstalt 
zu gründen, um tüchtige Kräfte heranzubilden. 
18M erwarb er zu diesem Zweck das alte histo 
rischeSchlossGrönenbach, da die grossen Bäume 
desselben die herrlichste Gelegenheit zur Ans 
Übung lw>ten. 

Die Leistungen des Geschäftes selbst, so 
wie die Ergebnisse der Lehranstalt auf allen 
Gebieten der Photographie und verschiedenen 
photoinechanischen Verfahmngsweiseu , haben 
mit Bccht allseitige Anerkennungen nnd ver 
diente höhere Auszeichnungen in Ausstellungen, 
sowie seitens namhafter Künstler und Kunst 
kenner in Fachzeitschriften nnd in der Tages 
presse gefunden. Sein rastloses und eifriges 
Bestreben bekundet der auch litterarisch wohl 
bekannte Meister ganz besonders im Wirkung* 



kreise des Unterrichtes, und ist es ihm haupt- 
sächlich zu verdanken, dass sich im letzten 
Jahrzehnt, gegen früher, der Gehilfenstand dieses 
Gebietes an Brauchbarkeit, Tüchtigkeit und 
Umsicht bedeutend gehoben hat. Auch Höhne 
der hervorragendsten Etablissements suchten 
und fanden ihre praktische Ausbildung in der 
Anstalt. Mittels leicht fasslicher Methode wird 
der Schüler in knrzcr Frist in jedem Zweige 
der Photographie und photomechanischen Ver 
fahrungsweisen aufmerksam und gründlich ans 
gebildet. Seit die photomechanischen Verfahren 
so bedeutend entwickelt und hervorragenden 
Bang einnehmen, ist auch in diesem Unterricht 
der Schwerpunkt der Anstalt zu suchen. Dem 
Beproduktionsfaeh, als die Seele aller photo 
mechanischen Verfahren, wird ganz besondere 
Aufmerksamkeit und Gründlichkeit gewidmet, 
ebenso dem Arbeiten mit farhenemptindlichen 
Platten. 

Cronenberg hat die erste Privat Lehranstalt 
ins Leben gerufen. Die Anstalt hat sich ver 
dient gemacht durch viele Nenerungen und in 
letzter Zeit wiederholt ein neues Verfahren 
publiziert, die „Lichtdruck -Autotypie" ohne 
Baster, eine Erfindung, welche wohl berufen 
sein dürfte, der Linien Baster Autotypie Kon 
knrreuz zu bereiten, wie auch infolge des 
Systems im Naturfarbendrnck Hervorragendes 
zu leisten. 



DER „TYPOGRAPH 

PATENT J. R. ROGERS & F. E. RRIGHT. 



„EIN WUNDER DER TECHNIK." 
Mit diesen Worten wurde vor Jahresfrist 
die „T y p o g r a p h" - Zeilengießmaschine be- 
zeichnet, als das erste Exemplar derselben in 
Oesterreich eingeführt wurde, und geradezu 
zahllos sind die in allen unparteiischen Fach- 
blättern des In- und Auslandes enthaltenen 
Anerkennungen, welche zum Teil die einfache, 
solide Konstruktion, zum Teil die zuverlässige 
Arbeit, zum Teil die Korrektheit des Schrift- 
bildes und das musterhafte Ausschliessen her- 
vorhoben, je nachdem dem Beobachter der eine 
oder der andere ihrer zahlreichen Vorzüge als 
besonders einleuchtend erschienen war. Alle 
Urteile stimmen darin überein, dass der Typo- 
graph eine Maschine sei, welche für die 
grösste wie für die kleinste Druckerei, sobald 
die letztere nur hinreichende Arbeit dafür habe, 
Nutzen bringen müsse, und wenn man auch 
anfänglich geneigt war, wie bei anderen 
neueren Erfindungen von grösserer Tragweite 
sich abwartend zu verhalten, so haben doch 
die in zahlreichen Offizinen bereits thatsäch- 
lich in laufender Arbeit erzielten Erfolge das 
Zögern bereits überwunden, und die Bestellun- 
gen laufen schon seit einiger Zeit völlig be- 
dingungslos ein. 

Der Typograph ist eine vereinigte Setz- 
und Zeilengiessmaschine; er liefert druck- 
fertige Zeilen in einem Stück, auf genaue 
Schrifthöhe gegossen, wozu der Maschinen- 
setzer nur die Matrizenzeile zu setzen hat; 
selbst das Ausschliessen geschieht automatisch 
mit einer geradezu mathematischen Genauig- 
keit 

Die Matrizen bestehen aus härtestem 
Messing und werden mit der denkbar grössten 
Genauigkeit mit Stahlstempeln hergestellt, 
welche auf automatischen Stempelschneide- 
maschinen geschnitten werden. 

Zu dem Vertrauen auf den Typograph hat 
viel die Thatsache beigetragen, dass seine Be- 
dienung leicht zu erlernen ist und dass der ihn 
bedienende Setzer vollständig imstande ist, 
etwaige kleine Störungen, wie sie an keiner 
Maschine irgend einer Art ausbleiben, zu be- 
seitigen. 

Der Typograph eignet sich in erster Linie 
zum Satz von Zeitungen und glatten Werken, 
welche keine oder doch nur wenige Mischungen 
enthalten; stark gemischter Satz dagegen wird 
mit Vorteil ebensowenig vom Typograph wie 
von anderen Setz- oder Zoilengiessmaschinen 
geliefert, wenn die Herstellung ihm auch 
immerhin möglich ist. 



Abweichend von den Typensetzmaschinen, 
welche nur einen, höchstens zwei Schriftgrade 
mit 1 Punkt Kegelunterschied zu verwenden 
vermögen, und bei denen solch Schriftwechsel 
mehrere Stunden Zeitverlust erfordert, ge- 
stattet der Typograph die Verwendung für 
alle Grade, von Nonpareille bis Cicero, Fraktur 
oder Antiqua, auf derselben Maschine. Für 
diesen Zweck ist nur die Auswechselung des 
Oberteils und (falls anderer Kegel oder 
anderes Format) der Giessform erforderlich, 
welche Arbeit sich in fünf Minuten aasführen 
lässt. Man kann auch den Oberteil belassen 
und nur die Matrizen wechseln, doch erfordert 
dies Umwechseln erheblich mehr Zeit. 

Da der Typograph nicht nur bei seinen 
Benutzern, sondern auch in der Fabrik selbst 
fortdauernd in angestrengter Thätigkeit er- 
halten wird, so ist es selbstverständlich, dass 
die dabei gewonnenen Erfahrungen fortdauernd 
Anläse zu Verbesserungen geben, sodass mit 
jedem Tage die Maschine vollkommener wird. 
Trotzdem ist die Fabrikation durchweg nach 
dem Schablonensystem eingerichtet, sodass 
etwa schadhaft gewordene Teile ohne Zeit- 
verlust sofort ersetzt werden können. 

Die Vorteile des Typograph bestehen vor 
allem in: 

1. solider, einfacher Konstruktion, 

2. leicht zu erlernender Bedienung (nur 
eine Person), 

3. grosser Leistungsfähigkeit, 

4. Ersparnis an Typen, 

5. geringstem Gasverbrauch (ca. 3 com 
per Arbeitstag). 

6. geringstem Kraftbedarf (ca. 0,2 HP.) 

7. geringstem Raumbedarf (ca. 1,5 m im 
Geviert), 

8. billigstem Preise (Mk. 5000, — in 
Deutschland). 

Im Preise sind einbegriffen: ein voll- 
ständiger Satz Matrizen beliebigen G rades taut 
unseren Proben, eine Giessform beliebigen 
Kegels und bis 22 Cicero Länge, und ein Vor- 
gelege, für die vorhandene Anlage passend 
eingerichtet. 

Die Fabrik übernimmt kostenlos das Ab- 
lernen der zur Bedienung des Typograph be- 
stimmten Setzer, ist aber auch bereit, schon 
eingeübte Setzer nachzuweisen; auf Wunsch 
wird ein Monteur zur Aufstellung der Maschine 
und zum Anlernen des Personals mitgesandt. 

Die Besichtigung der Fabrik (Berlin S.W., 
Gitschinerstrasse 12/13) wird Interessenten 
auf vorherige Anfrage gern gestattet 



Vorstehender Sat* wurde in der SJtcbsiach -Thnringischen Industrie- und Gewerbe 

anf der Set«- nnd ZeilengirsMmajchine „TYPOGRAPH" hergestellt 
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Von allen Setzmaschinen, welche im Laufe dos letzten Jahrzehnt« auf dem deutschen 
Markte erschienen sind, hat der „Typograph" die meiste Anerkennung gefunden, was am 
hosten dadurch bewiesen wird, dass im Verlauf von drei Monaten weit üher 200 Exemplare 
bestellt worden sind, deren Ausführung die Fabrik trotz ausgedehnterVergrösserung nur 
unter Vorbehalt verlängerter Lieferfrist hat übernehmen können. 

Der Typograph wird heute 
bereit« von einer grossen Reihe von 
Zeitungen in den verschiedensten 
Ländern Europas benutzt, deren 
Namen die Fabrik Interessenten 
auf Anfrage mitzuteilen bereit ist. 
Ausserdem wird der Typograph be- 
reits mehrfach zur Herstellung von 
Werksntz (besonders Romanen mit 
grossem Vorteil benutzt, und steht 
seine Einführung von zahlreichen 
weiteren Firmen Deutschlands und 
in amleren europäischen Staaten 
nahe bevor. 

Die besonderen Vorzüge des 
Typograph bestehen in dem absolut 
tadellosen Aussehen seiner Arbeit, 
wozu vor allen Dingen der korrekte 
Schnitt seiner Schriftbilder bei 
trüget, in der überaus einfachen 
Konstruktion, welche die Erlernung 
seiner Bedienung durah jeden in 
telligenten Setzer gewährleistet, 
ohne dass ein Mechaniker zu dessen 
Unterstützung notwendig ist, ferner 
in seinen geringen Anforderungen 
an Ranm, Gas und Kraft, und end 
lieh in seinem billigen Preise, der 
tatsächlich niedriger ist als der- 
jenige jeder anderen Zeilengiess 
oder Setzmaschine, die sich gegen 
wärtig auf dem Markte befindet. 

In unserer Fabrik stehen 
jederzeit eine ganze Anzahl fertiger 
Maschinen zur Besichtigung in 
vollem Betriebe bereit, und wird 

jedem Fachmann die Besichtigung sowohl der Maschinen selbst wie auch der Fabrik in 
den üblichen Geschäftsstnndeu auf Anfrage gern gestattet. 

Zu näherer Auskunft betreffs Preis, Liefertermin, Schriftproben etc. ist jederzeit 
gern bereit die alleinige FabrikAntin in Europa: 

„TYPOGRAPH", Ges. m. b. H., Berlin SW. 61. 
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GASMOTORENFABRIK DEUTZ. 




■ war vor etwa .10 Jahren, als 
N. A. Otto, der si'inoin Stande 
nach Kaufmann war. aber be 
sondere Vorliebe für physika- 
lische Studien besass, von der 
Erfindung des Franzosen Lenoir hörte, der um 
jene Zeit die erste betriebsfähige Gaskraftina 
selrine konstruiert hatte. 

Ohne genaue Kenntnis der Lenoir'sehen 
Maschine machte Otto selbständig Versuche zur 
Lösung der Frage der Anwendung von Leucht 
gas zur Erzeugung von Betriebskraft; seine 
ersten Resultate befriedigten ihn jedoch keines 
wegs, und erst nach mancherlei vergeblichen 
Anstrengungen und entmutigenden Misserfolgen 
gelangte er zur Konstruktion der atmosphiiri 
sehen Maschine, der ersten, mit welcher er 
öffentlich auftrat. 

Durch ungünstige Resultate dieser ersten, 
jedoch direkt wirkenden Maschine entmutigt, 
verlegte Otto sich nun auf die Konstruktion 
einer atmosphärischen Gasmaschine, liei welcher 
die Explosionskraft eines Genienges von Gas 
und Luft nicht mm Vorwärtstreiben eines Ar 
beitskolbens, sondern nur zur Bildung eines 
luftverdünnten Baumes benutzt und dann der 
Druck der Atmosphäre als Triebkraft verwendet 

wurde. 

Auf diese Maschine nahm Otto zuerst Pa 
teilte in verschiedenen Landern, und diese Pa 
teilte wurden die Grundlage für seine Verbin- 
dung mit Eugen Langen, den er lst'4 in Köln 
kennen lernte, und der nun mit ihm gemein 
snm die Maschine technisch durchbildete. 

Im Jahre 1807 sandten sie die erste atmo 
sphärische Gaskraftmnschine auf die Pariser 
Weltausstellung und hatten die grosse Genug 
thnang, die Goldene Medaille zu erhalten, und 
zwar auf Grund des geringen Gasverbrauchs 
ihrer Maschine, welcher nur '/s von dem Ver 
brauch«' anderer Motoren betrug, und der selbst 
heute noch durch keine andere Maschine über 
holt ist. 

Durch diesen Erfolg ermutigt, begannen die 
Erfinder nunmehr die Herstellung von Motoren 
in grösserem Umfange, und der steigende Ab 
sntz gab ihnen die Mittel zum Bau einer eige- 
nen Fabrik, während sie bis dahin in einem 
gemieteten Lokal in der Servaesgasse in Köln 
ilie Fabrikation betrieben hatten. So wurde 



der Grund zur heutigen Gasmotorenfabrik jre 
legt, und der wachsende Erfolg steigerte dn,H 
Vertrauen zu dem Unternehmen derart, dass 
dasselbe im Jahre 1871 in eine Aktien -Gesell 
schaft umgewandelt werden konnte. 

Das ganze Anwesen der Fabrik uuifnnst 
heute 55000 qm, wovon 30000 qm bebaut sind. 

Die Fabrik wird ausschliesslich mit Oas 
motoren betrieben, und zwar mit 17 Motoron 
von 1 — 60 Pferdekraft, welche im ganzen 2. st) 
Pferdekraft liefern. Ein Teil der Maschinen 
wird mit Leuchtgas, ein anderer mit Oelpram, 
und der dritte Teil mit Generatorgas betrieben. 
Zur Herstellung dieser verschiedenen Gasarten 
besitzt die Fabrik eigene Gasanstalten. 

Ausser den ausgedehnten Werkstätten und 
Montierhallen bestehen vier besondere Probier- 
säle und zwar einer für stehende, einer für lie 
gende Maschinen, ein solcher für grosse ein 
und mehrcylindrige Maschinen, in welchen be- 
sondere Gasarten (Oel , Wasser , Generatorgas. 
Benzin. Petroleum) zur Verwendung kommen. 

Die Fabrik beschäftigt 1000 Beamte und 
Arbeiter und liefert 1200—1500 Motoren jähr 
lieh. Im Ausland werden die Otto'schen Ma- 
schinen durch Zweigfabriken in Wien, Mailand 
und Philadelphia, sowie durch Lieenzfabriken 
in Paris, Lüttich und Kopenhagen gebaut, und 
es ist heute die stattliehe Anzahl von 40000 Mo 
toren mit 170000 Pferdekraft nach Otto's System 
in Betrieb. 

Für die Güte der Arbeit spricht ausser einer 
sehr grossen Zahl von anerkennenden Zeug 
nisseii, welche zehn Bändelten füllen, auch der 
Umstand, dass der Fabrik 1 18 Medaillen, Ehren 
preise, Ehrendiplonie usw. zuerkannt wurden, 
darunter * Stuatsmedaillen. 

Höge diese Fabrik auch in Zukunft des 
wohlverdienten Lohnes sich erfreuen und möge 
sie, das wünschen wir unseren Lesern, recht 
vielen von ihnen als ein leuchtende« Beispiel 
dafür dienen, das» Beharrlichkeit zum Ziele 
führt, unsere kurze Darstellung der Geschichte 
dieser hervorragenden Erfindung aber möge in 
unseren Fachgenossen die Ucbcrzcugung kriif 
tigen, dass es. besonders in der heutigen Zeit 
der Anspannung aller Kräfte, ernster Verfol- 
gung des gesteckten Zieles und gewissenhafter 
Arbeit bedarf, um wirkliche und dauernde Er 
folge zn erzielen 
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Gasmotoren-fabrik Deutz 

Köln-ÖeutE 



Dtto's neuer jYfotor 




für Gas, Benzin, Petroleum, 
Oel und Generatorgas 



45000 JVfotoren in Betrieb. 
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Original ~ @tto » Alotoren 

werden in Deutschland nur in unseren Werkstätten in Deutz gebaut 
und sind mit obenstehender Schutzmarke versehen. 



Kostenanschläge und Prospekte kostenfrei. 
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HEINRICH HOFFMEISTER, LEIPZIG. 



Seit kurzem erst finden wir den Namen 
Heinrich Hoffmeister als selbständige 
Firma unter den für den Bedarf des 
Buchdruckers schaffenden KwiBtge- 
werbetreibenden und doch erfreut sich 
der Träger desselben in Fachkreisen 
schon seit langem eines guten Hufes, 
begründet durch seine in der Typo- 
graphischen Gesellschaft zu Leipzig 
seit mehreren Jahren gehaltenen Vor- 
träge über die künstlerische Richtung 
im Buchdruck, wie seine Thätigkeit 
als Schöpfer eines besonders reich- 
haltigen und künstlerisch vollendeten 
Vignetten-Materials. Hoffmeister ist es 
gewesen, der mit den ersten Kollek- 
tionen der heute überall beliebten 
Accidenz- Vignetten auf dem Plan er- 
schien und durch die fortgesetzte Her- 
ausgabe derartige» Materials sein Renommee 
mehr und mehr befestigte. Heine Thätigkeit 
nach dieser Richtung brachte ihn» bereits im 
Jahre 1893 in Chicago eine Preismedaille und 
I8!»4 in Mailand ebenfalls eine besondere Aus- 
zeichnung. 

Hoffmeisters Wirken als Illustrator unserer 
Accidenzen bildete denn auch den Grundstock 
des aufstrebenden Etablissements. Anfangs Vig- 
netten. Einfassungen, Zierstücke etc. für unsere 
ungesehensten Schrift - Giessereien zeichnend, 
folgte er einer wiederholt an ihn ergangenen 
Anregung, die Herstellung und den Vertrieb 
des von ihm entworfenen Ziermaterials selbst 
zu übernehmen, wofür man ihm guten Erfolg 
versprach. Dieser letztere blieb itueh nicht aus, 
und die ursprünglich nur für das Ausland be- 
stimmten Krzeugnisse fanden, zunächst als aus- 



ländisches Produkt, auch in Deutschland viele 
Freunde, so das« die Nachfrage eine rege ward. 
Um den Geschäftsbetrieb zu vereinfachen, wur- 
den nacheinander zwei Firmen von gutem Klang 
gewonnen, welche den Vertrieb in Deutschland 
übernahmen, während im Auslande eine Anzahl 
Agenten die Erzeugnisse Hoffuieisters bis in 
alle Weltteile verbreiteten. 

Die immer grösser werdenden Anforderungen, 
welche schon länger einen kaufmännischen Appa- 
rat nötig machten, veranlassten vor einiger Zeit 
Hoffmeister, den Vertrieb in Deutschland unter 
seiner Firma selbst zu ül>crnehmen, um die 
Früchte seines Schaffens auch selbst zu ge- 
messen und für seine ferneren Unternehmungen 
freie Hand zu bekommen. 

Alle Schöpfungen Hoffmeisters zeigen das 
Streben ihres Erzeugers, den gegebenen Ver- 
hältnissen entsprechend, nur künstlerisch Voll- 
kommenes zu bieten, w ozu ihn seine langjährigen 
kunstgew erblichen Studien auch in vollem Masse 
befähigen. Daneben richtet er sein Haupt 
augenmerk auf praktische Verwendbarkeit des 
jeweüigen Materials, er giebt nicht nur Bild- 
chen und Schnörkel, gleichviel ob sie für die 
Praxis zu gebrauchen sind, sondern passt die 
Entwürfe den Bedürfnissen des Buchdruckers 
an und stattet seine Erzeugnisse mit jener 
Stabilität aus. die einer schnellen Abnutzung 
vorbeugt. 

Das vorliegende Material, Zierschrift, Orna- 
mente und Vignetten, sind Originale der Firm*, 
wie dieselbe bis jetzt überhaupt nur Original- 
erzeugnisse dem Buchdrucker bot; sie recht- 
fertigen die Hoffnung, dass wir von der Firm» 
Heinrich Hoffmeister noch manches Gute und 
Schöne fiir unsere Kunst erwarten dürfen. 
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Prämiirt : 

q.JS Weltausstellung Chicago 1893. 

Mailand 1894. 



Moderne Schriften o Initialen * Vignetten 

Heinr. MoffnieisteR 

Leipzig 



t)ie Gesamtprobe meiner Erzeugnisse steht 
ernsten Interessenten auf Verlangen zu Diensten. 




Neuheiten : 

"Rokoko-, Griechische Einfassung 
Öothische Ornamente 
Amerikanische Mediaeval 
Xylographia. Torpedo. 
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H. BERTHOLD, BERLIN. 



BUCH SCHRIFTEN. 

sind nicht müssig geblieben, wie wir in vor- 
»chiedenen Ninimicrn durch Vorführung von 
Probon <><1iT Erwähnung entsprechender Er- 
scheinungen dargelegt haben. 

Heute sind wir in der Luge, unsere Leser 
in der Bücher-Mediaeval der Messinglinienfabrik 
und Schriftgiesserei H. Berthold in Berlin mit 
einer weiteren und zwar sehr bemerkenswerten 
Schöpfung der neuen Richtung bekannt zu 
machen. Wie aus den angehefteten Blättern 
hervorgeht, hat die Bücher-Mediaeval ein un- 
gemein klares, offene» Bild, dabei völlig gleich 
starke Striche. Dies gielit der Schrift ein sehr 
ruhiges Aussehen, was zur besseren Lesbarkeil 
namentlich bei nervösen Menschen — und wer 
wäre heute nicht nervös — erheblich beiträgt. 
Von der technischen Seite betrachtet, hat die 
Bücher -Mediaeval die schätzbare Eigenschaft 
grosser Dauerhaftigkeit, sie eignet sich daher 
auch au» diesem Grunde für ihren Zweck als 
Werksehrift. 

Die bekannte Klippe, die mancher nach 
äugen -hygienischen Grundsätzen konstruierten 
Schriften verhängnisvoll geworden ist, näm- 
lich dass sie steif und uninteressant wurde, 
ist hier geschickt umgangen, denn trotz aller 
Einfachheit bY^'t in der Hücher-Mediaeval vor- 
nehme Eleganz. 




i'it Jahren wird nicht nur in der i 
Fachpresse, sondern auch von 
Lehrern und Augenärzten die j 
Klage erhoben, duss unsere über- I 
feinen Huchschriften an der er 
schreckend überhandnehmenden 
Kurzsichtigkeit der heranwachsenden Genera- 
tion keine geringe Schuld treffe. Wenn auch 
viele andere Ursachen an diesem Uebelstande 
mitbeteiligt sind, so muss doch zugegeben 
werden, das» bei dem grösseren Lescbednrfnis 
der Jetztzeit die immer kleiner und dünner 
Verdendfl Schrift unserer Bücher und Zeitungen 
nicht geratle wohlthnend auf die Augen wirken 
kann. Die ersten Anläufe zu einer klaren, deut- 
licheren Hnchsclirift führen auf die viel ange- 
feindete Danzigcr Fraktur des verstorbenen 
Buchdruckereibesitzers Kafemann zurück, dann 
hat nach langer Pause der amerikanische Kollege 
de Viune diese Angelegenheit aufs Neue in 
Flnss gebrecht; gleichzeitig haben die englischen 
Künstler Walter l'rauc und William Morris einer 
derberen Buch-Ausstattung da» Wort geredet 
und mit der ihnen eigenen Energie bemerken» 
werte Anfänge in dieser Richtung gemacht. In- 
zwischen haben amerikanische Gicsscreien das 
Material für einen neuen Duchstil auf den Markt 
gebracht und auch unsere deutschen Giessereien 
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Barock-Ornamente. 



Serie 597. Min 2.5 Kt 



2287 228H 
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223? tm 2238 

Serie 598. Min. 3 Ko. 




2249 2272 
Serie 599. Min. 4 Ko. 



22« I 2258 2255» 2282 2257 28*1* 




Die mit " bezeichneten Figuren sin«! ausgeklinkt. 2285» £ 



Barock-Messinglinien. 

Zu Jen vorstehenden Barock-Ornamenten Serie 597 -M» im Anschluß 
No.2k. Halbpetit (corps 4|. 



No. 4 k. Nonpareil (Corps 6). 



No. 8 k. Corpus (Corps 10). 




SSM 2270 B4) BIS« 224« 2217 2241 

S272 2245 2253* # 
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Ein Sali enthalt circa 3«0 cm Barock -Linien in systematischen Stocken von V» bis 
20 Cicero, nebst IM Ecken. 
Probe -BUtter von Barock - Linien in anderen Kcgelstarken stehen l 

H. Berthold, Berlin 

Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, A.-G. 
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Bücher-Mediaeval. 

Garnitur No. 13. Kupfer- Matrizen werden abgegeben. 



IVeit n:.jr|M •>.. 



Dir möcht' ich diese Lieder weihen, 

Geliebtes deutsches Vaterland! 
Denn dir, dem neucrstand'nen, freien, 

Ist all mein Sinnen zugewandt. 
Doch Heldenblut ist dir geflossen. 

Dir sank der Jugend schönste Zier. 
Nach solchen Opfern, heilig grossen, 

Was gälten diese Lieder dir? 



Man höret oft im fernen Wald 

Von obenher ein dumpfes Läuten, 
Doch niemand weiss, von wann es hallt, 

Und kaum die Sage kann es deuten. 
Von der verlornen Kirche soll 

Der Klang ertönen mit den Winden; 
Einst war der Pfad von Pilgern voll, 

Nun weiss ihn keiner mehr zu finden. 

Unland. 



Sie haben wohl Ursache, über die Unwissenheit vieler unserer Offiziere und 
über den wenigen Fleiss zu klagen, den sie auf die zu ihrem Metier nothwendigsten 
Studien verwenden. Ich erinnere mich noch recht gut der Zeit meines Vaters, in 
welcher das Studiren unterdrückt und eine Art von Schimpf daraus gemacht wurde, 
was die jungen Leute davon abhielt und sie dahin brachte, die Erweiterung ihrer 
Kenntnisse und die Erlangung neuer Einsichten als etwas Sträfliches anzusehen. Ich 
fühle alle üblen Folgen hiervon; nur liegt es nicht in meiner Macht, diesen Dingen auf 
einmal eine andere Richtung zu geben. Der Geist der Nation muss einen neuen An- 
stois bekommen. Sie wissen, dass ich mein Möglichstes gethan, die jungen Leute zum 
Studiren und zu einem soliden Fleiss zu ermuntern. Lüderlichkeit, Sinn für Kleinig- 
keiten und Trägheit sind die Hindernisse gewesen, die ich nicht aus dem Wege räumen 
konnte, jetzt, da ich alt und hinfällig bin, was können Sie am Ende meines Lebens 
von mir erwarten? Was mir in jüngeren Jahren nicht gelingen konnte, wird mir jetzt 
um so weniger gelingen, da ich die Welt als einen Ort ansehe, den ich nächstens 
verlassen muss, und mich selbst als Einen, der im letzten Akt des Stückes spielt, in 
welchem Ihm das Verhängniss auf dieser lächerlichen Bühne eine Rolle zugetheilt hat. 
(Aus den Briefen Friedrichs des Grossen an den Marquis d' Argens.) 



Durch 



mit AchU-hx-tit icorps 11. 



A long roll of drums, from the hill occupied by the British, announced that they 
were on the alert, a corresponding signal was immediatcly heard from the Americans. 
The bügle of the Virginians Struck up its martial tones, and in a few moments, both 
the hüls, the one held by the royal troops, and the other by their enemies, were alive 
with armed men. Day had begun to dawn and preparations were making by either 
party. to give and to reeeive the attack. In numbers the Americans had greatly the 
advantagc. but in diseipline and equipments. the superiority was entirely with their 
enemies. The arrangements for the battle were brief. and by the lime that the sun 
had risen. the militia moved forward to the attack. The ground did not admit of the 
movements of the horse, and the only duty that could be assigned to the dragoons 
was to watch the moment of victory, and endeavour to improve the sucress to the 
utmost. Lawton soon got his warriors into the saddle, and leaving them to the charge 
of Hollister, he rode himself along the line of foot, who, in varied dresses and imper- 
fecta armed, were formed in a shape that in some degree resembled a martial array. 
(Aus Coopcr's Werken.) 

ABCDEFCHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 
abcdcfghiklmnopqrsiuvwxyzabcdefghiklmnopqrstuvwxyzabcdefghiklmnopqrstuvwjtyza 

1234567890 

Nonpareil-Bücher-Medir.eval und Cursiv befinden sich im Schnitt. 



H. Berthold, Berlin 

Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, A.-G. 
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Bücher-Mediaeval. 

Garnitur No. 13. Kupfer-Matrizen werden abgegeben. 



Om|»in Kol).-. Ml. 

Die Entwickelung der Schrift seit der römischen Zeit ist vornehmlich 
der Buchmalerei zu danken. Die geschriebenen Bücher lehren uns, wie 
die gothische Schrift entstand, und ausserdem finden wir darin eine Fülle 
anderer künstlerisch schöner Schriften. Wir staunen über die Gleich- 
mässigkeit und das feine Gefühl für Raumausnutzung. Bei den Mönchen, 
die ihr ganzes Leben mit Bücherschreiben zubrachten, kam die Zeit nicht 
inbetracht, sie schrieben ihr Leben lang eine und dieselbe Schrift und 
erlangten darin solche Sicherheit, dass ihre Arbeiten uns oft wie gedruckt 
erscheinen. Ihr Werkzeug war früher die Rohr-, später die Gänsefeder. 
Die Schrift floss daraus kräftig und doch ohne Härte, hatte einheitlichen 
Charakter und sah malerisch schön aus. Auch die Druckschrift sieht 
dann gewiss besonders gefällig aus, wenn sie so abgerundet und ein- 
heitlich erscheint, dass man von ihr sagen darf, sie könnte von Jemand 
geschrieben sein, der lebenslang nur in der einen Schrift gearbeitet hat. 
Die römische Capitalschrift der Inschriften rundete sich unter der Hand 
der Schreibermönche zur Uncialschrift; zuerst wurde alles in Majuskeln 
geschrieben, sodann wurden bestimmte Buchstaben über und unter die 
Zeilen gezogen und es entstanden die Minuskeln. 

Pur. hs« hos*c-tl mil Virrtclprtit trorp* 2). 

Die Schrift nahm anfangs bei verschiedenen deutschen Stämmen 
in Spanien, Frankreich und Italien, sowie in den irischen Klöstern ver- 
schiedene Entwickelung, sie wurde aber im neunten Jahrhundert wieder 
einheitlich, seit am Hofe Karls des Grossen Gelehrte aller Länder in 
Berührung kamen; dort entstand die im frühesten Mittelalter herrschende 
karolingische Schrift, welche sich im Laufe der nächsten Jahrhunderte in 
unsere Gothisch verwandelte. Das Eingehen auf die mittelalterlichen 
Schriften ist nicht nur wegen der dadurch vermittelten geschichtlichen 
Bildung wichtig, sondern auch weil wir das Entstehen unserer heutigen 
Frakturschriften damit verfolgen können. Jede dieser Schriften spiegelt 
uns die Eigenheiten einer Epoche, eines Volkes und Mannes wieder. Die 
Eigenart des Schreibers geht niemals in der Manier einer Klosterschule 
völlig auf. Der Fehler unserer Zeit besteht darin, dass wir beim Gestalten 
unserer Schriften, sei es beim Zeichnen, Schreiben, Setzen, im Drange 
und Hasten der Arbeit Nicht-Zusammengehöriges vermischen. 
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H. Berthold, Berlin 

Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, A.-G. 
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Bücher-Mediaeval. 

Garnitur No. 13. Kupfer-Matrizen werden abgegeben. 



Cirrrn (cni t >* 12 1. 

Quousque tandem abutere.Catilina, patientia nostra? quamdiu 
nos etiam furor iste tuus eludet? quem ad finem sese effre- 
nata jactabit audacia? nihilne te nocturnum praesidium palatii, 
nihil urbis vigiliae, nihil timor populi, nihil consensus bonorum 
omnium, nihil hic munitissimus habendi senatus locus; nihil 
horem oravultusque moverunt? patere tua consilia non sentis? 
constrictam jam omnium horum conscientia teneri conjura- 
tionem tuam, non vides? vid proxima, quid superiore nocte 
egeris, ubi fueris, quos convocaveris, quid consilii ceperis, 
quem nostrum ignorare arbitraris? 0 tempora, o mores! 
Senatus hoc intelligit, consul vidit; hic tarnen vivit. Vivit? 
imo vero etiam in senatum venit; fit publici consilii particeps: 
notated designat oculis ad caedem unumquemque nostrum. 

Duri lischosM ii mit VirrtHjM'lit icoip* 2(. 

Nos autem, viri fortes, satisfacere recipublicae videmur, si 
Istius furorem ac tela videmus. Ad mortem te, Catilina, duci 
jussu consulis jam pridem apportebat: in te conferri pestem 
istam quam tu in nos omnes jamdui machinaris. An vero vir 
amplissimus, Scipio, pontifex maximus, Tiberium Gracchum 
mediocriter labefactantem statum reipublicae, privatus inter- 
fecit: Catilinam vero orbem terrae atque incendiis vastare 
cupientem, nos consules, perferemus? Nam illa nimis antiqua 
praetereo quod Quintilius Servilius Ahala Sp. Melium, novis 
rebus studentem, manu sua occidit. Fuit, fuit ista quondam 
in hac publica virtus, ut viri fortes acrioribus suppliciis civem 
perniciosum, quam acerbissimum hostem coercerent. 
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H. Berthold, Berlin 

Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, A.-G. 
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Photomechanisches ReproönkHons-^elier. 

Unter bescheidenen Anfängen im Jahre 1875 
von L\ Hugo Horn, dorn jetzigen Besitzer, ge- 
gründet, befasste sich die Anstalt zuerst ausschliess- 
lich mit der Herstellung von Stempeln fllr die 
Dekoration von Buchdecken, insbesondere als Spe- 
zialität für l'rachtcinhände, und den Stanzen zum 
Prägen von Luxuspapieren. Auf diesem Gebiete 
ist Hugo Horn mit bestem Krfolge thätig gewe- 
sen und legen die vielen Tausende von Buchdecken, 
zu denen die Hugo Horn'sche Gravieranstalt die 
Zeichnungen und Stempel lieferte, Beweise ab. 
Unterstützt von anerkannt tüchtigen Künstlern 
war die Anstalt allezeit bemüht, das Beste zu lie- 
fern und sind die Leistungen stets mustergültige 
und hervorragende gewesen. Speziell in der 
Deckendekoration mit farbigem Druck sind die 
Arbeiten der Firma Hugo Horn von bahnbrechen- 
der Bedeutung. Der ersehnte Erfolg blieb nicht 
aus, und so sah man sich gezwungen, die Räume 
verschiedentlich durch Umzug zu vergrössern. 

Die zinkographische Abteilung wurde im Jahre 
1877 eingerichtet, und sind auch auf diesem 
Gebiete die Leistungen stets sehr vorzüglicho ge- 
wesen. Der Umschwung der Verhältnisse brachte 
es mit sich, duss die Herstellung von Aetzungen 
in den verschiedensten Arten als Hauptaufgabe be- 
trachtet, und dementsprechend gepflegt wurde. 
25 der modernsten Hill'smaschinen verschiedenster 
Konstruktion dienen ausserdem phot (»graphischen 
Atelier den Zwecken der vorgenannten Arbeiten, 
und darf sich die Kirma Hugo Horn rühmen, Auf- 
trüge aus allen Kultnrstaaten zu erhallen. 




farb« von li. .;- r *. YVhth, Leipzig. KunMitruL-k|.;«pier von Krnnso & 
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JOSEPH MAGG, ZÜRICH 



17. 




Fachgeschäft Jür das 

gesamte graphische Gewerbe 



Buchdruckerei, Lithographie, Steindruck, Autographie, Lichtdruck, 
Blechdruck, Autotypie, Chemigraphie etc. 



Special-Fabrikation 



Basilea-Schliesszeug ^ Autographie-Tinte 

Keilspatien & Tusche, Kreide 

Setzschiffe, Ausstanzeisen. ^ Lithographie-Walzen etc. 

Depot und Alleinverkauf für die Schweiz von €. T. Gleifsmann. 

Buch- und Steindruck- Farben-, Firnis- und Kuss-Fabrik, Dresden. 



Grosses Lager 

von 

Maschinen, Materialien, Utensilien, Farben, Firnissen etc. 
Reparatur- Werkstäfte. 



Plakatbefestigungs- 

Anstalt. 

«& 

Permanente 
^ Ausstellung. 



Vertreter der Firmen: 

Schnellpressenfabrik Albert & Co., A.-Gos. 

Frankentbai 
Rockstroh ä Schneider Nachf . Dresden 
Roman Scherer, Luzern 

W. Oronau's Schrütgiesserei, Berlin-Schöneberg 
I Kempewerk Nürnberg, Georg Benda Fürth etc. 
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C. F. RUHL, LEIPZIG. 



Auf eine 33 jährige mühevolle, aber 
auch erfolgreiche Vergangenheit kann die 
Finna C. F. R ü h 1 zurückblicken. Ein 
Mann der Praxis, der von der Pike auf 
gedient, begründete Hühl die Schrift- 
giesserei nebst Galvanoplastik und 
Stereotypie im Jahre 1804. Hecht be- 
scheiden war der Anfang mit zwei Iland- 
giessmaschinen und 1 Giessofen sowie 
einem Bestosszeug. 

Die Erzeugnisse bestanden zur Zeit 
zum grossen Teil nur in einigen Brod- 
schrifteu, Quadraten und Ausschluss. 
Durch allmähliche Anschaffungen von 
Titel- und Zierschriften sowie Einfassun- 
gen und die damit bedingte Beschaffung 
von Maschinen machte sich bald die Not- 
wendigkeit nach grösseren Räumlich- 
keiten geltend, und im Jahre 1875 be- 
zog Kühl mit seinem Personal den ziem- 
lich umfangreichen Neubau, welcher 
späterhin noch wiederholt baulich er- 
weitert werden musste. 

Jm Jahre 1802 starb Rühl, und das 
Geschäft ging unter der alten Firma an 
die Herren \V. Eisert und R. Berk ling 
über. Dem emsigen Streben und dem 
eiserneu Fleisse der beiden blieb der 
Segen nicht aus. denn unter ihnen hat das 
Geschäft bereits einen rapiden Auf- 
schwung genommen. Mit praktischem 
Blick wurde bald erkannt, was zu einer 
leistungsfähigen Giesserei noch fehlte. 
Es wurden die neuesten und vorteil- 
haftesten Komplett-Giessniaschinen so- 
wie die verschiedenartigsten Hilfs- 
maschiuen angeschafft. Neue Schriften 
und Einfassungen wurden geschnitten, 



welche durch ihre Eleganz und solide 
Ausführung allerorts Anerkennung uud 
guten Absatz fanden. Ausserdem wurde 
mit schweren Opfern ein grosses Lager 
eingerichtet (z. Z. ca. 1700 Ctr.), welche« 
stets komplett und äusserst reichhaltig 
dein Buchdrucker jede Garantie für 
prompte Lieferung bietet. Ein lungr- 
bewährtes, gut geschultes Personal dürfte 
einen Zweifel au der Vorzüglichkeit der 
Erzeugnisse des Hauses Hühl kaum auf- 
kommen lassen, was wohl auch aus den 
zur Ausstellung gelangten Instrumenten, 
Matern und Güssen zu erkennen ist. 

Ebenso wie die Schriftgiesserei haben 
sich auch Stereotypie und Golvanoplastik 
entwickelt, und legen wohl auch für deren 
höchste Leistungsfähigkeit die Galvano» 
und Stereotypplatten etc. beredtes 
Zeugnis ab. 

Die Firma C. F. Kühl arbeitet heute 
mit einem Personal von 60 Personen, 
denen in der Schriftgiesserei 11 Komplett - 
und ebensoviel Hundgiessmaschineu, 
1 Giessofen, 1 Reglet! en-Giessmaschine, 
1 Clichiermaschiue, 0 Bostosszeugo, 
1 HöhefräsmascMne, Justiermasehiue, 
Drehbänke. Hobel-, Bohr- Schneid- und 
andere Hilfsmaschinen zur Verfügung 
stehen. Die Stereotypie ist mit vier 
Trockenpressen, und in der Galvanoplastik 
wird mit der Schlngpresse sowie mit der 
hydraulicheu Presse und allen Hilfs- 
maschinen gearbeitet. 

Somit ist alles vorgesehen, um den er- 
höhten Anforderungen unserer Zeit naeh 
alh n Richtungen hin genügen zu können. 



wurde in der Slcbnisch - Thüringischen Industrie- nnd Gewerbe- AMttttltUg zu Leipzig 
mit' der Set«- nnd Zeilen(rif«mn«»rhine „LINOTYPE" herRe* teilt. 
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Sehriftgiesserei C. F. Rühl, Leipzig 

Galvanotypie o Stcrcotypio ° Zinkographie c Xylographie 
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Stumpffeine Ornamente. 
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Svssbodenö'I J7)i/st/eSS 




™ vernichtet den Staub 
ersetzt den Schrubber 
erhält Waren und Sesundheit 
erspart Arbeit, Zeit und Seid. 



I 



L. & M. Mai, Strohhutfabrik, Frankfurt a. M. 



/.werk: Pa« Fuisbodf Mol I>nntlp«8 ist ein dnrchmrhi.t- 
gca, gerachloso« Präparat, welches den umhernioeoti.len 
Staub nnfnimnit nml festhält und somit ilie in einem Hanmo 
untergebrachten Wnn-nvHlKta ÜHd Möbel vom Streu I.»« 
freihält. 

Eigvnschaften : Pas Fussbodeno] DustlCHS erspart .las 
Schrubben oder SprsUBII mit Walser, ebenso » io das Auf- 
kehren mit leuchten Siigcspahnon. — Da- Fitssbodenül 
PnMless ist zugleich ein vorzügliches Konaorvirnngsmi t 1 N 
fürallo Arton von HolzuiBühoden und fUr Linoleum: MflM 
verleiht es einen höheren tilnnx. 

I'reit: Dm Fussbodeiliil Hüstle*» ist billiger wie I-acko 
und Oelfurhen und lllsst abgetretene Stellen leicht nach- 
bessern, ohne dass der glciclimlUsigo Glanz de» Kusghoden*i 
leidet. 

Vnnüe« für die Gaiun<ih«H: Pas FuHsbmlenül IfustlfHH 

schützt die arla-itendon 1'erBonen v..r Halakrnnkhoiten. 
w eiche in staubigen Rikumen entstehen. — Pas FuBSbodeuül 
Dustlcss i*t vom gesundheitlichen Standpunkt an» vom 
grössten Weit , indem es die Keime von Schwindsucht, 
T\phus, Piphtlieritis etc . welche den Fuashoden im Aus- 
wurf kranker Personen erreichen und sieh nnn mit dem 
Stmilie mischen, um Autwirbeln vorhindert und so un- 
■Ofaftdlicli macht. — Pas Fusshndciiöl Pustless verhintli-t 
sieh mit den Staubteilchen und kann, nachdem es lnngi- 
Zeit aeineti Zweck erfüllt bat. leicht durch neuen Anstrich 
ersetzt werden 

Vernich billig, lohnend: Patt Fnttsbndenöl Huslless ist 
billig und winl in Kleinen (Quantitäten abgegeben, damit 
»ich Interessenten ohne erhebliche Kosten von den Vor- 
zügen diese* Fiissbodcnole« tiberzeugen können. 

Aowanduou: l>as Fuasbodeuiil IlDStlosi wird mittel« 

eines sehr einfachen Apparates aufgetragen, so dass joilvr- 
maiin im »lande ist, es seil st zu tliun. 

Im Besitze Ihres (»oehrten bezeugen wir 
Ihnen Keine. ihis» wir das von Ihnen bezogene 
..PiiRtl. --"in allen unseren Lauer- und Kiihrik- 
i Humen angewandt haben und mit dem Krlölgc 
sehr zufrieden sind, denn wahrend wir trüber gar nicht genug gegen den entstehenden Staub ankämpfen konnten, 
/eiL't «ich in allen unseren Räumen fast gar kein Staub mehr. 

Alexander Schwarzenberg. Buchdruckerei, Leipzig. — infolge der Vorschriften des Bundea-liates vom 

31 . Juli Is'.o", sah ich mich veranlagt Ihr Fu*«l>ud> n..l ..Pu-tless" <Stnuhlo«i in Anwendung zu bringen un<l hin 
Von der vorzüglichen Wirkuug desselben überrascht; denn seil dieser Zeit ist absolut kein Staub mehr sn be- 
merken, und bitte Sie auch meine übrigen Hauml'n hk. iteii mit diesem (tele bebandeln zu wollen. 

Hamburg & Lange, Leipzig. — Nachdem wir den von Ihnen bezogenen ,, Pustless" nun längere Zeit in 
(bin mich buhen, sprechen wir Ihnen gern unsere Zufriedenheit aus. — Wahrend wir früher Über den vielen Stituh 
in unseren « '• esehattsi auiin n sehr zu klagen hatten, welcher durch das lästige Auskehren und durch vieles häufen 
hervorge» irbelt winde und sich besonders in den Regalen und aut «Ion Kartons si-hr bemerkbar machte, haben wir 
jetzt nach dem Gebrauche Ihres Präparates fast ganz staubfreie RhUBbO. Pie Fussböden haben immer ein sehr 
►nubpic. und reinliches Ann-, hi n. — Kur < « eschä t t»i a it nie etc ist Ihr ..Puatless" nur zu empfehlen. 

Fisahn & HabeniCht, Buchdruckerei, Gera. — Wir bestätigen Ihnen gerne, das* wir, nachdem wir dio 
Kn-sl...den in unseren Ooat hati-nlniiien mit „Piistless" haben »trolouen lassen. \on der last igen Staubnlago so put 
wie bettelt lind. Ausserdem beansprucht die Reinigung der Fussböden jetzt liedentend weniger Mühe und Zeit 
als vorbei . — Phk Stroit In n der Fussböden mit „Pustless" ist inl.dge des mitgelieferten praUtischeu Apparates 
eine kinderleichte Arbeit Pie Kosten sind durch die Ausgiebigkeit des Oeles verhältnismässig geringe. 



Agenturen 
und Filialen 

in allen grösseren 
Städten 
Deutschlands . 



Dustless Oil Paint Co., New York. 

Generaldepöt für den Continent: 

G. Hartmann, Leipzi 



Telephon Amt I. No. 1957. 
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Preisgekrönt mit der Goldenen Medaille in Leipzig 1897. 



..... 

. « . a . 



X ■ ■ ■ 

. . . . . 
..... 

*X)Ov 



....... 

... 





. • « 

....... 



. . . „ . . . 
..... 

::::::: 



Stereotypie. 
Messinglinien-Fabrik. 

Siubersti Arbeit. Butts Hirtnteisinj. 
Geschmackvoll« leuhntfn. 

rtwpti l i'tnng iu> dta untMinkhii I a|tr. 





lli i Stellung von «inlvmio» *a Bnch- 
ilruckzwecken nnch MBU H. tViimtcn 
Autotypien. Knnutholtsclinit ii-n. 
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A. HOGENFORST, LEIPZIG. 



Ks ist wohl selbstverständlich, dass 
in Leipzig, der Centrale, der typographi- 
schen Kunst, auch jene Industriezweige 
mächtig emporblühen, die zu deren 
Hebung und technischen Vervollkomm- 
nung hilfreich ihre Kraft einzusetzen be- 
stimmt sind. Unter der Gunst eines solch 
bevorzugten Einflusses wuchs auch das 
Haus A. Hogeuforst, welches im Jahre 
INC!) gegründet, zu seiner gegenwärtigen 
tonangebenden Stellung empor und er- 
oberte sich mit seinen Spezialitäten 
mit den Maschinen und Apparaten für 
Stereotypie, Galvanoplastik und ver- 
wandte Berufszweige bald den heimi- 
schen wie den fremden Markt. 

Während in den ersten Jahren die 
Fabrikation von Maschinen in gemieteten 
Itäumen und nur in kleinem Umfange ge- 
schah, verlangte die bald grösser und 
grösser werdende Nachfrage eine fort- 
währende Erweiterung, sodass bereits im 
.fahre 187Ü das gegenwärtige Etablisse- 
ment in der Friedrich Liszt-Strasse ge- 
baut wurde und von der lebhaften Ent- 
wickelung des vorwärts schreitenden 
Unternehmens Zeugnis gab. 

Aber auch diese wesentlich grösseren 
Bäunie reichten nicht lauge aus, sodass 
bereits im Jahre 1 97 sich notwendig 
erwiesene Au- und Neubauten die Ge- 
schäfts- und Fabrikat ionsränme ihre 
jetzige Grösse erreichten. 

lieber das W r as und Wie ihrer 
Leistungen giebt die Maschinenfabrik 
A. Hogeuforst in ihren Betrieben und in 
ihren Lagern den umfassendsten Beweis. 
Das von ihr seit Anfang ihres Bestehens 
zum Leit stern des geschäftlichen W r irkens 
erkorene Motto: „Gut, solid und zweck- 
mässig" prägt sich in allem aus, was der 
höchst praktisch angelegten und mit Ver- 
ständnis und Erfahrung geleiteten In- 
dustriestatte entstammt. 

Eine Bei he von hohen lichten Sälen, 
welche das von drei Strassen begrenzte 
Etablissement l>esitzt, dient in ausge- 
dehnter Weise der Fabrikation von 
Maschinen und Apparaten für die Buch- 
druck Industrie, vor allem der geräumige, 
viele Hobelmaschinen, zahlreiche Dreh- 
bänke. Bohr , Fräs- und noch soustige 
Präzisionsmaschinen aufweisende Ma- 
schinensnal. 



Hier finden die als ausgezeichnete 
Druckmaschine für Accidenzarbeiten 
sich bewährenden Tiegeldruckpressen 
ihre Herstellung, hier werden die Stereo- 
typie-Apparate, Schmelzöfen, die für alle 
Arbeitszwecke, für Hartmetall, Kupfer, 
Zink, Blei und Holz anzuwendenden 
Kreissägen u. s. w. in den verschiedensten 
Konstruktionen geschaffen, während in 
anderen Abteilungen die von der Fabrik 
in höchster Vollendung als Spezialität 
gebauten l'erforiermaschinen in 15 ver- 
schiedenen Bauarten und 45 verschiedenen 
Grössen für Dampf-, Fuss- und Hand- 
betrieb mit geschlossenem und offenem 
Gestell für die verschiedenartigsten 
Zwecke hergestellt werden. 

Bei einer weiteren Umschau in den 
Betriebswerkstätten der Firma A. Hogen- 
forst fällt uns noch eine ganze Beihe von 
Spezialitäten ins Auge. 

Farbreibmaschiuen and Grafltier- 
maschiuen, Diehbänke und Hobel- 
maschinen für Galvanoplastik, Trocken- 
apparate für Zeitungsdruckereien, Linien - 
Schneideapparate zum Teilen von 
Messing- und Zeuglinien und zum 
Schneiden derselben auf Gehrungen. 
Stereotypfundameute etc. 

Mit der Muschinenfabi ik ist auch 
jetzt noch eine gut eingerichtete Tisch- 
lerei verbunden, in welcher alle für den 
Buchdruckereibedarf erforderlichen Holz- 
uteusilien, Schriftkästen, Begale u. s. w.. 
aus gut getrockneten, jahrelang lagern- 
den Hölzern unter Benutzung von Holz- 
bearbeitungsmaschinen mit grösster 
Sorgfalt hergestellt werden. 

Geradezu epochemachend sind die 
von der Firma A. nogenforst zuerst kon- 
struierten systematischen eisernen 
Formatstege geworden, deren Absatz die 
Zahl einer Million weit überschritten hat. 

So bethätigt das Haus A. Hogenforst. 
das eine grosse Anzahl Beamte und Ar- 
beiter beschäftigt, für deren Bequemlich- 
j keiten durch Garderoben, Wnschsäle 
I u. s. w. in ausgedehntester Weise eben- 
; falls gesorgt ist, auf allen Gebieten 
seines technischen Betriebes eine unge- 
mein grosse Vielseitigkeit und einen 
lebendigen Fortschritt. 



Vorgebender S»U ward« In der SÜcbiUch Tharln*i.eheu Industrie- nnd GewerbeAuMtellnng in Leipzig 
n.t der Set« and ZelleogleMmMebhie „LINOTYPE- herstellt. 
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Mit dem' 1. Oktober 1897 errichteten wir in Leipzig unter der Firma: 

gechnikum für Buchdrucker 

eine Bildungs Anstalt, welche den Zweck hat, einesteil» den Söhnen von Buchdrackereibesitzeni 
Gelegenheit zur Erlernung de» Berufe» zu bieten, andern teils »oll die Anstalt bestimmt sein, 
tüchtige Faktore und Geschäftsführer heranzubilden. 

Da» Technikum ist keine blosse Versuch»-, sondern eine praktische Lehranstalt, die mit 
der täglichen Geschäftspraxis in innigster Beziehung steht 

Der Lehrplan gliedert sich in einen praktischen und einen theoretischen Teil und 
umfasst folgende Hauptpunkte: 

1. Die Herstellung von Werken, Zeitungen und Accidenzen. 

2. Anleitung zum Skizzieren von Accidenzen, verbunden mit Formen-, Stil- und 
Farbenlehre. 

3. Das Lesen von Korrekturen und Revisionen. 

4. Die Anfertigung (Schneiden und Gravieren) von Tonplatten für Farbendruck. 

5. Die Preisberechnung von Drucksachen aller Art. 

6. Anweisungen zur Beurteilung der Schrift- und Papierqualitäten. 

7. Erläuterungen über den praktischen Wert des Schrift- und Ziermaterials. 

8. Wissenswertes über die graphischen Reproduktionsverfahren. 

9. Erlernung des Druckens an Schnell- und Tiegeldruckpressen. 

10. Die Oeschäftsführung in ihrem theoretischen und praktischen Teile. 

Die Ausbildung wird gefördert durch den wöchentlich mehrmaligen Besuch des hiesigen 
Buchgewerbe -Museums, welches wertvolle Druckschätze aller Länder von Gutenberg bis zur 
Gegenwart enthält 

An den Besuch des Technikum« kann »ich die Erlernung der Stereotypie und der 
Galvanoplastik »ebbessen. 

Die Dauer der Kurse beträgt in keinem Falle unter einem und nicht über zwei Jahre. 
Gute Schulbildung und technische Vorkenntnisse sind erforderlich. 

Das „Technikum für Buchdrucker" ist die Fortsetzung der seit mehreren Jahren 
begründeten „Volontär- Kurse der Typographischen Jahrbücher", die grosse Erfolge zu ver- 
aeichnen haben. — Bisher wurde die Lehranstalt von 48 Buchdruckereibeaitzerssöhnen und 
strebsamen, die Faktorcarriere einschlagenden Gehilfen aus Deutschland, Oesterreich Ungarn, 
Rumänien, Russland, Schweden usw. besucht. 

Nähere Auskunft erteilt die 

Redaktion der „Typographischen Jahrbücher" 

Lcipzig-R., Soncfelder- Strasse 13/17. 
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J. G. Schelter & Giesecke 

Abteilung'^ Leipzig * •» 

fflr ^ *s Brüder- Strasse 26 28 

Numerir- und Ziffernwerke 

Wetters Numerir- Maschine • D.R.P. 
Numerir- Rahmen eigener bewährter Bauart 
Hand - Numerir- Apparate 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gern zu 





Serie 243 

Je I Stück No. I23S0, 12384, 1239), 12394, 12395; von den übrigen je 2 Stück. Zusammen M. 20 



12331 
M. 1. 




12385 
M. - .71) 



12382 
M. .7(1 



9 

12386 
M. .70 




12387 
M. .70 



12384 
M. 1.40 




12389 

M. .80 








M. 1.40 




12388 

M. .70 



12394 
M. IM 



12395 
M. 1.40 



12396 
M. I. 



J. G. SCHELTER & GIESECKE, LEIPZIG. 
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et roten wir durch das Portal VI 
die Maschinen Halle der Säch- 
a»dh Thüringischen Industrio 
und Gewerbe Ausstellung zu 
Leipzig, so stehen wir nach weni 
gen Sehritten vor einer der im- 
posantesten Spezial-Auastellungen und zwar der 
Ausstellung der Schnellpressenfabrik von Hugo 
Koch in Leipzig Connewitz. 



auch auf diu peinlich genaue Bearbeitung: <ler 
einzelnen Maschinenteile zurückzuführen, «Iii* 
sämtlich auf Präzisionsmaschiuen hergestellt 
werden, wodurch vollste Gewähr dafür geleistet 
ist, dass sämtliche aus der Koeh*schen Fabrik 
hervorgehenden Maschinen von gleicher, tntlel 
loser (Qualität sind. 

Auf die einzelnen ausgestellten Maschinen 
näher eingehend, sahen wir zunächst eine litlm 




Dem uns als Führer gestellten Ingenieur 
mussten wir unsere Verwunderung darüber aus 
sj)rechen, dass wir inmitten der in Betrieb he 
lindlichen Maschinen, zum Teil grosser Dirnen 
sionen, durch keinerlei Geräusch belästigt wur 
den, worauf uns erwidert wurde, diese Hemerkung 
hätten schon viele Besucher unseres Ausstel 
lungsplatzes gothan und zwar mit Hecht , denn 
unsere Schnellpressen arbeiten fast geräuschlos 
und bieten dadnreh dem Kaufer sichere ( omni 
tiu für geringste Abnützung der einzelnen Ma- 
schinenteile, folglich grosste Haltbarkeit der 
ganzen Maschine. 

l>er ausserordentlich ruhige Gang der Koch 
sehen Schnellpressen ist nicht allein auf die 
vorzügliche Konstruktion derselben, sondern 



graphische Aeeidcnz Schnellpresse. Format 
32:40 cm, die sich für Steindruckereien Juhw. 
zur raschen, lohnenden Herstellung aller Stein- 
druckarbeiten in kleineren Auflagen vorzüglich 
eignet, zum Betrieb wenig Kraft erfordert und 
deshalb neben Motor auch fiir Fussbetrieb ein 
gerichtet ist. Diese kleine, elegant ausgestattete 
Schnellpresse, die mit einem Fuss in Bewegung 
zu setzen und darin längere Zeit zu unter 
halten mit Leichtigkeit gelingt, dürftebald grosse 
Verbreitung finden, da sie, wenn mit Einrieb, 
tnng für Buchdruck ausgestattet, auch den weit- 
gehendsten Anforderungen entspricht und einem 
langst vorhandenen Bedürfnis abhilft 

Hierauf besichtigten wir eine Lichtdruck- 
Schnellpresse, Druckplattenformat CO : 80 cm, 
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die bekanntlich der Vervielfältigung von Photo- 
graphieen dient. Die Presse ist sehr solid und 
kräftig konstruiert, hat sehr reichlich bemesse- 
nes Fundament mit vorzüglicher Bpannvorrieh 
tung für die Druckplatte, und besitzt einen im 
Verhältnis zur Druckplattengrösse sehr langen 
Druckcylinder. Letzterer gestattet die Vcrwen 
dnng sehr grosser Papierformate, so dass beim 
Druck von 60: SO cm grossen Glasplatten Pa- 
piere bis zu einer Grösse von : 100 cm An 
Wendung finden können. Meine Aufmerksam- 
keit wurde nur noch auf die vielfachen, neuen 
Verbesserungen, wie autoniatischerBogenanleger, 
verstellbare Cy lindermarken, Doppelbremse, Wal 
zenhebeapparato usw. gelenkt, mit denen diese 
Lichtdruck Schnellpresse ausgestattet int und 
welche nebst der exakten Ausführung aller ein 
zelnen Teile den weit über Deutschlands Gren- 
zen reichenden ausgezeichneten Buf der Koch 
sehen Schnellpressen vollauf begründen. 

Die nächste Maschine war eine lithogra- 
plüsche Schnellgangpresse für 70 : 100 cm grosse 
Steine. Bemerkenswert ist der eigenartige An- 
trieb diexer Schnellpresse, welcher sich durch 
die Anordnung eines Rädervorgeleges von dem 
Antrieb anderer derartiger Schnellpresson unter- 
scheidet. 

Bei Schnellpressen anderer Konstruktion, 
wie solche jedoch noch henk? von vielen Fa 
briken gebaut worden, befindet sich auf der 
Antriebswelle ein Zahnradgetriebe, wclchesdirekt 
in das grosse Stirnrad eingreift. Da die Durch- 
messer dieser beiden Zahnrader nnturgemäss in 
einem sehr ungünstigen Verhältnis (oft 1 : 10) 
zu einander stehen, so ist auch der Eingriff der 
Zähne in einander ein recht mangelhafter und 
infolgedessen der Gang der Maschine unregel- 
mässig, unruhig und oft stossend. 

Diesem Uebelstande ist an den Schnell- 
pressen Koch 'scher Provenienz durch Einschal 
tung des obenerwähnten Bädervorgeleges wirk- 
sam begegnet worden. Diese Anordnung ge 
stattet eine weit grössere Umfangsgeschwindigkeit 
des Schwungrades, sowie Vorwendung von Zahn- 
radgetrieben grossen Durchmessers und gewähr- 
leistet den auffällig gloichmässigeu und geräusch- 
losen Gang der Maschine, der mir beim Eintritt 
in den Koch'schen Ausstellungsplatz sofort an- 
genehm aufgefallen war. 

Als sehr wichtige Neuerung an den Koch- 
schen Schnellpressen muss hervorgehoben wer- 
den, dass zum Antrieb derselben sogenannte 
Schraubenräder Verwendung finden. Bekannt- 
lich ist die Reibung zwischen den Zahnformen 
zweier Bäder direkt proportional der Eingriffs 
länge, indirekt aber den Zähnezahlen. Da nun 
die schraubonförmigon Bäder als eine nnend 
lieh grosse Anzahl unendlich schmaler Bäder 



angesehen werden kann, bei denen der Eingriff 
von Bad zu Bad, von Punkt zu Punkt fort 
schreitend erfolgt, so muss die Reibung theo- 
retisch gleich Null sein. 

Der an der Schnellpresse angebrachte auto- 
matisch wirkende Feuchtapparat neuester Kon- 
struktion, dieses zur Erziclung eines sauberen 
Druckes unentbehrliche Instrument, erleichtert 
dem Mascluneiuncister die Arbeit ganz wesent- 
lich, weil die Menge der dem Lithographiestein 
während des Druckes zuzuführenden Feuchtig 
keit auf das Genanestc regidiert werden kann 
uud deshalb ein Nachwischen des Steines von 
Hand völlig überflüssig ist. — Mein Führer 
machte mich noch auf eine Vorrichtung zum 
Abstellen des Druckcy linders während des Ganges 
der Schnellpresse aufmerksam, welche die Firma 
auf besonderen Wunsch der Bosteller anbringen 
lässt. 

Die nächste der ausgestellten Schnellpresse 
ist für Steine von 84 : 112 cm Grösse bestimmt; 
sie ist mit elektrischem Antrieb und automati- 
schem Bogeuausleger versehen, sonst wie die 
vorhergehende Schnellpresse ausgestattet. In 
Betreff des automatischen Bogenauslegers be- 
merkte der HeiT Ingenieur, dass die Koch'sche 
Fabrik die erste in Deutschland war, welche 
diesen Apparat in der jetzigen VoUkommcnheit 
ausführte. Der Apparat funktioniert mit grosser 
Genauigkeit und hat sich demzufolge raBoh so- 
gar in chromolithographischen Druckereien ein- 
geführt. Eine der hervorragendsten Leipziger 
Anstalten dieser Branche, welche 14 Koch'sche 
Sehnellpressen grössteu Formats besitzt, druckt 
die feinsten Chromos mit Benutzung dieses 
automatischen Bogenauslegers. 

Nun folgte ich meinem Führer zur näch- 
sten lithographischen Schnellpresse, deren grosse 
i Dimensionen mir ganz besonderen Respekt ein- 
flössten; diese Maschine, welche sich ebenfalls 
in Betrieb befand, trotzdem davon fast nicht« 
zu hören war, ist für den Druck von 110: 130 cm 
grossen Steinen bestimmt und von der Firma 
Meissner & Buch bereits käuflich erworben 
worden. Die Schnellpresse war mit denselben 
neuen Verbesserungen ausgestattet, wie die oben 
beschriebenen. 

Die letzte der ausgestellten Schnellpressen, 
eine Blechdruck - Sclinellpresse , Steinformat 
70:100 cm, mit zwei gleichgrossen Oylindem, 
l war ebenfalls in Betrieb und wird zum Be- 
drucken von dekorierten Blechen, wie solche 
zur Fabrikation von Thee- und dergleichen 
Büchsen, bunten Schachteln, Kassetten usw. 
gebraucht werden, verwendet. Die Firma Hugo 
Koch hat auch in dieser Druckereibranche bahn- 
brechend gewirkt, denn sie war die erste deutsche 
Firma, welche diese Schnellpressen baute und 
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einführte. So lange man Bleche auf «len litho- 
graphischen Schnellpressen älterer Konstruk- ; 
tion bedruckte, wollte ilie Fabrikation «lekorier- 
ter Blechwaren nicht recht prosperieren, weil | 
die frühere Drnekmctliodc, bei welcher «bis zn i 
beilrnckeiicle Blech uiit dein Lithographiestciii 
in direkte Berührung kam . das Negativ sehr 
bald verdarb nud infolge der vielen I'nebeii- 
heiten «h's Bleches eine Reihe anderer Uebel 
stänile im Gefoljrc hatte, die «las Drn«-k«'ii von 
gössen Auflagen unmöglich machte. 

Die von der Firma Hupi Koch konstruierte 
BliM-hdrucksehnellpressc beseitigte diese Mängel 
mit einem Schlage: es kommt auf derselben 
das zn bedruckende Blech in keine Berührung 
mit dem Lithograi>hicNlein. sondern erhält die 
Dekoration von einem eingeschalteten zweiten 
Cylinder, der mit weichem, wenig elastischem 
(iumuii übers)>aniit. den vom Stein abgenom- 
menen Abzug auf die Blecht and übertrügt. Mit- 
telst dieser Metlmde können die feinsten Zeich 
nungen in beliebig vielen Farben auf Blech 
gedruckt werden, ohne das« das Negativ auf dem 
Stein irgend welchen Schaden erlitte und kon 
neu infolgedessen von einem Negativ Auflagen 
in unbegrenzter Höhe mit Leichtigkeit her 
gestellt, werden. Die auf diese Weise bedruck- 
ten Bleche werden automatisch mit der bedruck- 
ten Seite nach oben gerichtet, auf den eigen < 
tümlich geformten Auslegetisch transportiert. | 
nnd von da zum Trocknen in den Ofeu gebracht, j 

Die Firma hat von diesen Schnellpressen 1 
eine grosse Anzahl für das In und Ausland ge 
liefert und auch die mir vorgeführt«' ist bereits 
nach Chicago v«>rkanft worden. 

Wir traten nun zur folgenden, hochintcr 
essanb'ii Maschin«', einer durch Patent gesdiütz- 
ten Steinhobeluiuschine. die in Folg«' ihrer j 
Leistungen benifen sein «lürfte, «lie in vielen j 
Steindrni'kerei«'n noch b«'tintzt«»n Steinschleif 
mnschinen mit ib>r Z«'it gänzlich zn verdrängen. 
In ihrer unteren Bauart ähnelt dieses Anst«'l i 
lnngsobj«'kt den h.'kannten Metalllmbelmaschi 
neu mit einem hin- und herb«'Wegtcn Tisch, 
auf welchen «1er zu bearbeitende Lithographie 
stein aufgespannt wird. Oberhalb desselben 
sind zwei d«'r Steinbreite entsprechend lange, 
genau gerade geschliflene, mit den Rückseiten 
aneinanderliegend«' Messer an eiin>m Messer 
bnlken befestigt, der seinen Drehpunkt in einem 
starken Rahmen hat und durch schwingend«' 
Bewegung die Messer abwechseln«! zum S<'hnitt 
bringt, so dass die Maschine sowohl beim Vor- 
wärts wie beim Rückgang des Aufspanntischcs 
arbeitet. Der Mechanismus zum Einsetzen, so 
wie Nächst. 'llen der Messer arbeitet selbstthätig. 

Durch die maschinell«- Bearbeitung erhält 
•ler Stein eine genau ebene und sehr glatte 



Oberfläche, sodass ein Nachbim.sen d>Hsollien 
nur in den nllVrseltensten Fällen erforderlich 
erscheint; ausser«l*'m hat aber dh'se Art «ler 
Bearbeitung n«»ch den grossen Vorzug. «Josts der 
Lithographiesteil) absolut, gleiche Dicke «'idiält 
und folglich ein Unterlegen «h-s St«>in* T»«*iiu 
Zurichten in der S«'hnellpresse . wi«' es lxrim 
Zuriclit.'n g.'s<h|in"«*ner Steine .»ft unumgiinpr 
lieh, völlig ausgeschlossen ist. Die gleichuinsixi <;e 
Auflag«' «h-s g«>hob«'lt«'ii Steins ist «Ii«' be«t«» («e 
währ gegen «las Zerspringen desselben Deim 
Druck, ja es genügt ein weit scli\vn«'herer Druck, 
um von der völlig «-benen Oberflüch«' ih»s Steins 
einen sauberen, scharfen Abdniek zn erhalten. 

Diese Steinhobelinaschinen werd«»n in «lf«-i 
verscliie«len«'ii Grössen gebaut nnd zwar für 
Steine von IM» : 12«». llo : 140 und ]:t0:180 «-in. 

Auch die aiisg ( 'stelUc Steinhobidina*«-hine 
war bereits verkauft. 

Zum Schluss wurd«' mir eine gleichfalls 
durch Pub'tit geschützte Bronzienmischinc v«»r 
g«'führt. Na«-h Angaben des mich führenden 
Ingenieurs iintersehei<l<*n si<-h die Koeh'selien 
Bi-onzi«'rinaH«'hineu von denen amlerer Fabriken 
vorteilhaft durch eine Vorrichtung, die «Ten zum 
Bronzieren angelegten Bogen mit absoluter 
Sicherheit transp«>rtiert. Die Stärke und son- 
stigen Eigenschaften des zn bronzierenden l*n- 
piers sind dabi'i ganz gleichgültig. Der Bogen 
wir«! mittels der patentierten Vorrü'htung den 
(«reifem d«-s Cylinder* unbedingt sicher über 
geben, ilie ihn erst nach völliger Bfendigmif; 
«ler zum Bronzii'ieii erforderlichen Maniimla 
tionen freilassen und dein Ausleg«'tis«'h <!«>r Mn- 
schin«» zuführen. Ein Zerreissen d<>s B<>g;<»tisi 
ist s«nnit unmöglich; h-t/terer wird nuf nllen 
mit Firnis versehenen St«'lh'n gbn«'hnifts.siff 
bronziert und verlüsst die Maschine in völlig 
gereinigtem Zustand. All«' si«-h bewegend«*« 
Teile der Bronziermaschine sin«l von Glaswän- 
den umschlossen, nm das lästige Stäuben der 
Bronze wirksam zn verhindern. Die überschüssige, 
in der Maschine vom Bogen abgebürst«'to Brnnzc 
wird in einem besonderen Behälter gesamun^lt 
und kann von neuem benutzt werden. Die Ma- 
schine arbeitet geräuschlos nnd s«-hnell. wird 
in drei verschiedenen Grössen gebaut und ist 
bereits in vielen Exemplaren in «b'ti Druck«-». 
r«'ien <les In- und Auslandes verbreitet. 

Die Firma Hugo Koch wnr«l«> unter beselnd- 
denen Verhältnissen im Jahre 1859 gegründet 
und blühte infolge der umsichtigen und thatkrüf 
tigen Leitung des Besitzers in den letzten Jahr 
z«dinten rasch empor. Auf allen beschickten 
Ausstellungen wurden «lie Koch'schen Masehi 
nen prämiiert und erfreut sich der Inhaber 
schon jetzt einer stattlichen Anzahl goldener und 
silberner Preituncduilh'n, sowie Ehrendiplome. 
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auf der Sächt ■ 
Thüring. Industrie- Und Gtwerb»- 
AuMtiilung zu Leipzig mit der 

Goldenen Medaille 

ausgezeichnet. 

Sämtliche aufgestellten Ma- 
schinen wurden sofort verkauft. 



Hugo loch 



*/••/> * a. Gegründet 1859 

Leipzig-Connewitz Telegimm Adre ,. e 



Spezialität: 



Pressenkoch Leipzig 
Telephon Amt IV, No. 3141 



Lithographische Schnellpressen 



för feinsten Chromo- 
Schwarzdruck, 

Aluminiumdruck, Porzellandruck etc. in vollständig neuer Konstruktion bis zu den 
grössten Dimensionen, auch mit Einrichtung für Buchdruck 





[ichtdruck- 4 
Schnellpressen 



mit den neuesten praktisch bewährten Ver- 
besserungen, auch mit Einrichtung (Qr Steindruck 



Datent Bronzier- 
r > ■ Maschinen 

in anerkannt vorzüglichster Konstruktion 
und unerreichter 





Patent Lithographiestein- 
Hobelmaschinen. 



und arbeiten schneller als 
jedt Schleifmaschine 



Dlechdruck- 

> Schnellpressen 

fOr feinsten vielfarbigen Blechdruck mit zwei 



gescnutzier unerreicnier Aoiegevorricntung 




Sämtliche Fabrikate sind Präzisionsarbeit und zeichnen sich durch 
stossfreien geräuschlosen Gang aus. 

Prospekte gratis und, franko . Erste Referenzen des In- und Auslandes. 

Korrespondenz in allen modernen Sprachen. 
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|m 27. November 18!'7 feierte die 
Firma Kornau Scherer in Lnzern 
den zwanzigsten Jahrestag ihres 
Bestandes. 

Bei diesem Anlasse ist es wohl 
um Platze, den Blick in die Ver- 
gangenheit zu werfen, nnd den Aufhau dieser 
weltbekannten Firma näher anzusehen, nni auf 
diese Weise das Geschaffene richtig würdigen 
zu können. — Beschäftigen wir uns zunächst 
in Kürze mit dem Firmenträger seihst — Nach 
gründlich vollzogenen kaufmännischen Studien 
und vollendeter Lehrzeit bei der Bank in 
Luzem übernahm Boman Scherer vorerst die 
Stolle eine« Buchhalters im von Moos'schen 
Eisenwerk 1 187<> 7 1), begab sich hierauf ins Aus 
land behufs sprachlicher Ausbildung, konditio- 
nierte als Korrespondent in Südfrankreich und 
Italien, um 1S70 wieder in die Heimat zurück- 
zukehren, zur Vebernahnie der ihm in ehrender 
Weise angebotenen Stelle als kommerzieller 
Direktor der (iewehrschäfte- und Möbelfabrik 
in Lnzern. — Hier war es, wo Scherer die 
Studien und Vorarbeiten und teilweise Installa- 
tionen zu einer Holztypenfabrik machte. Als so- 
dann im folgenden Jahre (1877) dieses Aktien- 
untemchiueu infolge mangelhafter finanzieller 
Stütze der über Luzern hereingebrochenen Krisis 
nicht zu widerstehen vermochte nnd liquidiert 
werden niusste, erwarb sich Scherer die unter 
seiner Leitung vorbereitete Einrichtung zur 
HolztyjH-rifabrikation. Damitwar der langgehegte 
Wunsch nach Selbständigkeit erfüllt, aber auch 
die Tage der Sorgen aller Art in höchstem Grade 
angebrochen. Die Heranbildung eines tüchtigen 
Personals. dieEinführungderFirma bei der Kund 
schaff, .die stete Obsorge für Vervollkommnung 
des Fabrikat. das Schritthalten mit dem Fort- 
schreiten der Technik etc. etc., das alles ver- 
ursachte dem jungen Unternehmer Sorgen, wie 
selbe jedenfalls nur selten Jemand zu kosten 
genötigt ist. — Ein unermüdlicher Schaffens- 
drang, der stete Blick in die Zukunft, wohlbe- 
gründetc kaufmännische Kenntnisse, organisa- 
torisches Talent, verbunden mit einem frohen 
heitern Sinn gaben jedoch dem Unternehmen 
von Anfang an eine sichere Basis, und getreu 
dem Wahlspruch: „Nunquam retrorsum" wurden 
nach und nach alle Schwierigkeiten glücklich 
überwnndeu, und zwar derart überwunden, dass 
ihr Firmeninhaber heute nach zwanzigjähriger 
Wirksamkeit auf ein blühendes, geordnetes und 
in Fachkreisen hochangeseheiu'sC. -schüft blicken 



kann. Dasselbe verdient mit Fug nnd Recht 
zu den Weltfirmeu ersten Ranges gezählt zn 
werden, umfasst doch dessen Absatzgebiet «Li-, 
ganze Erdenrund, soweit das Netz graphischer 
Gewerbe ausgespannt ist. — Das Geschäft ist 
ausschliesslich Holzschriften Fabrikation un«l 
Fachtischlerei und es werden jede weiteren Ver- 
suche zum Beizug verwandter Brauchen mit 
eiserner Konsequenz ferngehalten. Die derzei- 
tige Fabrikanlage, welche über ."iO HolzbearLei- 
tungsmaschineu in sieh schlicsst, befindet xicli 
in herrlichster Lage Luzerns, inmitten eines 
prächtigen Obstwaldes und angesichts von Rifri 
und Pilatus. Damit sich der Leser einen Be- 
griff von der grossen Leistungsfähigkeit <le« 
Hauses aufdeniGcbi«'tc<l«'r Holzschriften machen 
kann, sei erwähnt , dass täglich wenigstens 90 
koinpleto Minima zur Vollendung gelangen. Kin 
mit der Fabrikanlage verbundenes Sägewerk 
arbeitet ausseldiesslich für die Bedürfnisse der 
Fabrikation. Die gewaltige Produktion erfor- 
dert selbstredend einen ganz aussergewöhnlicli 
grossen Lagerbestand von trockenem Holze. Dos 
Lager besteht jederzeit aus ca. 3500 Stämmon — 
gewiss ein selten zu findender Holzvorrat. 

Geradezu stannenerregend ist das koinplete 
Musterbuch. Dasselbe enthält sämtliche zur 
Ausführung gelangenden Schriften, über 340O 
Nummern an der Zahl, und ist jedem Sprach- 
gebrauch angepasst, soweit überhaupt das Plakat 
zur Anwendung kommt. Was diese Proben 
ganz besonders auszeichnet, das ist die stilge- 
rechte Zeichnung aller Schriften und die dabei 
befolgte Einfachheit in deren Anlage — die 
Plakatschrift niuss, wenn sie ihrem Zwecke ent- 
sprechen soll, vor allem einfach in der Zeichnung 
und leicht leserlich sein. 

Zur Weihe des 20. Jahrestages hat Roman 
Scherer eine sog. Jubiläumsplakat-schrift kon- 
struiert, welche die Leser nebenstehend in vier 
Groden vorgeführt finden. Es ist eine einfache, 
mittelbreitlaufende , und vorteilhaft sieh ab- 
hebende Kursivschrift, welche sich zu Plaknt- 
und lnsertionszwecken sehr zweckentsprechend 
verwenden läwst. 

Die vielen Bachdruckerei -Besitzer, welche 
zur Sommerszeit durch Luzern reisen, wollen 
nicht versäumen , der Firma Boman Seherer 
einen Besuch abzustatten. Di«' Einsicht in dieses 
Geschäft, verbunden mit einem Gläschen „Asti", 
getrunken auf der Veranda der Villa Toscana, 
gehören nicht zu den geringsten Genüssen einer 
Schweizerreise. 
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JULIUS KLINKHARDT, LEIPZIG 




hinter den grossindustriellen Eta- 
blissemciitsLeipzigs nimmt das 
graphische Institut von Julius 
Klinkhardt eiue erste Stelle ein. 
Dil- in '1er Liebigst ras.se l 8 
gelegenen Gcschaftshautcn umfassen eine Grund- 
fläche von SW) Gnadratmetern, während die 
Grundfläche aller in Benutzung befindlichen 
Geschäftsräume, ausschhesslieh der Treppen- 
häuser und Korridore über 1(000 Quadratmeter 
beträgt. 

In dienern Institut werden die verschie- 
densten graphischen Verfahren ausgeübt und 
infolge de» hierdurch ermöglichten Ineinander 
greifen» des einen 
in das andere die 
höchste Leistung» 
Fähigkeit auf gra 
phischem Gebiete 
erzielt. 

Die Finna Julius 
Klinkhardt beschäf- 
tigt durchschnitt- 
lich lf>0— 700 Per 
neuen. Für den Be 
trieb .sämtlicher Ma 
sehinen dieses um 
fangreichen Eta 
blissements dienen 
eine '»Opferdigo sowie eine lOOpferdige Ventil- 
Dampfmaschine , welche durch zwei doppelte 
Röhrcndampfkesscl von riesigen Dimensionen 
gespeist «erden. Letztere sorgen gleichzeitig 
für die Durchwünnung aller Arl>eitsränme, wo- 
bei es sich um die Beheizung von über lUMMi 
Kubikmeter handelt. Die elektrische Beleuch- 
tung mittelst Bogen und (ilühlicht wird durch 
drei grosse Dynamomaschinen bewirkt und eine 
leistungsfähige Akkumulatorenbatterie sorgt für 
Licht, wenn Dampf und Dynamomaschinen 
langst den Betrieb eingestellt haben. 

Ein Hauptzweig der Firma ist die Sehrift- 
giesserei, deren Erzeugnisse von jeher im In 
und Auslande eine günstige Aufnahme fanden 
und in ihrer vielseitigen praktischen Verwcndlmr 
keit zum Teile unerreicht dastehen. Besonders 
trifft dies in Bezug auf ornamentale Erzeugnisse 
zu, und ist der vorteilhafte Einrlnss dieser künst- 
lerischen Schöpfungen auf die Geschuiacksrieh- 
tung in der Druckausstat tnng erwiesen. 

In den umfangreichen l'rol>enbüchorn, welche 

durch periodisch erscheinende Neuheitenheftc 



I ergänzt werden, rindet jeder Interessent und 
Käufer eine ausserordentliche Auswahl in Brod-, 
Titel- und Ziersehriften, Dckorationsmaterial 
aller Art, Vignetten, Utensilien etc. 

Die umfangreiche Messinglinienfabrik ist 
mit sämtlichen neuzeitlichen Präzision« • im.1 
Metallbearbeitung« ■ Maschinen, Balancier* ete. 
versehen und nach jeder Richtung hin leistungs- 
fähig. Spezielle Musterbücher dieser Abteilung 
enthalten nicht nur jene einfachen Messing- 
erzeugnis.se, wie man sie seit Jahrzehnten l>e- 
nutzt hat sondern durch erhöhte Aufmerksnxn- 
keit, welche die Firma diesem Fabrikation »>- 
zweige widmete, wurden den Buchdruckereien 

vollständig neue, 
praktisch vervvend 
bare ErzeiujniH.-se 
verschafft. 

Besonders lei- 
stungsfähig sind die 
Abteilungen CJalva- 
noplastik und Ste 
reotypie. welcbe für 
die Herstellung von 

Druckplatten jeder 
Art, sowohl für K<> 
tations- wie Flaeu- 
dnick, eingerichtet 
sind und Aufträge 
grössten l'mfanges in allerkürzester Zeit zu er- 
ledigen pflegen. 

Vorteilhaft ergänzt werden vorstehende 
Zweige durch die Abteilungen ( iravieranxtalt. 
Stein pelschneiderei, Mechanische Werkstätte, 
Fachtischlerei und l'tensilicnhandluug. 

Neben vorstehend erwähnten Zweigen Huden 
sieh in diesem gewaltigen graphischen Eta- 
blissement noch folgende Branchen vertreten: 
Zinkographie, Photographie, Lithographie* Stein 
drnckerei. Buchdruckcrci, Buchbinderei sowie 
Verlagsbuchhandlung, welch letztere in Berlin 
und Wien Filialen unterhält. 

Die Firma Julius Klinkhardt erhielt auf 
allen von ihr beschickten Ausstellungen ehren 
volle Auszeichnungen : Moskau 1S72 : Goldene Me- 
daille. Wien 1n73: Verdienstmedaille. Leipzig 
Silbern« Medaille. Dresden 1S70: Anor 




1S71I: 



kciinungsincdaillc. Porto Alegre 1881: Goldene 
Medaille. Amsterdam lss:; ; Goldene Medaille. 
München ISSN: Ehren Diplom. Melbourne lsss/fti . 
El iren Diplom. Weltausstellung Chicago Iv.cj; 
Bronze Medaille. Leipzig ls;»7 : Golden« Medaille». 
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Messinglinien - Fabrik 
Stereotyp!« * Galvanoplastik 
Gravier - Anstalt 
Utensilien - Handlung 
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Q)m Q~$höc£/ll/j tut Hl eitle fiir/rn /ei/"//"/ 

fityyetiommenea Jtiaft/i.n/teti ( ixetiy/tiMe jtir f'*c 
1 /iri'Jtti-:- u tu/ J )uc/iausK>/<i//ttiiy, me/e/ie t'r/i im 
. lau^e r/er ne^/o.kteiiett Jn/iie jr/tn^. /tu/'? pai 
iieiteu/itiyj ettie teie/e C /iiJtt'itn^/ 

// •//(')/(// //<(>(/( i /i( '/t 

/icunoytyr/n ■// i/rt^f/iU ie/i /< ieHiii/ a//e J///iit\uet//en 
tiu^melhmm mtie/ie. ( ai un.^u/n/ie/te.> Jlo/'eii/ie^/ 
ßu'/ti Mtmimi/ttfifJi'M Jfift't'r Jio/ieti meiner t/e t iitnifen 
( r )xeitytnlx>e j/e/ien 11 11^ /et/iitiyeti xn mZ letu/eti. 

Jn/lK.) Jt ///l/,'/l (f i<Ü. 




PS: G. LANGBEIN & C° 



LEIPZIG-SELLERHAUSEN. 



7a — BB^^S!' 6 Erzeugnisse dieser bekannten 
M l^^^^tj l 'irmn waren auf der Sächsisch 
%k j Thüringischen Industrie und 

\ 1 icwerhc Ausstellung in hervor- 
']A tlü^ '*K«' l,,h ' r Weise zur Vorführung 

^ arfg^j ., t .i,rai-ht. Sie beschäftigt sieh 
in der Hauptsache uiit der Darstellung aller 
für Galvanoplastik und galvanische Prozesse 
verwendeten Chemikalien, mit dem Hau von 
Dynamomaschinen, Elektromotoren, Messinstm 
inenten und derjenigen Maschinen, welche für 
Reproduktions und Momllvercdelungszwccke er 
forderlich sind. 

Die in 10 verschiedenen Grössen ausgestell- 
ten Dynamomaschinen für Galvanoplastik zeich 
nen sich durch kraftigen, gedrungenen Bau, 
höchst solide Konstruktion des Ankers, Kollek 
tors und der Bingschmicrungslager aus und es 
lassen diese Maschinen auf den ersten Blick 
erkennen, dass die Finna auf ihre Herstellung 
die grösste Sorgfalt verwendet. Das Gleiche 
gilt von den praktisch und übersichtlich an 
gelegten Schalttafeln für die Regulierwider 
stände und Messappurate. der kräftigen Träge 
presse für Matrizen und Kreissäge mit Bestoss 
zeug. Bei dem gusseisernen Wachsschmelztiseh 
ist als Neuheit zu erwähnen, dass die Dampf 
Verteilung im Heizraum des Tisches durch eine 
besondere Anordnung ganz gleichmässig erfolgt 
und der Tisch seihst für einen Ueberdrnck Iiis 
zn 0 Atmosphären konstruiert ist. Die mittels 
Dampf zu beheizenden doppelwandigen Wachs- 
schmelzkessel aus Kupfer entsprechen allen An 
forderungen des galvanoplastischen Grossbe 
triebes. Speziell zur Erzielung galvanoplastischer 
Niederschläge in kurzer Zeit dient eine Kühr 
Vorrichtung, welche auf den ausgebkiten Wim 
nen angebracht ist und mittels Excenters in 
Bewegung gesetzt wird. Sie dient zur bostän 
Aigen Bewegung des Knpferbade» und bewirkt, 
dass mit grösseren Stromdichten niedergeschla- 
gen werden kann, die Galvanos demnach in der 
Hälfte der sonst üblichen Zeit fertiggestellt 
werden können, ohne der guten Qualität des 
Kupfers im gerilltsten Eintrag zu thun. 

Die Vernickelung* , Versillierungs , Yergol 
dungseinrichtungen sind in den verschiedensten 
Grössen vertreten und zeichnen sich durch 



| gehend« durch eine höchst praktische Anord- 
nung aus. Selbstverständlich fehlen auch unter 
den Chemikalien die Spezialitäten der Firma, 
als chemisch reiner Kupfervitriol , PrägewaeliH, 
Galvanographit von hoher Leitungsfähigkeit 
nicht. 

Die Fabrik wurde 1KS0 von Dr. Langbein 
gegründet und befand sich bis zum Jahre 1KHK 
in ermieteten Bäumen am Dösener Wege. Der 
[ Begründer bezweckte, der Werkstatt und dem 
industriellen Grossbetriebe die Resultate der 
wissenschaftlichen Fortschritte der Elektroclie- 
mie zugäugig zu machen, und ihren fach und 
sachgcuiäss4'ii Lieferungen und Installationen 
verdankt die Finna ihren Aufschwung und ihren 
weiten Ruf. Sie gilt mit Recht als Autorität 
auf dem Gebiete der praktischen Galvanoplastik 
und Galvauostegie, und hierfür sprechen die 
nahe an . r j<iflO von Dr. G. Langbein & Co. ge- 
lieferten galvanischen Einrichtungen. Unter 
diesen figurieren aus der neueren Zeit die ge- 
lungeuen galvanoplastischen Anlagen der Fil- 
men Jul. Klinkhardt, C. G. Röder. J. J. Weber 
in Leipzig. Jul. Sittenfeld in Berlin und vieler 
anderer Mimen des In und Auslandes, deren 
Aufzählung wegen Raummangel hier unterblei 
ben muss. 

Im Jahre 18S1» bezog die Fabrik ihr eigouen 
neuerbautes Heim in Leipzig Sellerhausen. Di«, 
bebaute Fläche beträgt ca. NOOOqm, das Grund 

| stück selbst IN< ii H) qm und in diesen erweiter- 
ten Bäumen konnte die Fabrikation derjenigen 
Maschinen aufgenommen werden, welche früher 
von leistungsfähigen rinnen bezogen worden 
waren. Im Jahre 1H04 trat Dr. Rudolf Jay in 
die Firma Dr. G. Langbein als Teilhaber ein. 

Das Personal besteht gegenwärtig, ausaer 
den Chefs, ans J Chemikern, 2 Ingenieuren, 
■1 Meistern und über Uto Arbeitern. Im Konto r 
bearbeiten den kaufmännischen Teil 1 Prokurist . 
II Kontoristen, 2 Expedienten. In Betrieb be 

! finden sich 2 Dampfkessel mit :töO «pn Heiz 
iläehe, 1 Dumpfmaschine von 100 P. S., 8 Dyna- 
momaschinen, 4 Elektromotoren neben den dem 
chemischen Betriebe dienenden Maschinen und 
Apparaten und den vielen in der Dynamo und 
Maschinen Bau Anstalt arbeitenden Drehbänken . 
Hobel , Frais und Bohrmaschinen. 
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Wien • Leipzig-Sellerhausen # Berlin 

Chemische Fabrik für (Galvanoplastik 
Dynamo-' und Maschinen-Bauanstalt, 
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C. L. LASCH & C2a LEIPZIG. 



A selfmade man — diesea Prädikat könnte 
als Motto über die Biographie Carl Louis 
Lasch's, des Gründers obiger Firma, setzen, 
hat er es doch verstanden, durch eiserne 
Willensstärke sich aus den kleinsten Verhält- 
nissen zum Inhaber einer weit über die Grenzen 
Deutschlands hinaus bekannten Maschinen- 
fabrik emporzuarbeiten. 

Sein rastloses Streben erwarb dem jungen 
Lasch, der als einfacher Schlossergeselle in 
einer Maschinenfabrik in Chemnitz arbeitete, 
frühe das Wohlwollen und Vertrauen seiner 
Meister, so dass er rasch in bessere Stellungen 
aufrückte und bald Meister in einer der grössten 
Werkzeugmaschinen-Fabriken des Continents, 
in Chemnitz, wurde. Hier war der Platz, wo 
sich sein Talent entfalten konnte, und wie 
sehr dasselbe auch in weiteren Kreisen ge- 
schätzt wurde, beweist der Umstand, dass 
Lasch im Jahre 1876 von hervorragenden 
deutschen Industrieellen aufgefordert wurde, 
die Weltausstellung in Philadelphia zu studie- 
ren, um die Eindrücke und Erfahrungen zum 
Besten der heimischen Industrie zu veröffent- 
lichen. Mit Feuereifer unterzog sich der so 
Geehrte dieser Aufgabe, und mit welchem 
Erfolg er Bich derselben entledigte, bewies der 
Beifall, den die gesamten fachmännischen 
Kreise seinem Bericht zollten. 

Um jene Zeit waren auch die ersten 
Drahtheft - Maschinen von Amerika nach 
Deutschland gekommen! Lasch hatte mit 
klarem Blick erkannt, dass diese Neuheit von 
Maschinen eine Zukunft haben müsse und 
widmete der Vervollkommnung und dem 
weiteren Ausbau derselben seine ganze Kraft. 
Mit frischem Mut gründete er im Jahre 1882 
ein eigenes Werk, sicherte durch Patente seine 
wertvollen Verbesserungen und Neukonstruk- 
tionen und da Lasch hiebei nicht bloss die 
Interessen der Gross-Industrie berücksichtigte, 
sondern auch die Bedürfnisse des tagtäglichen 
Lebens im Auge behielt, war sein Unter- 
nehmen bald von schönem Erfolge gekrönt. 
Wer kennt heute nicht die einfach-sinnreichen 
Apparate zum Verheften von losen Blättern, 
Heften und kleinen Blocks, die „Heft- 
Briefblock s", wie sie Lasch nannte, oder 
die in kaufmännischen, technischen und andern 
Bureaus bekannten Bureau- und Patenthefter? 
Sind sie doch zu vielen Tausenden in aller 
Welt verbreitet! 

Selbstverständlich sind neben diesen 
kleinen Apparaten die grossen Heftmaschinen 
nicht vernachlässigt! Im Gegenteil, es war 
und blieb der Bau letzterer jederzeit eine 
Haupt-Spezialität der Firma C. L. Lasch & Co. 



wnnle in der SächNiNrh 
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und so fertigt dieselbe heute noch alle Arten 
dieser Drahtheftmaschinen von der einfachsten 
Fussheftmaschine bis zur grössten Buchheft- 
maschine. 

Neben diesen Erzeugnissen sind es dann 
besonders noch Maschinen für die Kartonnagen- 
Industrie, welche das Haus Lasch & Co. als 
Spezialität baut. Auf der Sächsisc h - 
Thüringischen Ausstellung wurde 
daher eine vollständige Faltschachtel - Ein- 
richtung im Betrieb vorgeführt und sicherlich 
werden sich viele der Besucher der Ausstellung 
noch lebhaft dieser Maschinen erinnern, die 
vom Morgen bis zum Abend von einer Menge Zu- 
schauer umlagert waren, welche den flotten 
Gang und die unübertroffene Leistungsfähig- 
keit derselben bewunderten. 

Nicht minder zog aber die Tiegel- 
druckpresse „GERMANIA" das In- 
teresse der fachkundigen Besucher auf sich 
und damit kommen wir auf die dritte Haupt- 
Spezialität der Firma Lasch & Co. Die kräftig- 
stabile Konstruktion, ausgerüstet mit allen 
technischen Vervollkommnungen der Neuzeit 
sichert ein Druckresultat, wie es vollkommener 
von einer Tiegeldruckpresse nicht gedacht 
werden kann und beschränkt sich daher die 
Verwendbarkeit derselben nicht etwa nur auf 
den feinsten Accidenzdruck, sondern erstreckt 
sich vielmehr ebenso auf den schwierigsten 
Illustrations- und Mehrfarbendruck und die 
feinsten Autotypien. 

Die Farbverreibung ist dank der horizon- 
talen Bewegung des Farbecylinders die denkbar 
sorgfältigste, der Druck ein vollkommen 
paralleler; die verhältnismässig grosse Ruhe- 
pause des Tiegels erlaubt trotz des raschen 
Ganges der Maschine bequemes Anlegen und 
Abnehmen der Bogen und stellt sich so diese 
Presse den besten Erzeugnissen dieser Art 
ebenbürtig an die Seite. 

Ausser diesen hauptsächlichsten Speziali- 
täten sind es besonders noch Perforier- 
maschinen, Loch- und Oesenmaschinen, durch 
welche sich das Haus Lasch & Co. einen 
Namen gemacht hat. 

Nachdem sich schon im Laufe der letzten 
Jahre immer wieder kleine Erweiterungen 
nötig gemacht haben, hat sich in der letzten 
Zeit ein grösserer Neubau als unumgängig 
notwendig erwiesen. Im Lauf des Sommers 
wurde derselbe begonnen und soll noch vor 
Beginn des Winters bezogen werden. Hoffen 
und wünschen wir, dass die rastlos vorwärts 
schreitende Firma auch in den neuen grossen 
Räumen sich im Geist ihres Gründers weiter 
entwickeln möge! 



Digitized by Google 





ll| UIIIIIIHIIIIIUIIIIHIIHIIUHII tlllllllllll IIIIIIII IIII 



ITIillllilillllllililillllililillliiiililillllililillilililillilililMlililillilililllllliliiliIil 




L. L/ISCH & ca 



Maschinen-Fabrik 



LEIPZIG-fEUDNITZ. 



Maschinen 



für 



Buchdruckereien ; Buchbindereien 

und für die 

Cartonagen-Industrie. 
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SCHUMANNS ELEKTRIZITÄTSWERK 



LKIPZIG-PLAGWITZ. 




chuiuannsi Elektrizitätswerk wur- 
de 1885 hier in Leipzig gegrün- 
det und zwar als Installation* 
geschäft für doktrinelle Stark 
stromanlagen und Fabrik von 
Bogenlampen und elektrotechnischen Apparaten. 
Es wurde mit guten» Erfolg begonnen elektrische 
Beleuchtungsanlagen für Fabriken, Vergnügung» 
Etablissements etc. zunächst in Leipzig und Um- 
gebung auszuführen, und gehören zu den von 
der Firma damals geschaffenen Einrichtungen 

■/.. B. diejenigen bei Moritz Midier, im Panorama 

am Rossplatz, in derGoscnbrauerei Nickau & Co.. 
in der Centralhalle. in der Rüschenfabrik von 
('. H. Reichel, l.ei F. A, Ulrich, hei Riebeck & Co.. 
bei (iustav Fritzsehe etc. Die für ihre auszufüh- 
renden Anlagen nötigen Dynamo Maschinen be- 
zog die Firma von der Spcziidfahrik soeicte 
des machines magnets chetriquea Gramme in 
Paris, deren Maschinen damals zu den bekannte 
sten und bewährtesten Systemen nuf diesem Ge 
biete gehörten; überhaupt hielt man stets an 
dem Grundsatz fest, nur das beste und erprob 
teste Material zu verwenden. Die von Schumanns 
Elektrizitätswerk zuerst geschaffenen Anlagen 
bewährten sich denn auch gut, und man brachte 
dem jungen Unternehmen allseitig Vertrauen 
entgegen, sodass nach und nach die Anzahl der 
ausgeführten Bch-uchtungscinrichtungen eine 
stattliche Höhe erreicht«-. Da die Beschäftigung 
der Firm* mehr und mehr zunahm, so stellt«' 
sich bald das Bedürfnis ein, die benötigten Mu 
schinen selbst zu fabrizieren, um ein unabhän- 
giges, promptes tiod weniger kompliziertes Ar 
beiten und Liefern zu ermöglichen. Man thatalso 
den bedeutsamen Sehritt und begann die Herste! 
lung von Dynamos und Elektromotoren, und die 
Firma wurde somit eine selbständige eloktrotech 
nische Maschiiienbauanstalt. Der altbekannte 
Gramme'scho Typus wurde im grossen nnd 
ganzen für die neuen Maschinen beibehalten, 
man veränderte und verbesserte nur die Form 
und Konstruktion des Ankers, indem man die 
Ucbdstäiulc, wie das Lockerwerdoii des Anker- 
kreuze» auf dem Kern, welches sieh bei den 
Gramme Maschinen fast stets nach mehrjähri- 
gem Betriebe zeigte, ganzlich beseitigte. Diese 
Maschinen wurden dann unter dem Namen 
»Dynamo- Maschinen mit neuem verbessertem 
Gramme-King« auf den Markt gebracht, und 



fanden sehr bald allgemeinen Beifall, sodass seit 
der Zeit bereits viele Hundert davon allein hier 
in Leipzig zur vollen Zufriedenheit der Besitzer 
im Betriebe sind. 

Schumanns Elektrizitätswerk erkannte übri 
gen» bald, das« der Schw erpunkt der elektrotech- 
nischen Branche auf dem Gebiete der Kraftüber- 
tragung nnd des Motorenbaues zu suchen sei , und 
wandte sich demgemäs« schon rechtzeitig diesem 
Spezialfehl und «1er Ausführung «lerartiger Au- 
lagen mit aller Energie zu. und gera«le jetzt 
ist die Firma dabei, in ihrem nenerriehteten Etu- 
bliss«'inent in Leipzig Plogwitz dieses (rebiet 
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitt«>ln. vor- 
züglichen Spezialeinrü-htungen. tüchtigen, fach 
kundigen Ingeuieureii, in intensivster Weise zu 
bearbeiten, sodass es ihr binnen kurzen» ruö# 
lieh sein wird, hierin Ausgezeichnetes zu leisten 
und mit wesentlichen Vervollkommnungen zu 
arbeiten. Die gewonnenen Erfahrungen und g«>. 
machten Neukonstruktionen werden natürlich 
Eigentum der Firma bleiben, und sie wird 
sich dieselben zum Teil gesetzlich schützen 
lassen. 

Nock kurz erwähnt sei die Beteiligung der 
Finna an der Sächsisch- Thüringischen Industrie 
und Gewerbeansstellung in Leipzig. Es waren 
daselbst von Schumanns Elektrizitätswerk drei 
grosse Dynamos mit einem Kraftverbrauch 
von L'IO FS und etwa '2~> Elektromotoren von 
1—40 PS. im Betriebe, sowie ein »ehr schön 
ausgeführtes Schaltbrett ausgestellt. Die grossen 
Maschinen lieferten «hm Gleichstrom für H e - 
leuchtungs und KraftübertragungHZ wecke im 
Ausstellungsgebi. te, während «lie Elektromo- 
toren bei den verschiedensten Firmen Maschi- 
nen aller Gattungen antrieben. Schumanns 
Elektrizitätswerk führte somit den Interessen 
ten seine Maschinen und Apparate in Thütigkoit 
vor und lieferte damit auf beste Art den Bew eis 
für «Ii«* Solidität und Güte derselben. Von deni 
Preisgericht «h-r Ausstellung w urde denn au eh 
der Firma die Gohlne Medaille zuerkannt. Trei- 
del- war es Schumanns Elektrizitätswerk nicht 
möglich gewesen, sich in dem Maasse an «1er 
Ausstellung zu beteiligen, wie man es zu thun 
gewünscht hntt«', da die vielen Arbeiten für 
den Fabrikneubau. sowie die Erledigung der 
überaus zahlreichen Auftrage dies nicht mög- 
lich weiden liess. 
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CHN. MANSFELI), LEIPZIG -R 

(BESCHREIBUNG DES ETABLISSEMENTS.) 



er ras 1 ' ■ i rostet, das ist die Devise, 
vilryTt*j$ der die Firma Clin. Mtu W ihren 
wtvis£v«r ^ ,, ' ,ini verdankt, unter der sie 
J^iA¥K£[\ s j cu ans den kleinsten Anfangen 
zu einer der bedeutendsten Fabriken für Papier 
bearbeitungs Maschinen emporgearbeitet hat. 
Christian Mansfeld war es. der die Firma im 
Jahre 18").") gründete. Ganz bescheiden, mit 
nur drei Arbeitern, legte er den Grundstock 
zu jenem achtunggebietenden Etablissement, 
das heute ein Areal von ca. 15C0O Quadrat- 
metern einnimmt und ca. 4. r »0 Arbeiter sowie 
gegen '.IW Hilfsinasehinen beschäftigt. Schon 
lange ist die Firma Mansfeld eine Weltfirma 
geworden, und naeh allen (legenden der Welt. ; 
selbst nach dem fernen Süd Amerika, nach 
Afrika, nach China, Japan, den Philippinen, 
sowie nach dem äusserst entlegenen Australien 
gehen die Mansfeld'schen Maschinen hinaus, 
ihren Ruf immer weiter ausbreitend. 

Allerding« ist es kein Wunder, dass der 
Name der Firma Clin. Mansfeld überall einen 
guten Klang hat. Ist sie doch von jeher bc 
strebt gewesen, nur ganz vorzügliche und tadel- 
lose Maschinen abzuliefern, ist bei ihr doch ' 
alles darauf eingerichtet, dass die Tliat mit 
dem Willen gleichen Schritt halt. 

Eine grosse Anzahl technischer Beamten 
unter der Leitung je eines Ober Ingenieurs für 
Papierbearbeitun^smaschinen und für Gas- und 
Petroleum Motoren ist unausgesetzt thätig. neue 
Maschinen zu erfinden oder für die alten prak- 
tische und zeitgemasse Verbesserungen zu er 
sinnen, um den immer weiter nehenden An- 
sprüchen, die an die heutige Fabrikation ge 
stellt werden, zu genügen. Ein wohlgeschulter 
Stamm von Arbeitern, teilweise schon über ein 
Viertcljahrhuiidcrt bei der Firma Mansfeld be 
schäftigt uml vom Staate für die Treue in der 
Arbeit ausgezeichnet, bürgt für eine gewissen- 
hafte und sachgeniässe Ausführung aller Ma- 
schinen. 

Werfen wir unsern Blick auf die gegen- 
überliegende Abbildung des Etablissement», so 
finden wir, nachdem wir das Kontorgobiudo 
passiert haben, zur Linken die vor ca. "Ju Jahren 
errichtete 55 m lange und 14 m tiefe Giesserei, 
in der wöchentlich ca. ::nn(.;<i kg Koheisen ein- 
geschmolzen werden. Pa . llel zur Giesserei 



liegen die beiden Hauptgebäude. In dem vor- 
deren 110 m langen und 18 m tiefen Gebäude, 
au das sich vorn das Kesselhaus mit einer 
«JOpferdigen Dampfmaschine anschlichst., ist ein 
Heer von Arbeitern und Hilfsmaschinen in zwei 
übereinander liegenden Sälen thütig, die rohen 
Gussstncke soweit vorzuarbeiten, das« sie zu- 
sammengesetzt werden können, während der 
darüber liegende Bodenraum als Anflx'walu'ungs- 
ort hauptsächlich für die zahlreichen Holv.- 
modelle dient. Es folgen dann zur ebenen 
Erde die Lockiererei. die Schmiede und die 
Stallungen, und darüber liegt neben einem 
Lagerraum für kleinere Maschinen die Tisch 
lerei. 

In dem hintersten Fabrikgebäude, da» 60 m 
in der Länge und JO m in der Tiefe misst und 
erst im vergangenen Jahre durch einen Anhu.ii 
ganz bedeutend vergrös.sert werden musste, 
findet zur ebenen Erde haui>tsäehlieh die Mon- 
tage der grösseren Maschinen, sowie der Gtut- 
nnd Petroleum -Motoren statt. Die hier be- 
nötigte Betriebskraft liefern zwei von der Firma 
selbst gebaute Gasmotoren von 25 resp. 15 IIP. 
Auch ein Teil des Obergeschosses musste noch 
einigen leichteren Hilfsmascbinen eingeräumt 
werden, die in den vorher erwähnten Räumen 
nicht mehr Platz finden konnten. Den weitaus 
grössten Teil des Obergeschosses sowie den 
Bodenraum nimmt jedoch das mächtige Mu 
schinenlager ein. Ausserdem dient ein vorn 
zwischen den beiden Fabrikgebäuden errichteter 
Bau der stattlichen Reihe von vorrätigen AI«, 
toren als Lager. 

Die technischen Bureaus sind auf der Vor- 
deren Giebelseite im Obergeschoss der beiden 
Fabrikgebäude untergebracht. 

Dies ist in grossen flüchtigen Strichen 
jenes Etablissement, das lediglich durch die 
eiserne Energie und das zielbewnsste Streben 
eines richtigen Selfmademan ins Leben p,. 
rufen und auf seine stolze Höhe gebracht wurde. 
Ruht nun auch der Gründer schon seit niehr 
als vier Jahren unter dem kühlen Rasen, sein,- 
beiden Söhne Oustav und Hugo führen das 
Unternehmen in seinem Geiste weiter und bc 
lumpten mit schönstem Erfolge die hervor- 
ragende Stellung, die dasselbe unter allen ähn- 
lichen Etablissements einnimmt. 
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CHN. MANSFELD, LEIPZIG-R. 



AUF DER AUSSTELLUNG. 




nteprechend ihm Bedeutung hat 

■ Ii. Fi rinn < Im. Mansfeld auch ans 
gestellt. Gegen so PapierbeaT 
beitnngsinaschinen, von den klein 
Uten bis zu den grämten! wie sie in Buch und 
Steimlnukereien, in Buchbindereien, Kartons 
g«>nfabriken, Papier und Pappe nlahriken usw. 
Verwendung finden, sown«' !> Motoren verschie- 
dener Konstruktion und Greiwe Rollten den 
üesu«-hem der AuHsti'llung «-in möglichst ge 
treues HiM von der Sehaffen skruft der Finna 
gehen. 

Es würde uns zn weit führen, wenn wir 

hier auf jede einzelne Maschine und deren V«ir 

züge. die in dem neuen Mausfeld'sehen Katalog 
auf 21<i Qnarts<>iten besehriehen sind, näher 

eingehen oder sie aueh nur namhaft machen 

wollten. Wir können nur einzelne der hervor 
lagemlstcii Maschinen herausgreifen und aueli 
hier nur auf das Hauptsächlichst«- hinweiseu. 

Da ist zunächst eine gewaltige Sehneide 
mMChine »on -10 em Sehnittliinge, wie sie 
grösser überhaupt noch nirgends ausgeführt 

worden ist. mit Friktionslruppelnng für Motor 
beirieb, extra hohem Hub. sowie mit met-hani 
seher Einpn-ssung. Mittels der letzteren wird 
das Material aueh in grösster Hohe and Stärke 
fester zusanimengepresst. als dies bei irgend 
einer andern Pressvorrichtung möglich ist. 

Neben dieser Masehine steht eine Sehneide 
uiasehine von I2.'>cm Sehnittliinge mit Friktions- 
kuppelung für Motorbetrieb, selbständiger Press- 
Vorrichtung und selbstthätigeru Vorschub des zn 
schneidenden Materials. Die Maschine dient 
zum Schneiden von Streifen in jeder gewünsch- 
ten Breite bis zu l<>0 nun. Sie schneidet ohne 
die geringste Aufmerksamkeit, ja ohne das ge 
ringst«« Zuthuu >les Arbeiters ganz selbstthätig 
Streifen für Streifen von genau derselben Breite 
ab, bis der ganze eingelegte Stoss in Streifen 
geschnitten ist. 

Einzig in ihrer Art ist Munsfehl's l'atcnt- 
Zng Pappen Schm-idemaschine (Hctwittlinge 
100 OBl) mit diagonalem ZngMchnitti extra star- 
ker Paralleh'inpressung und selbstthätiger L«> 
sung des l'ressbalkcns nach erfolgtem Schnitt. 
di«> nicht nur Pappen bis zu 10 nun Starke, 
wie sie andere Pappcnschcercn überhaupt nicht 
mehr schneiden, sondern auch niedrige Papier- 
stösse und selbst einzelne Bogen Papier, sowie 



von der Haspel koniinende Papiere tadellos 
glatt sehneidet. 

Unter den Prägepressen befindet sieh eben- 
falls eine ohne jeile Konkurrenz «lastehenile 
Masehine, eine zweisäulige Dampf-Prägepresse. 
Druekrläehe :-U>xlO em, mit zwei Tischen und 
selbstthätiger Ein- und Ausführung derselben. 
Der Vorzug dieser Maschine besteht darin, «las* 
sie nach der Einfahrt eines jeden Tisches selbst 
thütig ausrückt nn«l zwar entweder, wenn «1er 
in die Presse eingefahren«' Tisch in seiner hoch 
sten Stellung unter Droek Bteht, oder wenn er 
in seiner niedrigsten Stellung steht. Man kann 
also mit dieser Masehine je nach Art «1er Ar 
beit beliebig lange Drucke ausüben. 

Zwei weitere kolossale Dampf-Prägepressen, 
eine zwei und eine viersäulige. «-ine grosse 
Hydraulisehe (ilätt und Pack presse, ein Satinier 
Walzwerk mit zwei hochfein polierten Hartguss 
walzen (davon eine heizbar), sowie ein extra 
starkes Pappen und Papier Satiim-r Walzwerk 
für ganz schwere Arbeiten verdienen ebenfalls 
hervorgehoben zu werden. Das letztere ist mit 
einer sehr einfachen bewährten Vorrichtung 
zum Auseinanderhalten der Walzen ausgestattet, 
sodass diese nicht nach dem Durchgang «ler 
einzelnen Bogen aufeinauderschlagen können. 
Eine weitere Vorrichtung zum genauen Ein- 
stellen der Walzen auf jede beliebige Entfer- 
nung von einander verhindert, dass die Händer 
der zu satinieremlen Kartons sich zuspitzen. 

Dass die Firma Clin. Mansfeld auch ganz 
vorzügliche Kalander baut, zeigt ein sechs- 
walziger Bogen Kalander von l<i*> em Arbeits 
breite, der das Papier b«'i einmaligem Durch 
gang auf beiden Seiten zweimal tadellos glättet. 

Bei allen Maschinen, auch bei denen, «lie 
wir hier nicht aufführen konnten, vereinigen 
sieh gesehmaekvolle, ja elegante Formen mit 
«•iner höchst dauerhaften und zweck«uitspre 
ulienden Konstruktion. Peinlichst sorgfältig 
und sauber ist die Ausführung, und mit allen 
«Uesen guten Eigenschaften steht ein tadellose! 
Funktionieren und eine unübertroffene. t«ül- 
tteise sogar unerreichte Leistungsfähigkeit in 
schönster Harmonie. Wir konstatieren daher 
mit («enugthnung, dass der Firma Mansfeld in 
Anerkennung ihrer Leistungen die höchste Aus- 
zeichnung, die Königlich Sächsische Stuats- 
medailh'. zuteil geworden ist. 
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F. M. WEILER'S LIBERTY MACHINE WORKS 

BERLIN W. 




IS Firma F. M. Weilers Liberty 
Machinc Works in Merlin, deren 
Spezialität die Tiegeldruckpres- 
sen Bind, hatte auf der Säch- 
siseh • Thüringischen 1 ndnst rie 
uml Gewerbe Ausstellung in 
Leipzig eine Auswahl ihrer Liberty Maschinen, 
National- und Amateur-Pressen ausgestellt, die 
den alten Ruf dieses Fabrikates aufs Neue be- 
stätigten. 

Die Liberty -Maschine ist eine der ältesten 
Tiegel Druck- Pressen, die wir kennen, denn 
ihre Erfindung fällt in 
die fünfziger Jahre. Der 
Erfinder dieser gegen 
wärtig verbreiterten 
Presse, war ein Deut- 
seher, Fried rieb Otto 
Degener, der. aui -'.'>. 
Mär/. 181."» in Hannover 
geboren, anfangs der 
vierziger Jahre nach 
Amerika auswanderte 
und daselbst nach ei 
licm. sehr t hat enrcichen 
Leben am 1.".. Mär/. 
IS73 in Brooklyn-Ncw 
York starb. Degener 
hatte sich schon seit 
Anfang der fünfziger 
Jahre mit seiner Erfln 
dung beschäftigt, aber 
erst am 17. November 
1S."i7, also nunmehr vor 40 Jahren, gelang es 
ihm, die ersten Patente herauszubekommen. 

Seit jener Zeit bat die Liberty einen Sieges- 
zug um den ganzen Erdball gemacht, denn es 
giebt wohl kein Land, wo die Liberty nicht in 
Buchdraekereien anzutreffen wäre. Wenn man 
die ersten Modelle dieser Maschine mit den 
heutigen vergleicht, so sieht man. wie die Finna 
Weiler stets bestrebt gewesen ist, den neueren 
Anforderungen zu entsprechen. Die Tiegel 
druckpressen wurden ursprünglich zu dem 
Zwecke gebaut, um kleinere Schriftsätze, be- 
sonders Accidenzen, sauber und ohne grosse Um- 
stände zu drucken, dementsprechend waren die 




Xational-Prciuw. 



ersten Liberty-Mascbinen auch ohne Fnrbewcrk. 
wie sie beute in Amerika noch viel verlangt 
werden. Jetzt ist die Machine mit komplettem, 
sehr gut arbeitendem Farbewerk verseben, das 
für die meisten Arbeiten allen Erfordernissen 
einer sehr guten und tadellosen Farbe -Verrei 
bung entspricht. Diese kann durch Anwendung 
von Stahlverreibern beliebig verstärkt werden, 
so das« die Maschine sich auch für feinere und 
schwierigere Drucksachen eignet, ganz gleich 
welcher Art diese sind, ob es sieb um Mehr- 
farbendmek. Illustrationen. Zinkätzungen, Auto- 

typieen , Prägungen ,Ta- 
bellendraek ete. ban- 
delt. Dabei bat die 
Firma F. M. Weiler das 
Grundprinzip, dem die 
Liberty bauptsäeblich 
ihre Erfolge verdankt, 
nämlich die Einfach- 
heit , die Billigkeit 
sowie die genaue und 
dauerhafte Bauart, nie- 
mals ausser Acht ge- 
lassen. 

Die Finna Weiler 
bat zum Schutz ihrer 
Haupt - Maschine das 
Wort „Liberty" in den 
meisten Industrie-Län- 
dern als Schutzmarke 
eintragen lassen, was 
sich bei der grossen 
Verbreitung dieser Maschine als eine weise 
Massregel bewährt hat. 

Um den heutigen Anforderungen der Billig 
keit zu entsprechen, hat die Firma Weiler seit 
einiger Zeit die National Presse eingeführt, die 
allen Anforderungen gerecht wird, die man an 
Tiegeldruckpressen in dieser Preislage stellen 
kann. Die National Presse ist nach den gleichen 
Grundsätzen gebaut wie die Liberty Maschine, 
d. h. sie ist von Grand aus genau gearbeitet, 
sie ist einfach und dauerhaft. Sie eignet sich 
vor/.ügbeh für alle leichteren Arbeiten, für 
Papierwarengeschäfto, für Buchbindereien und 
dergleichen. 
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iniLaufedcr.Tahre gemachten Erfah- 
rungen auf dein flcbiete der (tiesserei 



für Ausschlussmatcrial hat obiger 

Firma Veranlassung gegeben, an dea 
bisher zur Anwendung gebrachten Ausschluss- 
materialien Hiebt onweeentHche Neuerungen und 

Verbesserungen auszuführen; sie hat sich letz- 
tere vom Kaiserlichen l'atentamte schützen lasse n. 
Die in der Gieaserei von F.. & F. (»nndelueh & 
Ellersbach verwendeten Maschinen und Instru- 
mente sind in eigener Maschinenfabrik und 
nmchaniseher Werkstatt angefertigt und ent- 
sprechen allen Anforderungen. 

Die vorgenommenen Ver- 
ls Mwerongen, einerseits an den 
Maschinen der Finna, anderer 
si it> alter »neb in der Fabrikation 
seihst, lassen das denkber Beste 
auf diesem Gebiete erreichen. 
Das Hauptaugenmerk wird auf 
Ausschluss - Material gerichtet 
und geschieht die Ausführung 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Sachen ausnahmslos mir aus 
vorzüglichem Material und nach 
allen praktisch bewährtet) Hegeln 
sowie neuen Erfahrungen. 

Weil von vielen Schriftgieße- 
rei. mi die Aussehlussmaterialien 
ineist nur nebensächlich behan- 
delt werden, letztere aber doch 
in jeder Druckerei eine grosse 
Holle spielen, wird es gewiss 
jedem Buchdrucker hoch erwünscht sein, eine 
Gieaserei kennen zu lernen, die als Spezialität 
nur Aus>chlusNmaterialicn fabriziert anterBennts- 
ung der neuesten Erfahrungen und Maschinen, 
di<- ferner Konstruktionen und Ausführungen 
bis ins kleinste Detail hinein in einer Voll- 
endung erzielte, welche allein geeignet ist sowohl 
in Besug auf Dauerhaftigkeit als ökonomischen 
Betrieb sichere Oarantieen zu bieten. Inwieweit 
die Firme diese Ziele erreicht hat. dafür spricht 
wohl am besten der grosc Kreis ihrer Abnehmer, 
zu denen heute die bedeutendsten Etablissements 
des Kontinents zählen. 

Mit den gesetzlieh geschützten Hohlguss- 
(von Petit bis vier Cicero) können 



Gundelach Ellersbach einen von keiner (Üesse- 
rei erreichten Vorteil bii-teu. Die Quadraten «iml 
behufs Gewiohtserleichtcrung auf beiden S**itt-n 
ausgespart, ohne von der Stabilität etwas t»in- 
zubüssen. Durch dieses Svstem ist eine (ie- 



W iehtserleicliterung von 



erzielt worden, 




ein Nutzen, der nur den Abnehmern zugute 
kommt, und steht die Einführung dieses s_vst<>uiH 
in grösseren Druckereien ex officio bevor. Da 
der Preis der gesetzlich geschützten HollkjtltiH- 
nundrnten nicht hoher ist als der der vollen 
Quadraten, so folgert der immense Nutzen au« 
der grösseren Quantität, was 
wold zu berücksichtigen ist. J^tt- 
deui eignen sich dieselben nach 
den praktischen Versuchen mass- 
gebender Fachleute vorzüglich 
für Tubellensatz sowie für Ste- 
reotypie. 

Hohlstege liefert die Firma 
E. A F. Qnndeleeh & Ellersbach 
nach bewährter bester Konstruk- 
tion, die Rippen durch gehon<l. 
und werden diese, wie auch <lh> 
Begletten in feststehenden. 1»«> 
steus gehärteten Stahl - lustru- 
menten auf amerikanischer ( liess- 
masehine gegossen. Die Hohl- 
stege k<immen fertig ans ihn- 
Maschine. genau systematisch, 
scharf und saldier, so dass ein 
weiteres bearbeiten l' nicht er- 
forderlich ist. 
Eine weitere Spezialität dieser Gieeserei siml 
Spatien, gegossen auf ihrer amerikanisc hen Dril- 
lingsmasehine und zwar von Viertelcieero an. 
Diese Spatien haben den Vorteil, dass sie nicht 
scharfkantig sind w ie geschnittene, und auch nicht 
zusammenhangen wie die auf der Komplett- 
mesehine gegossenen. Zum Guss von Ausschluss. 
(Quadraten, Durchschuss. Hegletten, Hohlstegen, 
rXohlgusMjuadraten, w ird mir bestes, reines Hurt 
mi fall verwendet. Dioämtliehcn Materialien w er- 
den in feststehenden Stahlinetrumenten gegossen 
und wird dadurch die denkbu grösste (lenauig- 
keit und sauberstes Material erzielt. Die Firma 
hält stets grosses Lager und kann jeden Auftrag 
sofort erledigen. 
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ei der Bedeutung de» Leipziger 
Buchkandels und Verlagswesen», 
der nickt nur der grösste, soti 
dern am- Ii der Zentral- und 
Börsenplatz des litterariseken Weltmärkte« ge 
worden ist, kann es auck nickt Wunder neh- 
men, wenn sich in Leipzig die grössten deut- 
schen Buchdruckereien und mit diesen die be- 
deutendsten Buchbindereien Deutschlands kon- 
zentriert haben. — An der Statte jahrhunderte- 
langer und audauernd fortbestellender, täglich 
wechselnder Anregung ist es nur natürlich, 
dass gerade in Leipzig die heute in aller Welt 
rühmlichst bekannten grossen Fabriken von 
Hilfsmaschinen für das Buchgewerbe, insbe- 
sondere für die Buchbinderei, entstanden und 
zu so grosser Blüte gelangt siml. 

Zu diesen bewährten und erfreulicher- 
weise in immer zunehmender Ausdehnung be- 
griffenen Firmen gehört auch die Maschinen- 
fabrik Preusse & Co., Leipzig, deren ansehn- 
liche in Anger-Crottendorf belegene Fabrikan- 
lagen — bei der vor etwa zwei Jahren nötig 
gewordenen Uebersiedelung in modernster und 
geräumigster Weise ausgeführt — fortgesetzt 
erweitert worden müssen. 

Um wieviel Grösseres in einer bestimmten 
Besonderheit , der er sich ganz und mit allen 
Kräften widmet, zu leisten und immer aufs neue 
Vollkommeneres zu erfinden und zu schaffen 
der Mensch vermag, als wenn er sich in vielen 
verschiedenen Einzelheiten zersplittert, das be- 
weisen deutlich die ausgestellten Fabrikate der 
Firma Preusse & Co., die »ick auf drei ganz 
bestimmte Spezies verteilen: 1. Falzmaschinen, 
2. Heftmaschinen, 3. Kartonagenmaschinen. 
Innerhalb dieser drei Besonderheiten aber bie- 
tet die Fabrik derart Reichhaltiges und genial 
Ausgeführtes, das« Fachmann und Laie wohl 
nichts zu erdenken vermögen, das in der grossen 
Auswahl von Arbeitsinaschiueii vermisst würde. 

In vorsorglicher Weise haben die Inhaber 
der im Jahre |ss-'l j n ziemlieh kleinem Umfange 
begründeten und heute rund 300 Arbeiter und 
Beamte beschäftigenden Fabrik inmitten der 
ausgedehnten Maschinenhalle unserer Ausstel 
hing einen Platz gewählt, der, von drei Seiten 
an Gängen und zwar an dem direkt aus den 
[ndustrieabteilungen führenden Haupt- und dem 

diesen kreuzenden Mittelgange gelegen, mühe 
I««-. übersehbar und zweifellos als die für den 
Besucher und Besichtiger günstigst belegene 
Abteilung zu betrachten ist. 



Das in die Augen fallendste und den Buch- 
binder und Buchdrucker ebenso wie den Nicht- 
fachmann im höchsten Maasso Anziehende» tler 
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sehen Ausstellung ist unstreitig die um 



Mittelgange aufgestellte und beständig in l)c 
trieb befindliche -grosse Doppel-Falzmaachine i 

zum mechanischen Falzen von in glatter Flache 
auf den Buchdruckpressen bedruckten Zeitunfrs- 
uud Werkdruekliogen beliebigen Format«. I>ie 
Maschine ist beliebig und leicht für zwei oder 
drei Brüche, wie auch für die verschiedenen 
Bogengrössen bis zu einem gewissen Maximum 
einstellbar, wird mit ganz geringem Kraft. >eilarf 
noch nicht \j Pferdestärke durch die Trans- 
mission betrieben und erfordert nur zw ei Mn«l 
eben zur Bedienung, die jede an einer Breit 
seite der oben flach gehaltenen Maschine 
stehend, die zu falzenden, in Stössen herbei- 
geschafften Druckbogen einzeln oben auf- ressp. 
anlegen. Alles Uebrige. selbst das schliesslich«' 
Auswerfen und Aufschickten der gefalzten Bo- 
gen, besorgt die Maschine automatisch und int 
namentlich die enorme Schnelligkeit, (fleieh 
mässigkeit und Geräuschlosigkeit der Arbeit 
dieser Maschine zu bewundern. Die Maschine 
falzt, unbekümmert um die Zald der Brüche, 
da gleich nach dem blitzschnellen Passieren 
des durch die ersten, obersten Walzen schon 
der nächste nachfolgt, bis zu 50" Hl Bogen in «ler 
Stunde, ersetzt eine ganze Reihe von Fiil}".- 
mädchen und arbeitet sicherer und sauberer 
wie diese. 

Auf dieser Maschine wird ein grosser Teil 
der Auflage der offiziellen täglichen Ausstel- 
lungszeitung gefalzt. Das interessante Schau 
spiel, verbunden mit der kräftig soliden uml 
übersichtlichen, für das bedienende Personal 
durchaus keine Verletznngsgefahr bietenden 
Konstruktion der Maschine hält jederzeit eine 
grosse Zahl von Passanten an der Preusse'aehen 
Ausstellung gefesselt. Bemerkt sei. dass die 
Firma Preusse «t Co. dem I'ressaussehusse zum 
Falzen der täglich erscheinenden Ausstellung* 
Zeitung. d*e auf einer ebenfalls in der Maschinen- 
halle ausgestellten, aber nicht mit automatischem 
Falzapparat versehenen grossen Rotntionsuia 
sclune von Koenig A Bauer gedruckt wird, eine 
geeignete Falzmaschine auf deren Platz zur 
Verfugung gestellt hat. 

Neben der zuerst beschriebenen Maschine 
linden wir ebenfalls am Mittelgange eine weitere 
Fulzmaschinc mit daran befindlichem, selbst, 
thätigeu sog .Holländer» -Fadenheftapparat. T.h 
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ist dies eine präzisest funktionierende Maschine, 
die ihrer genauen Falznng wegen auch für die 
ullerfeinsten Werk und Luxnsdmckc zu ver- 
wenden ist. Die Bedienung geschieht hier nur 
durrli eine jugendliehe Person. 

Nach diesen beiden, ganz bedeutende Er- 
rungenschaften auf diesem Spezialgebiete dar- 
stellenden, für den Dnieker wie für den Buch- 
hinder gleich wichtigen Maschinen, deren Preise 
sich in durchaus erschwingbaren Grenzen be- 
wegen, sahen wir eine stattliche Keihe verschie- 
dener »Buch-Drahtheftmaschinen* , in denen 
Preusse «feCo. in allen Preislagen, für alle Zwecke 
und Bedürfnisse brauchbare, leistungsfähige und 
solide Apparate geschaffen haben. Da fällt uns 
zunächst eine gedrungene, mit fünf auch einzeln 
zu bethätigenden Drahtköpfen versehene Heft- 
masclunc für Verlagswerke im Formot »Quarto- 
Median« ins Auge, mit der man sowohl ein- 
zelne Bogen als auch ganze Bücher auf Heft- 
gaze oiler Bänder fortlaufend heften kann. Du 
neben steht eine achtköpfige Buehdrahtheft 
maschinc, > Imperial« genannt, für die grössten 
Werke und Geschäftsbücher, bis zu Co cm Höhe 
und 15 cm Dicke berechnet , beide ganz nach 
den Verhältnissen für Fuss oder Kraftbetrieb 
cinriehtbar. Die Arbeitsweise ist leicht, sauber 
und schnell und die Maschinen Drahtheftung 
hat hier und im Auslande schon längst die 
frühere langwierige und den Arbeiter anstren- 
gende Hand-Fadenheftung verdrängt. 

Die dann folgende Aufstellung einer grosse 
reu Auswahl von sog. »Broschttren-Drahtheft- 
maschinen« in allen Grössen und für die ver- 
schiedensten Papierdicken, für Hand , Fuss und 
Kraftbetrieb ist so reichhaltig, dass wir uns 
enthalten, dieselben einzeln aufzuführen. 

Nur des letzten Apparates dieser Gattung, 
der Huiid-Drahtheftumschine > Permet«, möchten 
wir besondere Erwähnung thun: es ist dies 
»•ine auf jedem Tische anbringbare, nicht zu 
grosse dabei solid gebaut«' Maschine, die im 
Gegensatz zu den sonst im Handel befindlichen 
Ib'ituppumteii, die Heftklammern ans endlosem 
Draht selbst bildet, durch das Papier stösst 
und umnietet und deren unten ungeordneter 
Handhebel im liegen nutz zu tlen edieren Druck 
hebeln so leicht geht, dass das längere Arbeiten 
mit »lieser Maschine durchaus nicht nn st renkend 

ist. Dabei ist der Preis dieses tlUt/lichcll Appa- 
rates derart massig, dass seine Anschail'ung nicht 
nur allen Buclnlruckeni und Buchbindern, die 
nicht selum grossere Maschinen besitzeu . son- 
dern auch jedem irgend bedeutenden Geschäft 
oder Bureau zu empfehlen ist. - {Yhcrhaupt 
arbeiten »He DrHhthcftmaschinen von der Finna 
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Preusse tfc Co. ohne Ausnahme mit s»dl»*t 
thätiger Klnmmerbildung von endloser Dmht 
rolle, eiu System, welches tingemein bequemer, 
rascher und billiger ist als das frühere, längs.! 
überwundene des Einsetzens fertig vorgearbei 
teter Heftklammern. 

Für gewisse Zwecke wird auch jetzt mu-li 
immer Heftnng mit Faden verlangt un»l »ln.ts 
wird auch in <ler Folge so bleiben. In dieser 
Bichtung hat «lie Firma Preusse «fc Co. aneh 
den gewerblichen Bedürfuiasen weitg«!h*»n»l«t 
Rechnung getragen und mehrere MnscliitHMi 
hergestellt, von denen sie auf die A\iHstellun»-c 
eine sog. 'Holländer« -Fadenheftmaschine Mi«- 
einzelnen Bogen einfach »lurchstecbend. die 
1 dann später mittelst einer Schale zu Büchern 
; zusammengeklebt werden) mit Fussbetrieb, au 
! dessen Stelle ilie Maschine auch für Kraftlu- 
; trieb geliefert werden kann, gebracht hat. um! 
ferner eine grössere, nur mit Motorkraft zu In- 
treibi'nde Buch-Fadenheftmaschine. Die letztere 
j heftet ganz nach Beilarf Bücher beliebiger Stärk« • 
auf Bänder oder Heftgaze, ebenso auch einzeln <• 
Bogen ohne solche. Die beliebig verstellbaren 
. Heftapparate der Maschine können bis auf zwei 
einzeln abgenommen werden, sodass man als«, 
je nach «1er Höhe »les Buches mit zwei bi* 
! sechs Stichen nebeneinander gleichzeitig heften 
j kann. Ein besonderer Vorteil ist, dass »Ii»- 
Maschine endlos (mit fortlaufenden Spnh'nfäden) 
arbeitet, sodass die sich aufhäufenden Bücher 
erst am Schlüsse der Arbeit abgetrennt zu 
werden brauchen. Die Maschine arbeitet schnell, 
geräuschlos und spielend leicht und erfordert 
nur ein Mädchen zur Bedienung. 

Wir kommen nunmehr zu »len von der Firma 
Preusse <fc Co. auch in sehr grosser Verschieden 
heit und Leistungsfähigkeit gefertigten Arbeits- 
maschinen zur • Kartonagen- (Pappschachtel- 
Fabrikation.' Hier finden wir eine bestün 
dig praktisch in Thätigkeit befindliche kom- 
plette Anlage zur Massenherstellung von Falt 
schachteln, desgleichen Maschinen aller Art für 
Hand-, Fuss und Motorenbetrieb zur Fabrikation 
der mannigfachsten Kartonnagen; selbst »las 
brüchigste Material kann auf diesen Maschinen 
tadellos verarbeitet werden. Interessante Ein 
zellieiten näher zu beschreiben gestattet der 
uns bemessene llaum leitler nicht. 

Auf allen beschickten Ausstellungen (und 
das sintl bis jetzt nicht weniger als zehn) sin.l 
Preusse <fc Co. mit ersten Auszeichnungen g»> 
elirt worden, so auch auf der Sächsisch -Thü- 
ringischen Industrie und Gewerbe Ausstellung. 
Leipzig 1SM7, mit der höchsten Auszeichnung: 
der Königlich Sächsischen Staatsmedaille. < 
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tu Gegensatz zu anderen Ländern 
wird bekanntlieh in Deutschland 
die Herstellung von Ausschluss, 
Quadraten, Durehachuss, Re- 
gletten, Hohlstegen, Zenglinien 
I von den Sehriftgiessereien als 
Nebenartikel behandelt; dieser Umstand hat 
obiger Finna Anlass gegeben, dem Gusse dieser 
Materialien besondere Aufmerksamkeit und Sorg- 
falt zu widmen. 

Von dem Grundsätze geleitet , der Buch- 
druekerwelt ein wirklieh stabiles, tadellos ge- 
arbeitetes Material zu billigen Preisen zu liefern, 
errichtete D.Stempel Ende 1H1M eine ausschliess- 
lich für diese Zwecke bestimmte Spezial-Giesserei 
und trat im Mai 1SÜ5 an die Oeffentlichkeit. 

Welchen Anklang das Unternehmen und 
welchen tingeteilten Beifall die Erzeugnisse in 
der Fachwelt gefunden haben, beweist die in 
w enigen Monaten erfolgte Vermehrung der Ma- 
schinen und die Vergrösserung des Betriebes. 

Anfangs 18'.»"» wurden zwei Handmaschinen, 
eine französische Komplettmaschinc und ein 
Hiessofen von I Arbeitern bedient, während 
gegenwärtig l.'i Spezialgiessmasehincn, ilarnnter 
eine amerikanische Drillings-, eine amerikanische 
Doppel- und 2 französische Kouiplettinasehinen 
mit mechanischem Antrieb. IS Hilfsmaschinen 
und ein Personal von 4M Arbeitern und Hilfs- 
arbeitern beschäftigt werden. 

Für Durchschnss und Kegletten sind sechs 
Stück in eigener Maschinenfabrik konstruierte 
und gebaute Maschinen im Betriebe. 

Diese Einrichtung liefert pro Jahr circa 
2liO,iX"0 Kilo Material, und ist die Giesserei 
dadurch sowie durch Unterhaltung eines grossen 
Lagers in der Lage, selbst die umfangreichsten 
Auftrage sofort ausführeu zu können. 

Der Gltss der Mntcrinlen erfolgt nach ameri- 
kanischer (üessmethode in feststehenden, glas- 
harten Stahlinstruinenten, und wird dadurch 
die peinlichste Genauigkeit und ein äusserst 
scharfer Gnss erzielt. 

Die Finna J. G. Scheiter t<: Giesecke. Leipzig, 
ist die einzige Sehriftgiesserei Deutschlands, 
welche ausschliesslich aiu li nach dieser ameri- 
kanischen Giessmethoile arbeitet. 

Holibttege liefert Stemi>el nach neuester, be- 
wahrter Konstruktion, oben geschlossen, die 
Kippen durchgehend, und werden diese, sowie 



die Regletten auch mit amerikanischen Ma- 
schinen gegossen, während andero Firmen 
diese Materialien noch mit Hand-Instrumenten 
giessen. 

Eine Zurichtung ist bei den Listrumenten 
nicht erforderlich und werden die Materialien 
ohne weiteres Zuthun des Giessers genau syste- 
matisch, sehr scharf und sauber gegossen. Einer 
weiteren Bearbeitung mit der Feile oder mittels 
Messers etc. sind die Materialien nicht unter- 
worfen; Schmutzansätze sind demnach nicht 
leicht möglich. 

Besonders macht die Giesserei von D. Stempel 
auf ihre neuesten unter D. R. G. M. (i'27'.U ge- 
schützten Erzeugnisse; Cicero-, Mittel-, Tertia-, 
Text-, Doppelmittel-, l l j t , 2, 3 Cicero Hohlguss- 
quadraten aufmerksam. Diese Materialien sind 
bis zu '25 4 / 0 leichter, dabei stabiler und ilaner 
harter als der volle Gnss und somit von äusserst 
günstigem Einfluss auf den Gang der Maschine. 
Diese Quadraten können, da sieh solche, wie 
überhaupt sämtliches Ausschlussmaterial, nach 
Aussagen von erfahrenen Facldeuten bei Wann- 
Stereotypie vorzüglich bewähren, für die Zw ecke 
bestens empfohlen werden und wird jeder Fach 
mann sicherlich die grossen Vorteile dieser Neu 
heit zu schätzen wissen. Diese Hohlgussquadra- 
ten eignen sich vorzüglich für Tabellen- und 
Quersatz und haben sich in den ersten Druck- 
Ulmen des In- und Auslandes Eingang verschafft. 
Zum Gnss ihrer sämtlichen Erzeugnisse verwen- 
det die Firma ausschliesslich bestes, arsenik- und 
zinkfreies Hartmetall mit starkem Znsatz von 
Antimon und Zinn, so dass bei ihrer eigenen, 
besonders gefertigten Legierung Ox.vd nicht zu 
befürchten ist. 

Um den sich fortwährend steigernden An- 
forderungen gerecht zu werden und um prak- 
tische Erfahrangen verwerten zu können, hat 
die Firma zum Bau von Maschinen und Giess 
instrumeuten eine Maschinenbananstalt ein- 
gerichtet, w elche mit besten Werkzeugmaschinen 
ausgestattet ist. 

Ohne jeden Zweifel wird man aus vorstehen 
den Zeilen die Ueberzeugung gewinnen, dass 
die denkbar beste und vollkommenste Einrieh- 
tung, unterstützt von tüchtigen, erfahrenen 
Arbeitskräften, ihr Finna D. Stempel ermög- 
licht, das Vorzüglichste in genannten Speziali- 
täten zu leisten. 
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Lieferant erster Firmen des In- und Auslandes. 



Grösste und leistungsfähigste 

v -C£ >» , Special-Giesserei 

des Continents. 

JalMsproductlon Cd. 200000 Kilo. 

- 

Amerikanische Giessmethode. 

Eigene 

Maschinenbau-Anstalt. 



Garantie für grösste Genauigkeit und reines 
Hartmetall. 
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UPS* 



Ausschluss 

mit gegossenen Spatien, 

Quadraten, Durchschuss, 
Regletten, Hohlstege, 

Zeuglinien. 





Hohlgussquadraten «»erk«i»t 

Beiles Material für Tatollen- und Quenatz, ea. 25" „ letohter, 
dabei stabiler und dauerhafter alt der volle Guus. — 
Oicero.Mittel, Tertia, Text, IHfftlmHttli 1',, 2, 3 Cicero. 
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ßegletten. Durchschuss, 
i Spatien. ßogen-jleglelien 
and Setzlinien. 

Gusseiserne Format- und 
Hohlstege. 

Für Stereot ypieplattendrnek : 

Bleistege & Eisenstege 

auf genaue Höhe gehobelt. 

Systematische Füsse 

von Guaseisen mit Messingfacetten. 

Verbessertes Schliesszeug 

System Hölzle. 

Rollen-Schliesszeug 

System Harinoni. 

Rollenfreie Schliesskeile 

nach System Hempel. 

Alle Buchdruckerei-Utensilien. 
Winkelhaken & Setzschiffe. 

Walzengussanstalt. 
Walzenmasse „Electra" 

(eigenes Fabrikat) stets ausgezeichnet und 
brauchbar. 

Proben stehen auf Wunsch gerne zu Diensten. 

Lager-System i Kormnl-System 708 typogr. Punkte 
- 800 mm (Bertbold). Bei Lieferungen auf eigene 
Syiteme i*t mir durch vorthcilhaft« Hinrichtung 
billiget« Berechnung möglich. 

Bei Abnahme grösserer Quantitäten und bei 
grösseren Aufträgen gewähre ich Ausnahmspreise. 
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essinglinien. dieses für den 
heutigen Werk- und Acci- 
deuzdrack unentbehrliche 
Material führt auf der 
Ausstellung in ausseror- 
dentlich reichhaltiger nnd 
technisch vollendeter Aus- 
führung die Messinglinienfabrik von C.< Rüger, 
Lei])zig, vor. 

Diese im Jahre 1^79 in bescheidenstem Um- 
fange gegründete und noch jetzt unter ihres 
Gründers eigener Leitung stehende Fabrik hat 
es verstanden, sich im Laufe der Jahre infolge 
ihrer vorzüglichen Erzengnisse zu einer achtung- 
gebietenden Stellung emporzuschwingen, und 
zeigt uns ihre Ausstellung demgemüss axich 
eine Reichhaltigkeit, wie sie in dieser Spezial- 
branche seither noch bei keiner ähnlichen Ver 
anstaltung zu sehen war. 

Das Hauptinteresse nimmt ein mächtiges, 
l'i'j Meter langes nnd 1 Meter breites Tablenu 
in Anspruch, das, ausschliesslich ans den ver- 
schiedensten und neuesten Messing-Erzeugnissen 
des Hauses zusammengesetzt, in seinem äusserst 
komplizierten, dabei sehr gefälligen Arrange- 
ment die saubere und genaueste Ausführung 
der Rügerschcn Fabrikate im hellsten Lichte 
erkennen lasst 

Das Tablean ist aus ca. MX) einzelnen Stücken 
(darunter solche bis zu ca. 40 Konkordanz Länge 
und einigen grossen Untergrundplatten) zusam- 
mengesetzt, und jeder praktische Buchdrucker 
wird einer derartigen Riesenarbeit seine Aner- 
kennung nicht versagen können. 

Als besonders hervorragende Neuheiten heben 
wir hervor die grossen, das in der Mitte des 
Tableaus befindliche Monogramm C. R. um 
sehliessenden, drei ganz eigenartig gemusterten 
Kreise, sowie die in demselben mittleren Rahmen- 
bau vorgeführten 4 grossen Eck-Schuiuckstückc 
und die Banken-Einfassung; ferner den oberen 
sonnenähnliehen Halbkreis (uns ea. <X) Stücken 
zusammengesetzt), die rechts und links befind 



liehen grossen, gravierten und schraffierten ver- 
lauf enden Kreise von ca. 40 Cicero Durchmesser, 
rechts unten eine von Kombinationslinien hübsch 
umrahmte Serie ganz neuer Spitzenornamente, 
und gegenüber, ebenfalls von Kombinations- 
linien geschmackvoll umrahmt, ein Arrangement 
von Bogenlinien und Ausläufern, wie es in solch 
ingenieuser Weise noch nirgends zu sehen war 
nnd thatsächlich allgemeine Bewunderung fand. 

An alledem noch nicht genng, zeigt die Firma 
in einem kleinen Kasten noch 6 Sortimente 
neuer Komhinationslinien , und ferner als Be- 
weis für die absolute Genauigkeit ihrer Fabrikate 
ein System von l>0 Cicero Länge mit darin ein- 
gepassten 720 Petit Stücken, sowie ein System 
von -4 Cicero Länge und darin eingepasst, in 
vierfacher Reihe übereinanderliegend. 288 Stück 
auf 1 Punkt Länge. 144 Stück auf 2 Punkt 
Länge, U_' Stück auf :t Punkt Länge und 77 
Stück auf 4 Punkt Länge, alles auf 1 Punkt Kegel ! 

Des weiteren fallen ins Auge einige schön 
gemusterte Bahnen von ea. 1 Meter Länge nuf 
4 Cicero-Kegel, ganz aus Messing, was gegenüber 
der bei so starken Kegeln seither üblichen Fa- 
brikationsweise , bei welcher nur das Bild aus 
Messing und dieses dann anf Bleifuss aufmon- 
tiert wurde, entschieden ein grosser Vorteil ist 
und für den Bnehdrncker nebenbei noch eine 
bedeutende Gewichtsersparnis bedeutet. Oerade 
au dieser, so einfach aussehenden, aber infolge, 
ihrer ganz abnormen Dimensionen äussersto Ge- 
nauigkeit und Akkuratesse erfordernden Arbeit 
zeigt sich am besten die hohe Leistungsfähig- 
keit der Fabrik. 

Zum Schluss seien noch die drei grossen, an 
der Rückwand vorgeführten Setzschiffe erwähnt, 
davon eins in der respektablen Grösse von 

: 7S cm mit Zunge. Auch hieran zeigt sich die 
peinliche Sauberkeit und Akkuratesse, die alle 
Rüger'schen Erzeugnisse in so hervorragender 
Weise auszeichnet, und der sie es lediglich zu 
verdanken hat, unter allen konkurrierenden Fil- 
men heute als eine der eisten genannt zu werden. 
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FE RIX FLINSCH, LEIPZIG. 




er die knppelhckrötitc, tümi 
chengesehuiüektc Hauptlmlle 
von der König Albert Allee aus 
betrat, erblickte zur Rechten 
den monumentalen Aufbau der 
kioskartig angeordneten, durch 
••inen Bogen verbundenen (»lasschränke der 
„Kollektiv Ausstellung der Patent-Papierfabrik 
I'enig und der Papierfabrik Weesenstein", welche 
in nebenstehendem Bilde vorgeführt werden. 
Alles steht im engsten Zusammenhang mit der hei 
iniachen. hoehangesehenen, im Jahre ISlOgegriin 
dcten Firma Ferd. FliiiHeh, Leipzig, deren eigene 
Fabrikations- und Geschäftsbetriebe die Papier- 
fabriken Weesenstein. Pöschelmühle und Coapu- 
den. sowie die Nietlerlagen Leipzig. Berlin. Harn 
bürg und die gleiehnamigeii Firmen in Frank- 
furt a. M. und München umfassen. Auf der linken 
Keite des imponierenden Objektes hat die Patent- 
papierfabrik Penig ihre renommierten Fabrikate 
vorgeführt, jenes hoohbedeutemle. in den 7<">er 
Jahren von den Flinsch'schcn Etablissements 
abgezweigte, in eine Aktien Gesellschaft umge- 
wandelte Werk, das mit den Zweigfabriken 
Wilisehthal, Wolkenstein, Reisewitz und der 
Hadenisortieranstalt in Geithain arbeitend, bei 
einem Bestand von 7 Papiermaschinen und einer 
Kopfzahl von 750 Arbeitern ein«* Jahresproduk- 
tion von über 10 Millionen Kilogramm Papier 
aufweist. Ausgestellt sind alle Sorten Papiere. 
Es fallen zunächst die herrlichen Elfenbein- 
Postpapiere und Holzmaser-Billetpapicre ins 
Auge, sowie die bekannten Peniger zweifarbigen 
Papiere ..Diana- Duplex ," D. H.-P. 17800, und 
zweifarbige Löschkart ons. Wir sehen dann wei- 
ter liniierto Papiere! Konvertpapiere, holzfreie 
Schreib- und Kohpapicrc zur Herstellung künst 
liehen Leders, Sk\ tr igen, in verschiedenen Farben, 
welches auch im fertigen Zustande gezeigt wird. 

Ausser dem llauptfahrikat mittlerer, feiner 
und feinster. . Druckpapiere, ••Kupferdriuk-. Bunt- 
druck-. Diaphanienpapiere usw. verdienen die 
zweifarbigen Papiere zur Ta]>etenfabrikation he- 
sondere Erwähnung. Es folgen hierauf Taiien- 
pupiere, sowie Kolleupapierc. Duneben in einer 
besonderen Abteilung wird auf den Fahrikntions- 
plozcss selbst hingewiesen. Wir begegnen dem 
Modell eines Holländers, weiter aber auch ver- 
schiedenen, in der Papierfttbrikation Verwen- 
dung findenden Ruhstoffen und Chemikalien. 
Auf d«T linderen Seite der Schränke, wo zwei 
bunte Kranze, der eine ans bunten Hadern, deran 
den* aus bunten Piipicrschnit /.ein mit dem Spruch : 



..Aus diesen bunten Hadern hier. 
Macht man das schönste Schreibpapier." 
hängen, fällt der Blick des Besehauers auf wei- 
tere verschiedene Papiersorten . wie Kanzlei. 
Bank-Post und Kronen-Post. Zur Rechten des 
Aufbaues zeigen sieh die Erzeugnisse der Firma 
Ferd. Flinsch in deren Fabriken Weesenstein. 
Pöschelmühle und Cospuden. Auch ihnen liefet 
zunächst ein instruktiver Hinweis auf den Her- 
stellung* Prozea* ihrer Papiere mit der Vorfüh- 
rung des Bohstoffe« im Urzustände bis zum 
gebleichten Halbzeug zu Grunde. So wird die 
Fabrikationsfolge von Holz zu weissem und 
brannein Holzstoff und zur Zellulose gezeifjft. 
indem Holz roh. geschält, sowie sortierter und 
unsortierter weisser und brauner Holzstoff, dann 
aber auch Holz gehackt, gekocht und un*»;o 
bleichte und gebleichte Cellulose sich vorfindet. 

In gleicherweise werden die verschiedenen 
Stadien der Strohstoff -Fabrikation vorgeführt. 

Die Firma Ferd. Flinsch. deren hohe I.ei- 
stungsfähigkeit die Ansprüche des Buchhandels, 
des Musikalienvcrlags und der Bnehdrnckerei 
zu befriedigen weiss, dient aber auch anderen 
Industriezweigen ausgiebig ndt den Fabrikaten 
ihrer Werke. So stellt sie als einen hervor- 
ragenden Spezinlartikel Oigurettenpapicre her. 
welche bis zu einer Dünne von 10 Gramm per 
Quadratmeter auf schnell laufenden Maschinen 
mit Wasserzeichen gearbeitet werden. Tn dieser 
Fabrikation steht die Firma bis jetzt in Deutsch- 
land einzig da. Ihr Absatz darin erstreckt sieh 
nach allen Weltteilen. 

Neben ihren Cigaretten-, Seiden- und Ko- 
pierpapieren, neben ihren Gohlsehlftger-Papieroii, 
den farbigen faeonnierten Papieren zu Lampen- 
schirmen und zu Blumentopf-Umhüllungen, zeirrf 
uns die Firma Ferd. Flinsch auch sehr schön«. 
Druckpapiere, als Noten-. Werkdruck-, Katalog-, 
Zeitschriften und undurchsichtige Dünndruck- 
papiere, bis herab zu den geringsten Qualitäten, 
sowie auch die nach amerikanischem System zu- 
bereiteten Kunstdniekpapiere, Kupferdrnck- und 
Vielfarbendniek-Papicre. 

In der Mitte des Kiosks aber erhebt .sich 
eine mächtige, von einer Krene überragte Rolb-n 
Pyramide aus Peniger und Weesensteiner Dü- 
pieren, \U in hoch und JlMXN) kg schwer. 

In sinniger Symbolik weist der auf dem 

Vorderen feile den Kiosks aufgestellte Atlas 
auf die welterobernde Macht der im Dienste 
der Papier - Industrie stehenden Firma Ferd. 
Flinsch und Patent Papierfabrik zu Penig bin. 



Digitized by Google 




OctcMMlt 

Ranken- "*> 

Vignette 

No. 12533 a— d 



J. 0. Schelter 
& Oiesecke 

Leipzig 




Kunstanstalt 

für Hochätzung 

J. G. Schelter & Giesecke 

Leipzig 



Telegramm-Adresse : Sclterj*ics 



Halbton-Ätzungen 

nach Photographien, Tusch- 
zeiehnungen c(c. 

Strich-Ätzungen 

nach Federzeichnungen 
I.ithograpliic etc. 





Entwürfe 

Zeichnungen 

Photographische 
Aufnahmen 

werden auf \ 
ausgeführt 



Muster und Kosten -Voranschläge stehen zu Diensten 

r 



000000 



1. 

i Serie 244 (je 2 stück) 



Zusammen hc/<>Kcn 
M. 12. 



mn 12+00 

M. .70 M. .60 





12)'M 12401 12403 12402 

M. .70 M. .60 M. 1.10 M. 1.40 



12404 12405 



12406 



M, .«0 M. .60 M. .60 



Digrtized-by Google 




Schnellpressenfabrik Frankenthal 
Albert Ho. Act. Ges. 



in Frankenthal (Rheinbayora) 

empfehlen ilne Fuhriknto in: 

Cylinder-Accidenz Schnellpressen 
„Rhenania". 

In 7 (Iibsocn. — N'o. 1 — 1 nuch fllr Fusulictrieli. 

Universal Schnellpressen. 

FUr mittlere und mittelgroiUH Formnto in 5 Orttssou. 

Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung. 

.Mit liolirm und kombiniertem rylisdorfarbwcrk. 
In iillrn Oriimen zu lmbcn, 

Schnellgangpressen 
mit zwangsläufiger Rollenbewegung. 

Mit lndiem und kombiniertem Farbwerk. Wird in 
8 No. geliefert. 

Schnellgangpressen mit Schlittengang. 

Mi: huliem und kombiniert omCvlinderfarbwerk. Sehr 
hohe Leistung, bis 1600 tlündlick.' Kauen in den Satz- 
gt'bssen 68x78 cm, «5x100 cm, 73x1 12 cm. 

Steindruck-Schnellgangpressen. 

Werden in 12 Grossen gebaut. 

Phototypie- 
oder Lichtdruck-Schnellpressen. 

Zubaut in 4 gnngtruron Gründen. 

Schnellpressen für Vielfarbenblechdruck. 

Mit 1 Brossen und I kleinen Cvlinder uder 2 gh'n Ii 
grossen Cylindern. 

Doppelschnellpressen. 

Fertigen in * (irüssen. 

Zweifarben-Maschinen. 

Oc»itzon die vorzugliche Komttruktion zwangsläufiger 
Kulleiiliewc ix n ug 

Einfache Rotationsmaschinen. 

a) FUr 4- und Ssoitigo Zeitungen. 

b) fllr H-, 4- und 2«cif ige Zeitungen. 

Unübertroffene Leistungsfähigkeit. 

Zweifarben-Rotationsmaschinen. 

Neue Konstruktion fllr Bogenpapier. 
Stündliche Leistung 2000 zweifarbige Bogen. 

Rotationsmaschinen 
für lllustrations- und Werkdruck. 

Bereits in diversen Anordnungen konstruiert. 

Zwillings Rotationsmaschinen 

u\ Für 8-, 6-, 4- und äseitigo Zeitungen; 

b) für 1«-, 12-, 10-, 8-, 6-, 4- und 2 seit ig© Zeitungen: 

c) ftir Si-, S8-, 14-. 20-, IS-, 10-, 14-, 13-, 10-, 6- und 

4soitige Zeitungen. 
GrCssto Leistungsfähigkeit. 

Bis I. Dezember 1897 verkauft 4225 Maschinen 
worunter 186 Rotationsmaschinen. 
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K. GEBLER, LEIPZIG -PLAG WI T Z. 




durch ihre vorzüglichen Fo- 
brikate und sehr soliden Preise 
weitbekannte Maschinenfabrik 
von K. C5ol>ler in Leipzig Plag 
witz baut seit langen Jahren 
als Sozialität Drahtheft Ma 
schinen für Bnchbindereien und Kartonagen- 
Fabriken, Loch und Uesen -Maschinen für Kor- 
sett und Schuhfabriken etc.. Masehinenanlagen 
zur Fabrikation von Faltschachteln. 

Die auf allen beschickten Ausstellungen 
prämiierten und auch im Vorjahre mit der 
Goldenen Medaille ausgezeichneten Maschinen 
dieser Fabrik erfreuen sich infolge ihrer gediege 
neu und praktischen Konstruktion . ihres so- 
liden und kräftigen Baues und ihrer peinlich 
genauen und sorgsamen Ausführung, sowie der 
dadurch ermöglichten enormen Leistungsfähig 
keit des allerbesten Rufes in den Fachkreisen. 

Höchst anerkennenswert ist das stete Be 
streben der Firma K. Gehler, nur vorzüglich 
ausprobierte und präzis arbeitende Maschinen 
auf den Markt zu bringen, auch der Umstand, 
dass fast für jede Maschine schriftlich eine 
Garantie auf zwei Jahre geleistet wird, trägt 
naudiaft dazu bei, der als streng reell und höchst 
solid bekannten Firma auch ohne besondere 
Reklame die Sympathieen aller Interessenten 
dauernd zu sichern. 

Thatsache ist es. dass sieh oftmals jemand 
durch grosse Inserate und darin enthaltene 
greifbare Unwahrheiten zum Kauf verlocken 
lässt. um hinterher einzusehen, dass er doch 
besser gethun hätte, sich zuvor genauer über 
die Qualität der gekauften Maschine zu infor 
mieren, mit d. ii Fabrikaten dar Finna K. Geb 
ler wird sieher jeder aufs Höchste zufrieden 
sein. — 

Ausser den bereits angeführten Maschinen 
zeigte die Finna in der Sächsisch Thüringischen 
Industrie und Gewerbe Ausstellung zu Leipzig 
auch Broschüren Heft maschinell lur Heltstarken 
von f> 2t» mm. welche mit zwangsweiser Füh- 
rung der Klammerseheiikel während der Ein 
sti'i-hpcriod«' vergehen sind uml infolgedessen 
verkrüppelte Klammem nie vorkommen können. 

Ein weiterer Vorteil dabei ist. dass ver 
hiltnisiniissig viel schwächerer Draht auf diesen 
Masellinen rerarlieitct werden kann. 



Weitere Neuheiten waren eine Uescnuiu- 
schine neuester Konstruktion mit selbstthütiger 
Zuführung der Oesen, w elche für Massenarbeit on 
bestimmt ist uml für Schuh-, Kartoiiagen- nti«l 
Korsettfabriken gradezu unentbehrlich ist. Kim* 
llköptige BroHchürenheftmasehinc, welche mit 
2 — :i facher Verschiebung arbeitet, Karton 
Ecken und Karton Flaehheftmasehinen, in denk 
bar gediegenster Ausführung. 

Hochinteressant ist auch die Leistung der 
Patent Karton Universal Heftmaschine dieser 
Finna, welche man mit Fug und Recht als eine 
wirklich vollkommene Universolmaschine I>e 
zeichnen kann, und die infolge ihrer augen- 
fälligen Vorzüge alles bisher als „Univerisup- 
auf den Markt gebrachte in den Schatten ran 
stellen geeignet ist. 

Diese sehr sinnreich konstruierte Mnnnliinri 
ist für Ecken , Flaeb . Rundsehachtol , Böden- 
und Holzkisteidieftung. sowie mit drehbarem 
Kopfteil eingerichtet und lässt sich im Moment 
von einer zur anderen Heftungsart umstell« n. 

Xcncrdings hat die Finna K. Gebier wie 
derum ihre Lokalitäten bedeutend vergrössert 
und den Bau von Falzmaschinen und Falz- 
apparaten aufgenommen. 

Die rühmlichst bekannten Fabrikate, welche 
die Firma bisher auf den Markt brachte, bieten 
wohl ohne Zweifel volle Gewähr, dass auch 
diese neu aufgenommenen Maschinen in bodeu 
tender Vereinfachung und Verbesserung und. 
was gern zu horten ist, zu massigeren Preisen 
als die bisherigen Systeme herauskommen 
werden. 

Auch die kleineren UcHapparatc, welche die 
Firma K. Gebler in verschiedenen Arten her 
stellt, lassen die saubere Arbeit erkennen, die 
in dieser Fabrik Usus ist. 

Die Firma verfügt über ein wohlgesehnltcs 
Personal und ist dieses bewährte System nur 
ZU empfehlen. 

Sehr gut konstruiert und ausgeführt sind 
die Ausstanzmaschinen für Faltsehachteln, die- 
selben liefern einen sehr sauberen Schnitt und 
fällt das bei andern Systemen häutig vorkommende 
Nachsehnehlen mit der Hand vollkommen weg. 

Das gleiche gilt auch für die übrigen Spe- 
zialitäten dieser renommierten Finna, welche 
sämtlich von vorzüglicher Ausführung sind. 
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K. Gehler, Leipzig-Plagwitz 



Maschinen-Fabrik 



Spexiaiitäten : 

Drahtheftmaschinen jener An 
Loch' und Oesenntaschinen 
Complete Anlagen 
zur Faltschachtel-Fabrikation 
Heftdraht Oesen 
Heftklammern etc. 




j\cu aufgenommen: 

falzmaschinen unö falzapparatc 
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periit)§, J|acbbif)<tepei 



Gegründet 1846. iQ 



1897 prämiiert mit der Sächsischen Staatsmedaille 
höchste Auszeichnung der Sächs.-Thüring. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung. 

— - — — - 
Die Werkstätten der Firma H. Sperling arbeiten: 



pfa ,!,.„ Verlaqsbuchhandel Einbände und Ein- 
banddecken, für den Kunsthandel Mappen und 
Decken, für Handel and Industrie Preiskourante. 
Kataloge. — Dje ÄSteflttBg für Kunstgewerbliche 
Buchbinderei-Arbeiten liefert Bibliothek- und Lieb- 
haber- Einbände im vornehme» (!esihinfteke — 



deutscher, Ewiaötiwsheri englischer Art — mich 

neuen und eigenartigen Entwürfen, fern, r Diplom - 
Decken und Rollen, sowie Dedikations- Einbände. 
Decken and Mappen in Handvergoldung und Leder- 
mosaik. Zeichnungen, Kostenanschläge /.. Verfügung. 

Referenz'; jede deutsche, angesehene Buchhandlung. 



Urteil« Uber die von K- Sperling ausgestellten Arbeiten. 




„Leipziger Aasstellangs Zeitang" : 

„. . , Nicht unerwähnt laswon 
wallt'n wir aber die »in» xti (!i_>hor 
gehrachten Acusscrungen >l&iger 
hochbedeutender Männer dee 
Kunstgewerbes Uber die Sport iur- 
schen Bache in bände. Meier- 
U rll f e in Pari» an»»erte «ich du- 
hin. das« ihm die Sperling'»! h, n 
Arbeiten diu ei»le deutsche- mu 
dorne Kuiistbuchhinderarbeit . 
gen. Einer der hervorragend»!.!! 
Pariser Bnrhhaudler »agto: Wenn 
Sperling l!"* 1 In Pari» »idchc Kin- 
hando ausstelle, ko inU*sen «ich 
die 1'ixriscr Buchbinder vorstecken. 
Paul A da m, der bekannte Kunst - 
bncbiünderund l'uc lischt ift st oll er, 
schrieb. deM die Sporling'sclien 
Arbeiten in Bezug auf Kntwiirt' 
huehbi-liutiud über denjenigen 
der englischen Buchbindereien 
»teilen und in Bezug auf Ausfüh- 
rung ihnen ebenbürtig seien. Ur. 
dessen, Direktor de» Kunstge- 
werbemuseum» zu Berlin, erklart«-, 
•las» er angenehm Überrascht ge- 
wesen sei , solche künstlerische 
Leistungen auf der Leipziger Aus- 
»tellung zu linden. Wahrlieb, das 
deutsche Kunsthandwerk und be- 
sonders.die deutsche Buchhindor- 
kunst kann »toi« daraul' Kein, 
ein üoschttft, welche« in dieser 
»chmeicbelhaften\Vei*o beurtoilt t- 
Kun»t 1 eist r.n gen aufzuweisen hat, 
in ihrer Mitte tu haben. 



Digimed J?yi^oogk 



„Daheim": 

Küustleriache Buche iiibände. 

Der wirklich künstlerisch eiit- 
woi l'«-ne, künstlerisch durchgeführte 
Bucht- inhaud wird in Deutschland 
leider zu wenig gepflegt. Kit liegt 
nicht nur (Uran, dnz» wir etwa zu 
arm sein Rollen, um uns — in «lern 
einen oder «lern anderen besonderen 
Fall — solch einen Einband ,.zn 
lebten". Vor einem halben Jahr- 
hundert bUtto dieser Kinwurl' viel- 
leicht eine gt»tn Borechtignng 
gehabt, heute trifft er nicht mehr 
zu. Ettgieht reiche heute gcnugauch 
bei nn», die eich wohl einmal ein 
Werk, das ihnen besonder« ans Herz 
gewachsen ist. kostbar binden hissen 
können; M gibt auch Büchcrlieh- 
hnber genug, die <•- gern thun wür- 
den. Aber da geht leider dio Sage, 
in Deutschland kimne SU keine 
künstlerischen Bucheinbände fer- 
tigen, da* sei eine ausschliessliche 
Domäne der Engländer und •t(r 
Kranz«""!!. Letzteres ist schon an 
sich, auch von Deutschland abge- 
sehen, nicht zutreffend, denn z. Z. 
wetteifern jetzt Belgier und Dilr.tn 
erfolgreichst mit jenen in der Kniist 
des Kinbindens. Oerado in DeuOch- 
hind hat sich jedoch die»o edle 
schone Kunst in den letzton Jahren 
in staunenswerter Weise entwickelt 
und gehoben. Den besten Beweis, 
was die deutsche Kunstbuchbinderei 
kann, lieferte in diesem Jahre dio 
Firma II. Stierling in Leipzig, deren 
kunstgewerbliche Abteilung nuf der 
dortigen Industrie und Oewerbe- 
Ansstellnnir mit einer Reihe gerade- 
zu klassisch schöner Einbände ver- 
treten war. Wir bilden heut© zwei 
derselben ab. Die erste Ahhihintig 
gibt einen Kinband zu Hurra „Kö- 
nigin Luise" wir. Irr. gebunden in 
pnnhtigetn Marooiiiu-Ledermosaik 
in sechs Farben. Die zweite Ahbil 
düng bringt „Schillers Glocke", ge- 
bunden in rotbraun Saflian-Lcder- 
mosaik In elf Farben. Derartige 
Einhaml» in kostbarem Ledermato- 
rial mit reicher Handvergohlnng 
werden natürlich immer nur in 
einem Exemplar hergestellt und 

dürfen als wirkliebo Kunstleistungen nicht mit sohlt- 
blonenhalten Fuhrikhänden verwechselt werden, l'elier 
■ lie Technik der Handvergohlnng sei erwähnt, das* sie 
an* geraden und gebogenen Linien und kleinen Stempeln 
In «lebenden messingenen Werkzeugen der Zeichnung 
gemäss in das Leder eingedruckt, werden. Die Leder- 




tuosaik - Ornamente werden nun ganz dünn gemachtem 
buntem Leder ausgeschnitten und auf das Orundleder 
aufgeklebt. Dnnn wird da« Ganze mit Kiweiss grundiert; 
das Illattgold wird aufgetragen, und schliesslich werden 
mit den hebsgemachten Werkzongen die Konturen der 
Zeichnung Linie für Linie abgedrückt. 



Elektrizitäfs-AMiengesellschaft vorm. Schlickert & Co. 

Nürnberg (Zweigniederlassung Leipzig). 



Wie in d«>r gesamten lmluHt ri*». ho be- 
ginn! auch jetzt im Kuchgewi-rbe die elek- 
trisch«» Kraftübertragung «'ine wichtig«' 
Kolle zn spielen vermöge der violfn«'heli 
Vorteile «les Kiekt romntors, welehe ihn 
speziell für den Kotrieh von Itiielidrurk- 
mnsrhinoii geeignet machen. Die hnupt- 
sä«-hlichsteii Vorzüge d«'s Kickt rnmotors 
lassen sieh wie folgt zusammenfassen : 
1. Leichte A ufstellharkeit an ver- 
schiedenen Orten. 
Ii. Kine besondere Konzessionierung 

ist in der Kegel nicht nötig. 
:>. Medeiitend geringerer Kaiiinbedarf. 
als alle anderen Kraftmaschinen. 

I. Kine besomh'tc Wartung ist nicht 
erforderlich. 

.*». Killiger Kot rieh, da mindestens die 
schweren Haupt -Transmissionen — 
bei <irup|H>nantrieb — eventl. über- 
haupt alle Transmissionen — bei 
Kinzelantricb — in Wegfall kommen 

II. Oer Kiekt romotor verursacht nicht 
wie die meisten anderen Kraft- 
maschinen, störendes Ceräusch oder 
( Irnich. Kuss etc. 

Tin nun allen Interessenten (telegen 
heb zu gehen. «Ii«' Vorzüge dieser neuen 
I eher) ragiiug kenneu zu lernen, hat die 
leiiommierle Firma ..Kleklriziläts- Aktien- 
gesellschaft vormals Schlickert Ä: Co.. 
Zweigniederlassung Leipzig", welche in 
der Ausführung elektrischer Anlagen für 
die graphische Itranche sehr grosse Kr 
lahrungcii besitzt, auf der Siichsisih- 
Thüringischen Industrie und (Jewerbe- 
Ausstellung den elektrischen Aul rieh au 
einer Keihe von Kih-Ii und Steindruck- 
Schnellpressen ausgeführt. und zwar 
waren im ltct riebe für die Firma König 
,V Kaucr. Kloster Oberzell: 

Oleiclistroniniotoien zum Antriebe 

einer Kotaf ionsniaschine und zweier 

l(uchdrucksc|iiie||pr»*ssen. 
fur die Firma F. A. llogenforst, Leipzig: 
1' tileichstromiiiotoren zum Antrieb 

einer I'erforierinaschiiie und einer 

Tiegeldruckpresse, 
für die Firma Scheiter &Oiesccke, Leipzig: 
L' (lleichslroiiimotoren und 1 Dreh 



Rtrommotor zum Antrieb von drei 
Tiegeldruckpressen, 
für die Firma Schmiers. Werner & Stein. 
Leipzig: 

1 Olcichstrommotorcn zum Autrieli 
von Steindrm-kschnellpresseii. 

Oer Antrieb aller dieser Fressen ge- 
schah vermittels Kiemen, welche direkt 
von der Motorschciho auf die Schwünge 
nid er der Pressen trieben. 

Fnt bei solch grossen Febersetzuiigs- 
verhältnisscn, in manchen Fällen l :1J. 
einen zweckmässigen Kienienantiieb her 
zustellen, wird eiue hewoglhdio Kiemen - 
s]iannrolle angewendet, die den Kiemen 
einen grösseren Bogen der Motorscheib«' 
und des Schwungrades umspannen lasst 
und gleichzeitig denselben unter dem 
Trittbrett hindurchfühlt. Oer Anlas* 
widerstand wird so gebaut, dass mittels 
desselben die Tourenzahl des Motors 
resp. der Fresse um ca. 4t» — (iO Prozent 
verändert werden kann. Mit dem Hebfl 
des Anlasswiderstandes wird gleich- 
zeitig das Kretuszeug der Schnellpresse in 
Verbindung gebracht, und kann dh» 
Kreinse erst dann in Thätigkeit kommen, 
wenn der Motor ausgeschaltet ist. Hier- 
durch wird vermieden, dass die Krems«* 
angezogen wird, wenn der Motor noeli 
unter Strom steht, weil dann der Anker 
des Motors und der Widerstand in Oefnhr 
käme, zu verbrennen, falls nicht recht 
zeitig die Sicherung schmelzen sollt«'. 
Kine der grössten von ih-r Klcktrizitnts 
Aktiengesellschaft vormals Schlickert 

Co., Nürnberg. Zw«*ignie«lerlassung< 
I^'ipzig. gesi'hatfem-n ch'ktrisclu-n Kraft - 
und Licht -Anlagen ist die im Jahre IS! »4 
bei der Firma Oicsorko & Oevrient. 
Leipzig, ausgefflhi'ie. Ks sind «birl niclit 
weniger als til Klektroumtoreu mit einer 
Cifsamtleistnng von ca. 1ÜU HP zum An 
ir'u'b von Km Ii , Stein und Tiegeldriu k- 
pressen sowi«* Kiichhindorcimnschinonot «•. 
im Ket riebe, und zwar hat «-s sich au«-li 
hier herausgestellt, dass der jetzig«' eh'k- 
trische Met rieb wes«*utlic|i ökonomis«-her 
arbeitet, als die frühere Transmission*. 
Übertragung. 
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Man hat bis jetzt Ihm uns in Deutsch- 
land von dieser Maschine wohl mehr ge- 
lesen als gesehen. Man wundert sieh 
über die lobenden Berichte und schüttelt 
doch ungläubig den Kopf. Allerding» 
konnte man bereit« im vorigen Jahre 
die Unotype in Thätigkeit sehen, da sie 
der Berliner „Lokal-Anzeiger" praktisch 
vorführt«'. Trotzdem genügte die Ma- 
schine dort nicht ganz den an sie gestell- 
ten Erwartungen, und mancher wird mit 
dem unbefriedigtsten Gefühl heimgekehrt 
sein. Doch lagen die l'rsachen auf ganz 
anderer Seite. Erstens waren die au den 
vier Maschinen beschäftigten Setzer noch 
viel zu wenig mit jenen vertraut und 
hatten auch noch nicht genügende Knut ine 
beim Arbeiten, sodass Stockungen und 
Aufenthalt unvermeidlich sein mussten. 




Nun hat die Linotype - Gesellschaft 
den Mau dieser Maschinen für Deutsch- 
land au die Maschinenfabrik von Schwurt z- 
kopff in Kerlin abgetreten, welche die- 
selben nunmehr für deutschen Satz ein- 
gerichtet auf den Markt bringt. 

Ein grosser, besonders ins Gewicht 
füllender Vortheil ist der, dass mau mit 
dieser Maschine Zeilenbreiten bis zu 
.Ml Cicero setzen kann, wodurch sich die 
Maschine ausgiebig ausnutzen lässt. 

Niehl minder wesentlich ist auch der 
I' instand, dass man bei Werksatz. in 
welchem Illustrationen vorkommen, die- 
selben sehr leicht einarbeiten kann. Die 
Zeilen werden so lange mit Gevierten aus- 
gefüllt, bis die Breite des Gliche» erreicht 
ist; alsdann beginnt man mit dem Satz. 
Ist die Anzahl der Zeilen, welche zur 
Höhe des Gliche» erforderlich sind, ab- 
gesetzt, so schneidet mau einfach den 



freien Ha um ab. und das Gliche kann be- 
quem eingefügt werden. 

Auch durchschossene Zeilen zu 
setzen, ist man im Stande, iudem näm- 
lich die Breite danach gestellt werden 
kann. 

Das Gleiche gilt vom Gedichtsatz, der 
genau so behandelt wird, wie beim Setzen 
mit der Hand. Die breiteste Zeile wird 
einfach zuerst abgesetzt und alsdann in 
die Milte ausgeschlossen. 

Tabcllensatz. sofern er in englischer 
Manier, ohne Linien, hergestellt wird, 
macht ebenfalls keine Schwierigkeiten. 

Die Maschine liefert, wie schon ihr 
Natne sagt, ganze gegossene Zeilen. sliijjs 
genannt. Diese Zeilen fallen nach dein 
Gass automatisch der Reihe nach in ein 
Schiff und werden von da zur weiteren 
Verwendung entnommen. 

Der Satz geschieht mittel» Messiug- 
matrizen. welche, nach den einzelnen 
Buchstaben angeordnet, in Kanälen 
ruhen. Diese Matrizen zeigen an der 
einen Seite den eingeprägten Buchstaben, 
oben eine Reihe Einschnitte oder Zähne, 
welche letztere dazu bestimmt sind, die 
Matrize nach Gebrauch wieder an ihren 
richtigen Platz zu bringen. Von jedem 
Buchstaben oder Zeichen sind eine 
grössere Anzahl von Matrizen vorhanden. 

Wie an allen Zeilengiessinaschinon, ist 
auch hier eine Tast Vorrichtung oder 
Klaviatur vorhanden, mittels deren ein- 
zelnen Tastern das Aneinanderreihen der 
Typen besorgt wird. Zwischen die ein- 
zelnen Worte werden die Ilnlbgeviort - 
Spatien geschoben, welche auch das Aus 
schliessen der Zeilen automatisch be- 
sorgen. Die Matrizen werden stets ab- 
wechselnd gebraucht und daher nicht so 
schnell abgenutzt wie bei anderen Ma- 
schinen. 

Nachdem nun die Matrizenzeile ab- 
gesetzt ist, wird dieselbe durch einen 
Hebel nach dein Gicssinstrumeut ge- 
führt, wo die fertige Zeile gegossen wird. 
Die Maschine wird durch einen einzigen 
ITebeldruck in Bewegung gesetzt und 
arbeitet alsdann automatisch weiter. 
Hinter dem Giessinstrument befindet 
sich der Schmelzkessel mit dem flüssigen 
Metall. Nach erfolgtem Guss wird die 
Zeile, die vorher noch, natürlich selbst 
thätig. an ihrem Fuss behobelt ist. auf 
das Schiff gebracht, während die Ma- 
trizenzeile, nachdem die Spatien ausge- 
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schalten sind, in den Matrizenkasten zu- 
rückgeführt und abgelegt werden. 

Das Setzen bietet an der Linotype ab- 
solut keine Schwierigkeit. Ausserdem 
gewährt diese Maschine noch den grossen 
Vorteil, daas man jederzeit den Satz der 
Zeile kontrollieren kann, sodass mnn 
etwa gemachte Fehler noch vor dem 
Guss berichtigen kann, da da« Buch- 
stabenbild auf der Matrize stets dem 
Operator deutlich sichtbar ist. 

Wie schon erwähnt, wird die fertig- 
gesetzte und ausgeschlossene Matrizen- 
zeile nach der Oiessforin geführt, welche 
sich in einein Rad befindet. Durch die 
Giessöffnung wird das Metall ausge- 
spritzt, die Matrizenzeile geht zurück, 
das Rad dreht sich, so dass die Oiess- 
öffnung mit der fertig gegossenen Zeile 
an der entgegengesetzten Seite steht, und 
hier wird nun die Zeile ansgestossen. 

Das Ablegen der Matrizen geschieht 
auf folgende Weise: Nachdem die Zeile 
von der Giessfonn zurückgeführt worden, 
wird sie in die Höhe gehoben, bis die 
oben befindlichen Zähne die Rippen der 
Ahlegestange erreichen. Diese Stange 
wird dann mitsamt den Matrizen nach 
dem Ablegeapparat am obeisten Teile 
der Maschine emporgehoben mit, Aus- 
nahme der Spatien, welche nach dem 
Behälter zurückgebracht werden. 

Der obere Teil der Maschine besteht 
:ins dem Matrizenbehälter und dem Ab- 
leger, welch elfterer aus ebenso viel 
Kanälen besteht, als Typen vorhanden 
sind. Die am meisten gebrauchten Buch- 
staben e und n besitzen je zwei Kanäle, 
welche abwechselnd in Funktion treten. 
Gleichwie jede Matrize au ihrem Kopfe 
verschieden angeordnete Einschnitte hat, 
ist auch die Ablegerstange an ihrem 
untereu Teile mit Einschnitten ver- 
sehen, welche denen der Matrizen ent- 
sprechen. Die letzteren werden nun an 
dieser Stange entlang geführt, und zwar 
so lange, bis sie an dein entsprechenden 
Kanal angekommen sind. Die Zuleitung 
zu den Kanälen geschieht durch drei 
Spindeln, welche am Ableger sitzen. 

Die durchschnittliche Leistungs- 
fähigkeit der Maschine ist 10 000 Buch- 
staben in der Stunde; selbstredend 



werden von einem tüchtigen Operator 
auch höhere Leistungen erzielt werden. 
Dabei ist zu erwähnen, dass nur ein ein- 
ziger Mann zur Bedienung nötig ist. 

Korrekturen lassen sich sehr rasch 
erledigen, und selbst da, wo eine ganze 
Zeile neu gesetzt werden musa, tritt kein 
grösserer Zeitverlust, als beim Handsatz 
ein. 

Das Auswechseln einer Schrift mit 
einer anderen erfordert nur geringen 
Zeitaufwand. Durch eine sogen. Ab- 
schliesstange arretirt man den Mechanis- 
mus der Klaviatur resp. des Magazins, 
und kann das letztere ohne weiteres aus 
der Maschine, da e nur an zwei nakeu 
hängt, ausgehoben weiden. 

Die Linotype verbraucht anuähernd 
; ] Pferdekraft, der Ouskonsum zum Er- 
hitzen des Metalls beträgt höchstens 
; 3 Pfennig«' pro Stunde. 

Welche kolossale Verbreitung die 
Linotype in Amerika gefunden hat. 
geht daraus hervor, dass dort über 
5000 solcher Maschinen im Betrieb sind. 
Einige grosse Zeitungen arbeiten fast 
, ausschliesslich mit der Linotype, so be- 
sitzt z. B. New York nerald 52, Chicago 
Tribüne 35, New York World 51, Chicago 
Times Herald 32. New York Staats 
Zeitung 24. New York Times 25. Brooklvn 
Eagle 21. St. Louis Olobe Democrat 21, 
Cincinnati Enquirer 35 etc. Auch in 
Australien und auf Hawai hat die Lino- 
type Boden gewonnen; der Melbourne 
Argus beschäftigt z. B. 20, Sidney Tele- 
; graph 12, Hawaiian Gazette in Honolulu 
1 2 dieser Maschinen. In England sind sie 
! in mehr als 1300 Exemplaren verbreitet. 
Diese Angaben sind dem im Jahre ISO«» 
herausgegebenen Prospekt der Linotyi>e- 
Oompagnie entnommen, unterdessen sind 
wieder bedeutende Neuanschaffungen ge- 
macht worden. 

Aus dem Vorstehenden ist wohl er- 
sichtlich, dass diese Maschine doch die in 
sie gesetzten Erwartungen erfüllt, und so 
j ist sehr wohl anzunehmen, dass sie in 
. nicht zu langer Zeit auch in Deutschland 
ihren Einzug hält. Der scheinbar hohe 
Preis — »500 Mark — wird durch die 
; Leistungen der Maschine bald wett 
I gemacht. M. Pellnitz. 
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Filialen: 

LONDON 

tieo riiliiiiiim 

K..C. "il Milton Str 

PARIS 

Amr. JnnrriiH 

.4. Kuo Marti'l 

WIEN 
Jullm Bckinittf 

Atlainngnsae 3°J 

ST. PETERSBURG 
Jos. Jucuhsohu 

Kkat>'rin>;onsky I'r. 

I'ntj.iz^skiiia 

Haus 18,8 Quart 27 

MAILAND 

Fcrrl & Capelll 

Via S. Marco 14 

ANTWERPEN 

Orion Kühr 

Canal dj-s Mcollet» 22 
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V» für alle 

graphischen Gewerbe. 



Dr. £3vinsohn & Co. 

farben-fabrik 

Berlin 0. 34. 

Lieferung von bunten angeriebenen Farben 
in Tuben von 1/4 Kg. an. 

Jahrelang ohne jeden Verlust haltbar. 
Verschmutzen oder Eintrocknen der Farben ausgeschlossen. 

"Waschechte Juchöruckfarbe. 

Garantirt waschechte schwarze 

Stempelfarben. 

Unsichtbare und Reactionsfarben 
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zum Druck von Wertpapieren, Brief 
und Stempelmarken, Actien etc. 
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von 



Facettenstegen O 
Eiserne Unterlagen aller Art 
für Stereotypie und Aetzdruck. 
Eiserne Formatstege 
Schliesszeuge 
Correctur-Abziehapparate 



Fabrikation 
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Q Schliessrahmen 
Setzschiffe 

Amerik. Winkelhaken etc. 
Matrizenpulver 
Fertige Matrizentafeln 
Stereotypiemetalle. 
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6rosslager in Siereotvpiepapieren und Sterwtypie-ßorstenwaarai aller >\rt 

Lehrreicher Katalog mit vielen Abbildungen für jeden Fachmann kostenfrei, sowie „Kleiner Leitfaden 

durch die Ste-eotypie". ■ 
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